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Zt Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


wveimal, an den übrigen Tagen dreimal exſcheint. ; 


Mittwoch, den 4. September 1889. 


Volk und Heer. 


In Staaten, in denen die allgemeine Wehrpflicht gilt, iſt man 
gewöhnt, die Armee nur als das Volk in Waffen zu betrachten. Als 
zu Anfang unſeres Jahrhunderts Scharnhorſt den Entwurf für eine 
neue Organiſation des Heeres verfaßt hatte, ſchrieb der König aus 
eigener Initigtive an die Regierung, wenn man den Sohn des 
Fabrikanten neben den des Tagelöhners ſtelle, und in der Armee den 
Unterſchied der Klaſſen und Stände verwiſche, ſo müſſe man auch die Strafen 
weniger entehrend machen, müſſe man die Gerichtsbarkeit des Militärs 
einſchränken. Die großen Statsmänner, welche durch eine freie 
Geſetzgebung die Wiedergeburt des bei Jena zuſammengebrochenen 
Staatsweſens bewirkten, waren ſich vollkommen darüber klar, daß eine 
größere Annäherung des Soldatenſtandes an das Bürgerthum als 
bisher erfolgen müſſe. Auf dieſes Ziel liefen ihre heilſamen Reformen 
hinaus, während bis dahin der Offtziersſtand faſt ausschließlich dem Adel 
angehörte und die Armee wenig mehr als eine Maſſe geſinnungsloſer 
Söldner geweſen war. 

Auch mit Soͤldnerheeren haben große Feldherren bedeutende Er⸗ 
folge erzielt. Die Disciplin des eiſernen Stockes wirkte bisweilen 
Wunder. Indeſſen ſind dieſe Zeiten für Europa wenigſtens vorüber. 
Heute rechnet man allenthalben mit dem Geiſte einer Armee, mit 
ihrem Patriotismus. Heute weiß man die Macht einer großen Idee 
zu ſchätzen, und nicht ohne Grund hat Fürſt Bismarck von den 
Imvonderabilten geſprochen, welche auch für eine Armee in Betracht 
kommen. Ueberall iſt ein Heer ſeinen Gegnern überlegen, wenn es 
die nationale Begeiſterung, die innere moraliſche Freude am Vaterlande 
vor ihnen voraus hat. 

Es iſt Sache der Militärverwaltung, dafür zu ſorgen, daß dieſe 
nicht leicht abzuwägenden Größen nicht vernachläſſigt und geopfert 
werden. Die Auffäge, welche in den jüngſten Wochen in dem amt⸗ 
lichen Blatte des Kriegsminiſteriums veröffentlicht wurden, ſchienen 
mit dieſen Imponderabilien gar nicht zu rechnen. Denn ſie 
enthielten ſo groteske Verletzungen des Bürgerſtolzes, ſo be⸗ 
denkliche Ausfälle gegen große Kreiſe der Armee ſelbſt, 
daß man ſich nicht genug wundern konnte, wie es möglich war, daß 
ſolche Tiraden in ein amtliches Blatt geriethen. Man pries dem 
Ofſiziersſtand den Geburtsadel an, als ſei derſelbe heute noch trotz 
des Artikels der beſchworenen Verfaſſung, nach welchem Standes: 
unterſchiede und Vorrechte nicht ſtatthaben, noch ein beſonderer Staat 
im Staate. Man verpflichtete den bürgerlichen Offizier geradezu, ſich 
zum Vertheidiger des Adels aufzuwerfen. Ein ſolches Anſinnen 
wurde an die bürgerlichen Offiziere unter dem gleißenden Vorwande 
geſtellt, daß jeder Offizier als Edelmann anzuſehen ſei, daß die 
Schärpe adle und daß der Offiziersſtand ein neuer Schwertadel ſei, 
wie einſt im Mittelalter das Ritterthum. Indeſſen haben die bürger⸗ 
lichen Offiziere allen Grund, dieſe Verherrlichung des Geburtsadels 
zu unterlaſſen und den Aufzählungen der hiſtoriſchen Verdienſte des 
Adels in der Armee jene Bedeutung beizumeſſen, welche ihnen ge⸗ 
bührt. Haben denn etwa die Edelleute nur deshalb Offiziersſtellen 
geſucht, um dem Vaterlande Dienſte zu leiſten? Mit nichten, ſie 
haben gute Verſorgung und reichliche Beförderung angeſtrebt, ſie haben 
insbeſondere, wenn der älteſte Sohn das Maſorat übernahm, die 
nachgeborenen Söhne in irgend einer geſellſchaftlich angeſehenen Stel⸗ 
lung unterbringen wollen, wo ſie mit geringen Mitteln auskommen 
und bald die nöthigen Einnahmen haben ſollten. 

Und wenn man die Blätter der Geſchichte aufſchlägt, find dann 
auf ihnen die adligen Offiziere immer nur rühmlich verzeichnet, und 
ſteht denn nicht der Adel auch auf der Geſchichte des Jahres 18062 
Erinnert man ſich denn nicht mehr, wer die Capitulation von 
Prenzlau vollzog, wer die feſten Plätze des Vaterlandes ohne Schwert⸗ 
Mreih dem Feinde auslieferte? Iſt denn nicht mehr in der Erinne⸗ 
rung, mit welcher grenzenloſen Verachtung ein Mann wie Stein von 
dem Gebahren des Adels ſprach, nicht mehr erinnerlich, wie Kriegs: 
gerichte eingeſetzt wurden, um Hunderte von Edelleuten, welche das 
Vaterland feige verrathen oder verlaſſen hatten, abzuurtheilen? 
Wir rechnen es dem Adel in feiner Geſammtheit nicht zum Vor⸗ 
wurf, daß er auch ſolche faulen Früchte in großer Maſſe 
gezeitigt hat. Aber wenn man die Lichtſeiten ruhmredneriſch hervor⸗ 
hebt, ſo ſoll man auch die Schattenſeiten berückſichtigen. Und wenn 
man es dem Adel als Verdienſt anrechnet, ſo viele Generale und 
Offiziere geftellt zu haben, jo ſoll man auch nicht vergeſſen, daß man 
die Bürgerlichen einfach von dieſen Stellen ausgeſchloſſen und daher 
der Gelegenheit beraubt hat, ihre Fähigkeit und Tüchtigkeit im Dienſte 
des Vaterlandes zu bewähren. Gerade nach Jena und Auerſtädt ver⸗ 
langte Stein, daß die Bevorzugung des Adels allenthalben aufhöre. 
Gerade damals arbeiteten Scharnhorſt und Gneiſenau ihre Geſetze 
aus, welche die Offiziersſtellen auch allen befähigten Perſonen aus 
dem Bürger⸗ und Bauernſtande zugänglich machten. Nicht auf die 
Een nicht auf Fr Adel, ſondern auf den Bürger und Bauern 

en die großen Staats mä für die Wieder⸗ 
5 vun — 8 atsmänner ihre letzte Hoffnung für die Wieder 

„Jett aber predigt man wieder die Lehre von der beſonderen Ber 
des Fan 0 will man alle mittelalterlichen Einrichtungen 

Ö eder beleben, als ob man neuen Wein in alte 
Schläuche füllen könnte. Jetzt ſpottet man wieder über die „Senti⸗ 
ments der Krämerläden und Fabriken“, verwirft man alles, was nach 
bürgerlicher Gleichberechtigung ausfieht, als ein Product des modernen 
revolutionären Zeitgeiſtes, und verwirft man alle Parteien, welche nicht 
einfach reactionär ſind, als nicht königstreu. Man will den Offizier 
nicht nur verpflichten, zum Vorkämpfer des Adels zu werden, ſondern 
auch allenthalben zum Agenten einer reackionären Partei gegen alle 
übrigen Parteien herabwürdigen. Es gäbe kein ſichereres Mittel, eine 
jähe Kluft zwiſchen Volt und Heer zu ziehen als die Durchsetzung 
dieſer Grundſäze. Man nimmt damit dem Bürgerthum die freudige 
Genugthuung und den gerechten Slolz, den man beim Anblick der 
Armee empfindet. Man dämpft künſtlich die Begeisterung, welche 
man im Falle der Noth wird anrufen müſſen. 
Te — ——— 


Deutſchland. 
+ Berlin, 2. Sept. [Die Socialpolitit des Centrums. 
Merkwürdig genug iſt die Art, wie ſich das leitende officidfe Blatt 


gegenwärtig zur Centrumspartei ſtellt. Die Tage von Bochum haben 
— das iſt ſeiner langen Ausführungen kurzer Sinn — offenbar ge⸗ 
macht, daß das Centrum kirchenpolitiſch überflüſſig und ſocial eine 
Macht geworden iſt. Das ſociale Lob hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
vor einigen Tagen auf das Centrum und Herrn Windthorſt ſo reich 
herniederfallen laſſen, daß etwas kirchenpolitiſcher Tadel nöthig ward, 
wenn die Intimität nicht allzu auffällig werden ſollte. Wer die 
Bochumer Verhandlungen unbefangen betrachtet, muß unſeres Dafür⸗ 
haltens zu einem entgegengeſetzten Ergebniſſe kommen. Herr Windt⸗ 
horſt bezeichnete in Bochum die Socialpolitik feiner Partei mit den 
beiden Sätzen, daß Arbeitgeber und Arbeiter das gleiche Intereſſe 
hätten und daß ihre Beziehung ſich nach den chriſtlichen Grundſätzen 
regeln müſſe. Der erſte Satz kann einen richtigen und werthvollen 
Inhalt haben, wenn er getragen wird durch Erfahrung und unbe⸗ 
fangenes ſocialpolitiſches Nachdenken. Er kann ebenjo gut die 
Naivetät eines Kindes athmen, die indeß durchaus nicht echt zu ſein 
braucht, ſondern Maske ſein kann, hinter der ſich Tendenz verbirgt. 
Herr Windthorſt äußerte: „Wir können heute nur im Allgemeinen 
ſagen, daß Alle ſich doch vergegenwärtigen möchten, daß bei allen 
Unternehmungen die Arbeitgeber und die Arbeitnehmer daſſelbe 
Intereſſe haben. Wenn das Unternehmen nicht gelingt, ſo hat der 
Unternehmer keinen Gewinn und der Arbeiter keinen Lohn. Je größer der 
Erfolg eines Unternehmens iſt, deſto mehr find beide befriedigt. Nur Hand in 
Hand, in wechſelſeitiger Achtung — ich bitte das wohl zu beachten 
und betone das ausdrücklich — in wechſelſeitiger Achtung follen beide 
Theile zuſammenwirken, ſollen die Arbeitgeber ihre Arbeiter achten, 
ehren und mit Liebe behandeln, und die Arbeiter ſollen die Arbeit⸗ 
geber ehren, ſie lieben und achten und immer bemüht ſein, das wahre 
Wohl des ganzen Unternehmens und der Unternehmer zu fördern. 
Nur in einem ſolchen guten, frommen Zuſammengehen iſt Segen und 
Heil zu erwarten.“ Der Leſer mag entſcheiden, ob das echte oder ge⸗ 
machte Naivetät iſt, uns fällt die Entſcheidung ſchwer; daß aber hier 
jedes Wort voll Naivetät iſt, bleibt doch ſo lange wahr, als die Logik 
und der Humor ihre getrennten Gebiete haben. Hinzuzufügen iſt 
nur, daß gerade die allgemeinſten unter den Allgemeinheiten und Ge⸗ 
meinplätzen des Herrn Windthorſt den Beifall der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hatten. Was die „Frömmigkeit“ und das „Chriſtenthum“ betrifft, 
ſo handelt es ſich auf ſocialem Gebiete nicht um Glaubensſätze, ſondern 
um Sittlichkeitsgebote. Daß die ſittlichen Gebote des Chriſtenthums, 
inſoweit fie die ſittlichen Anſchauungen der ganzen gebildeten Welt 
darſtellen, allein einen gedeihlichen forialen Zuſtand ſchaffen, iſt ſtets 
jedes Liberalen Anſicht geweſen — wir ſind alſo um keinen Finger 
breit weiter. Solche Gemeinplätze und Ungereimtheiten würden ein 
kirchenpolitiſch überflüſſiges Centrum nicht am Leben erhalten; feine 
kirchenpolitiſch bewährte Macht hält umgekehrt das ſocial kraftloſe und 
uneinige Centrum noch aufrecht und zuſammen. Dieſer Zuſtand hat 
ſeinen Grund in der Kirchenpolitik der Regierung. Dieſe oder ihre 
Wirkung wird officiös jetzt benutzt, um auch die ſocialpolitiſchen An⸗ 
ſichten zu verwirren. 


Die Verſammlung der Directoren und Lehrer von Webe⸗ 
ſchulen] hielt am Montag Vormittag im Centralhotel ihre zweite be⸗ 
rathende Sitzung ab, welcher als Regierungs vertreter wieder Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Lüders beiwohnte. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
erinnerte der Vorſitzende, Commerzienrath Hahn, in einer kurzen Anſprache 
an die Bedeutung des heutigen Sedantages. Erſter Berathungsgegenſtand 
war die Frage, in welcher Weiſe in den Webeſchulen Schlußprüfungen 
ſtattfinden. keyer⸗Zürich, Heubner⸗-Meerane, Remuth⸗Glauchau wieſen 
auf die Unſicherheit der mündlichen Prüfungen hin und glaubten, daß das 
Urtheil über die Leiſtungsfähigkeit der Schüler von ihren Arbeiten am 
Webſtuhle abhängig gemacht werden müſſe. Auch Partzſchefeld⸗Sorau, 
Müller⸗Reichenbach und Oelsner⸗Werdau trugen Bedenken gegen die 
mündliche Prüfung. Friedrich⸗Krimmitſchau hielt die letztere für noth⸗ 
wendig, aber verbefferungsbedürftig. Flögel⸗Groß⸗Jägerndorf ſprach in 
längerer Ausführung über das Prüfungsweſen in Oeſterreich. Der Vor⸗ 
ſitzende gab ſchließlich ein Reſums dahin, daß die mündliche Prüfung 
wohl nicht entbehrt werden könne; auch das Prämiirungsweſen hielt der⸗ 
elbe für werthvoll und glaubte, die Hoffnung ausſprechen zu dürfen, daß 

ie Regierung Beiträge zu den Prämien leiſten werde, wie es von Seiten 
der Fabrikanten ſchon vielfach geſchehe. Der Anregung, ein vollſtändiges 
Verzeichniß der Fachlitteratur für die Schulbibliotheken ꝛc. herzuſtellen, 
fand allgemeinen Beifall; es wurde ſchließlich conſtatirt, daß ein 
ſolches Verzeichniß bei Gradlauer in Leipzig bereits erſcheint. — 
Zu einer längeren Discuſſion führte die Frage, wie es am zweck⸗ 
mäßigſten zu ermöglichen ſei, ſtatt ſeltener Conferenzen eine dauernde 
Organiſation zu ſchaffen, die Beſchlüſſe dauernd und bindend zu machen. 
Es wurde vorgeſchlagen, ein Comité zu wählen, welches auftauchende 
Fragen vorzuprüfen und den allgemeinen Verſammlungen⸗ zu unter: 
breiten, ſowie etwaigen Beſchlüſſen zu allgemeiner Anerkennung event. ge⸗ 
jeglicher Regelung zu verhelfen hätte. Die allgemeinen Verſammlungen 
wurden auch für die Zukunft für nothwendig erachtet. Director Köſter 
3 die Gründung eines Vereins von Webſchulen. Wenn einmal 
die Webſchulen ſich zuſammengeſchloſſen hätten, würden die Fabrikbeſitzer 
und ⸗Leiter ſich leicht anſchließen können. Commerzienrath Spindler bat, 
vorläufig eine Commiſſion zu wählen zur Vorbereitung etwa erforderlicher 
allgemeiner Verſammlungen. Für alljährliche Verſammlungen werde 
wohl ohne eine ſolche Commiſſion kaum hinreichendes und genügend vor⸗ 
bereitetes Malerial vorhanden ſein. Redacteur Schulz beklagt die auch 
den Verſammlungen ſchädliche Verſchiedenheit der Ferienzeit der Web⸗ 
ſchulen. Eine einheitliche Regelung wurde jedoch von verſchiedenen Seiten 
als unmöglich bezeichnet, da die Webſchulen ſich überall an die allgemeinen 
Schul⸗ und beſonderen Localverhältniſſe anlehnen müßten. Schließlich 
wurde der gegenwärtige Vorſtand als bleibendes Comité mit dem Rechte 
der Cooptation conſtituirt. Das Comits wurde zugleich beauftragt, inner⸗ 
halb der nächſten zwölf Monate wiederum eine Verſammlung zu 
veranſtalten. Dr. Horwitz ſtellte und begründete ſodann folgende 
Reſolution: „Es iſt dringendes Bedürfniß, daß an den techniſchen 
Hochſchulen Lehrſtühle für die Textilinduſtrie errichtet werden, da 
nur durch die genaueſte Kenntniß der Rohproducte und ihres Verhaltens 
während der einzelnen Stadien der Faſerverarbeitung einerſeits und der 
bei der Verarbeitung in Anwendung kommenden Hilfsmittel andererſeits 
die Möglichkeit gegeben iſt, die Tertilinduftrie zu fördern. Die Errichtun 
dieſer Lehrſtühle für Mikroskopie der Faſern, Färberei und Appretur i 
beſonders deswegen dringend geboten, weil nur dadurch tüchtige Lehrkräfte 
herangebildet werden können, welche an den Webſchulen die naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kenntniſſe, ſoweit dieſe für die Faſerverarbeitung in Betracht 
kommen, zu verallgemeinern berufen ſind. Die jetzt beſtehenden Einrich⸗ 
tungen können als ausreichend nicht angeſehen werden.“ Es entſpann 
fich eine längere Discuſſion hierüber. Der Vorſitzende wollte die we 
nicht unterſchätzt willen, hielt aber auch die wiſſenſchaftliche Seite für ſehr 
wichtig. Anderswo geſchehe in letzterer Beziehung mehr als bei uns. 
England habe für die Löſung der Frage der Weiterverarbeitung einer 
ir 100 000 Mark ausgeſetzt. Die Einfuhr der Jutefaſer nach Deutſch⸗ 
and habe früher ca. 8000 Ballen betragen, nach der Kenntniß ihrer 
Weiterverarbeitung ſei die Einfuhr bis jetzt auf 26 Millionen Centner 


jährlich geſtiegen. Geh. Ober⸗Regierungsrath Lüders führte aus, daß für 
diejenigen Hörer der techniſchen Hochſchulen, welche im 7. und 8. Semefter 
die in Rede ſtehenden Vorleſungen hörten, als Vorausſetzung gelte, daß 
ſie in den erſten ſechs Semeſtern durch mathematiſche ꝛc. Studien eine 
geeignete Grundlage geſchaffen hätten. Von dieſer Vorausſetzung und der 
ganzen wiſſenſchaftlichen Baſis könne nicht abgegangen werden. Für 
die Bebürniffe der Fabrikleiter ſei in Deutſchland bezw. Preußen beſſer 
geſorgt, als in irgend einem anderen Lande. Die Anſtalt in Krefeld über⸗ 
treffe auch engliſche Inſtitute. Es ſei außerdem das Project ſchon ven⸗ 
tilirt, die Anſtalt zu erweitern und ihr beſſere Räume zu verſchaffen; da⸗ 
bei ſei an einen Koſtenaufwand von 100 000 Mark Aar Ob nicht in 
Berlin an der Webſchule etwas Aehnliches einzurichten ſei, könne heute 
noch nicht geſagt werden. Auch werde ja die Induſtrie fortwährend von 
den wiſſenſchaftlichen Entdeckungen profitiren; ſolche Entdeckungen machten 
aber die Männer, welche die Hochſchule vollſtändig abſolvirt hätten. Wollte 
man neben dieſer Ausbildung noch eine andere einrichten, ſo würde man 
damit nur die Zahl der Sonntagsreiter auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft 
erheblich vermehren, nicht zum Nutzen der Induſtrie. Die techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen würden zerriſſen werden in eine Anzahl von achſchulen. Das ſei 
auch ein Weg. Ob aber der Cultusminiſter ſich dafür begeiſtere, wie ſich 
die Koſtenfrage und ähnliche ſtellen würden, das vermöge er (Redner) 
nicht zu ſagen. Auch auf dem Unterrichtsgebiete würden durch die Zeit; 
die Mittel der Schüler ꝛc. gewiſſe Grenzen von ſelbſt Seht Es werde 
gut fein, in dieſen Dingen Ziel und Maß zu halten. Bis jetzt ſeien außer 
Krefeld und Berlin zwei bis drei Schulen vorhanden, welche im Sinne 
der Reſolution vorgebildete Lehrer 3 könnten. Vielleicht würden 
noch einige hinzukommen; damit ſei man dann aber an der Grenze ange⸗ 
langt. Man dürfe nicht den Eindruck hervorrufen, wenigſtens nicht in 
den Kreiſen der Induſtrie, als ob man der Anſicht fet, daß die Bäume in 
den Himmel wachſen könnten. Der Gegenſtand wurde hierauf verlaſſen. 
Als ſehr erwünſcht wurde es bezeichnet, daß die Fabrikanten und Spinner 
ſich dem Beſchluſſe, betr. das metriſche Syſtem, anſchließen möchten. Die 
Verhandlungsgegenſtände waren hiermit erledigt. 


[Zur Wiedereröffnung des Prieſterſeminars in Poſen] 
ſchreibt das „Poſ. Tgbl.“: „Wie kürzlich mitgetheilt worden, ſollten in 
Betreff des bieſigen Prieſterſeminars nur noch einige Formalitäten zwiſchen 
der Staatsregierung und der kirchlichen Behörde erledigt werden. Das 
iſt nunmehr nach einer uns von 1 gut unterrichteter Seite zu⸗ 

ehenden Mittheilung geſchehen. ie die Perſonenfrage bei Beſetzung der 
Behrftühle am Seminar — ſo ſchreibt uns unfer Gewährsmann — ſeit 
länger als einem Jahre der Grund geweſen iſt, weshalb die Wieder⸗ N 
eröffnung dieſer Lehranſt alt nicht a konnte, fo war es auch wieder 
eine Perſonenfrage, um die es ſich bei der Erledigung jener Formalitäten 

ehandelt hat. Seitens der geiſtlichen Behörde find als Candidaten für 
das Lehramt am Seminar vor längerer Zeit die von uns bereits ge⸗ 
nannten Herren: Domherr Dr. Jedzink (als Rn Dr. Warminski, 
Schulz und Klopſch aufgeſtellt worden; außerdem ſollten die Vorleſungen 
über kanoniſches Recht (einem Mitgliede des hieſigen Domcapitels) dem 
Weihbiſchof und Generalvikar Dr. Likowski vorbehalten bleiben. Die 
Staatsregierung hat nun in die 9 von Lehrämtern an jene 
vier Candidaten eingewilligt, dabei aber den Wunſch ausgeſprochen, daß 
außerdem noch zwei von ihr vorgeſchlagene Profeſſoren in der Perſon eines 


Geiſtlichen aus der Rheinprovinz und eines ſolchen aus Schleſien an das 


bieſige geiſtliche Seminar berufen werden. Dieſem Wunſche wird 

kirchliche Behörde mit Einwilligung des apoſtoliſchen Stuhles nachkommen. 
Somit wären alle Bedingungen zur Wiedereröffnun 
gſtellung der Baulichkeiten mit nun 
Der „Goniec“ bezeichnet als die beiden 


[Die Regierung zu e erh hat an ſämmtliche Landräthe 
ihres Bezirks nachſtehende Verfügung erlaſſen: „Es iſt zu unſerer Kenntniß 
gekommen, daß häufig die Kreisſparkaſſen ungeachtet des verhältnißmäßig 
niedrigen Zinsfußes, welcher ge 1 im Verkehr faſt allenthalben 
üblich und geboten iſt, dennoch bei Gewährung von Darlehen an ul⸗ 
gemeinden außergewöhnlich hohe Zinſen ſich ausbedingen. Dieſelben ſtei⸗ 
ern ſich bei einzelnen Sparkaſſen ſogar bis zu 1 2 Procent. Es be⸗ 
emdet uns dies umſomehr, als doch der Zweck der unter ſtaatlicher 
Aufſicht ſtehenden Kaſſen neben der Anſammlung der Spargelder auch 
weſentlich der ſein dürfte, den Ausſchreitungen des Wuchers entgegen 
treten und den Zinsfuß in eine den normalen wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen entſprechende Höhe günſtig zu beeinfluſſen. In dieſer Erwägung 
erſuchen wir Ew. . „ na Krüſten auf die 98 eines unge⸗ 
bübrlich hohen Zinsfußes hinzuwirken, bezw. die Aufnahme von Darlehen 
ſeitens der Schulgemeinden den Fall bei der Kreisſparkaſſe zu ver⸗ 
eiteln, daß Ihre Bemühung auf Herabsetzung erfolglos geblieben iſt“ u. . w. 


[Ein Proceß,] dem beſonders in den Kreiſen der Reftaurateure mit 
Intereſſe entgegengeſehen wurde, gelangte am wi vor der erſten 
Ferienſtrafkammer des Berliner Landgerichts I zur Verhandlung. Auf 
der Anklagebank befand ſich der Reſtaurateur Fritz Walterſtein, welcher 
ſich durch Bierplantſcherei des Vergehens augen das Nahrungsmittel 
eſetz ſchuldig gemacht haben ſollte. Wie in früheren derartigen roceſſen 
Berubte die Anklage auf der Denunciation eines entlaſſenen Kellners. 
Als das Böhmiſche Brauhaus im März vorigen Jahres das ganze Ge⸗ 
bäude Friedrichſtraße 80 zu einem Ausſchank ſeiner Erzeugniſſe unter dem 
Namen „Zum Gambrinus“ einrichtete, übertrug es die Leitung des 
Etabliſſements dem , > 2 ‚drei Arten Biere zum 
Ausſchank, helles böhmiſches Bier, Gambrinus⸗Bräu und Bockbier, welche 
zum Preiſe von 15, 20 und 25 Pf. pro Seidel verkauft wurden. Nach 
der 5 e ſoll Walterſtein auf drei verſchiedene Weiſen zum Nachtheile 
des Publikums verfahren ſein. Wenn Gäſte den Kellnern etwa nicht bis 
um Aichſtrich 1 Gläſer zur Verfügung ſtellten, und die Letzteren 
ſich nach dem Büffet begaben, um die Gläſer auffüllen zu laſſen, fo ſoll der 
Angeklagte dies mit hellem Bier beſorgt haben, auch wenn die Gläſer das dunk⸗ 
lere und theurere Gambrinusbräu enthielten. Hierin erblickt die Anklage eine 
Nahrungsmittel Verfälſchung. Die zweite Beſchuldigung lautet dahin, daß 
der Angeklagte Bockbier und helles Böhmiſches Vier zufammengegoffen 
und dies Gemiſch als Gambrinusbier verkauft haben foll. Sale lich 
wird dem Angeklagten vorgeworfen, daß er in den Fäſſern zurückgeblie⸗ 
bene Bierreſte am folgenden Tage mit friſchem Bier vermiſchte und den 
Gäſten verabreichen ließ. Der Beſchuldigte beſtritt mit aller Entſchieden⸗ 
heit, daß er ſich in irgend einer der bezeichneten Weiſen a babe. 
Den Denuncianten und Hauptbelaftungszeugen, den Kellner Volke, habe 
er wegen verſchiedener Ungehörigkeiten entlaſſen müſſen, derſelbe habe 
erfolglos eine Civilklage und eine BeioatbeleivigungSflage gear ihn an⸗ 
geittengt und dann erſt, neun Monate nach den 3 begangenen 
terplantfchereien, dieferhalb eine Anzeige gemacht. Er habe, wenn er 
einmal, was ſelten geſcheben fet, einen feiner Zapfer habe vertreten müſſen, 
ſtets ein Glas mit hellem und ein ſolches mit dunklem Bier auf dem 
Buffet ſteben gehabt, um daraus etwaige Nachfüllungen vorzunehmen. 
Sollte er dieſe Gläſer einmal verwechſelt haben, ſo ſei es unwiſſentlich ge⸗ 
ſchehen. Unwahr ſei ferner 5 Behauptung der Anklage; niemals habe 
er aus Bockbier und hellem Bier Gambrinusbräu hergeſtellt, wohl aber 
ſei es vorgekommen, daß er das theurere Bockbier den Gäſten als Gam⸗ 
brinusbier verabfolgt habe, wenn er kurz vor Schluß des Geſchäftes ein 
4 : ig Bierforke nicht = 14 0 = teden wollen. Was den 
ritten Punkt der Anklage betreffe, ſo ſei die Behauptu 
8 80 de n 56 . der bauptung des Dean 
aus dem Faße gezapft, in den oberen Räumen wie im Erdgeſchoß kam 
Bierapparate zur Anwendung. In den oberen Räumen — bas Ge⸗ 
e Nachts geſchloſſen, während im Erdgeſchoß noch ſtunden⸗ 
ng ein mehr oder weniger ſtarker Verkehr herrſchle. War nun in der 
erſten Etage kurz vor 1 Uhr nur noch eine geringe Menge Bier im Faſſe 
fo erhielten die Kellner aus dem Parterrelocal die Weiſung, ihren Beda 


des Seminars ee 


erſten — wurde direct 


an Bier von oben zu decken, und gelang es trotzdem nicht, das Faß zu] Rohbau⸗Abnahme in ür i ä 

5 I 0 2 gleicher Welſe, wie fie für die Bauten in den Städten 
= fo pi 5 luftdicht verſchloſſen und der Inhalt am 8 vorgeſchrieben iſt, auch für die Bauten auf dem Lande anzuordnen; 
den ficken Bier ei . gleichzeitig ein friſches Faß angeſteckt und 2) zu verfügen, daß die polizeiliche Genehmigung zu Bauten auf 
EN a en Sie = ‚Heiner Theil des vom vorigen Tage übriggebliebenen dem Lande nur auf Grund eines techniſchen Gutachtens ertheilt 
berfliſch wur 8 ies könne aber unmöglich eine Nahrungsmittel- werden darf oder andernfalls die Ertheilung der Genehmigung zu Bauten 
er ung = Durch die Beweisaufnahme wurde weni mehr er⸗ mit Feuerungsanlagen oder außergewöhnlichen Conſtructionen den Amts⸗ 
EN 75 an Angeklagte ſelbſt zugegeben, ſo daß der Vertheidiger, | vorftehern zu sich und wieder wie vor Erlaß der Kreisordnung in 
5 on t Arndt auf die Vernehmung ſämmtlicher von ihm ge⸗ die Hand der Landrathsämter zu legen.“ Die Anträge wurden nach Be⸗ 
in enen Entlaſtun Szeugen verzichtete. Ein Zeuge bekundete, daß ein ſprechung derſelben dem geſchäftsführenden Ausſchuß überwieſen mit dem 
. verſtor ener Zapfer eine Miſchung von Bockbier und hellem] Auftrage, beide zu vereinen und den neu formulirten Antrag der nächſten 
ade Bier vorgenommen und ſich dabei auf das Geheiß des Ange⸗ Directionsſitzung zur weiteren Veranlaſſung vorzulegen. Auch der folgende 

agten berufen habe, der Letztere beſtritt, eine ſolche Anordnung erlaſſen] Antrag der Allgemeinen Altenburgiſchen Baugewerken⸗Innung: 
zu haben. Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten für in allen Punkten] „Die Delegirten⸗Verſammlung wolle beſchließen: Sämmtliche zum Ber: 
überführt und dafür ſtrafbar. Wenn der Angeklagte ſich auch nur aus bande gehörigen Innungen find verpflichtet, einheitliche Arbeitsbücher — 
Bequemlichkeit oder Nachläſſigkeit vergangen habe, da eine betrügeriſche | ſtatt der bisherigen Arbeitszeugniſſe — einzuführen, in denen Antritt und 
Abſicht ihm nicht vorgeworfen werde, ſo ſei ſeine Handlungsweiſe doch] Abgang des Arbeiters, etwas Weiteres indeß nur auf Wunſch des Letzteren 
immer als Nahrungsmittelverfälſchung anzuſehen. Das Auffüllen der 25 beſcheinigen iſt. Der Verbandsvorſtand ſetzt ein einheitliches Formular 
Gläſer mit einem anderen minderwerthigen Bier ſei als eine Verfälſchungf feſt,“ wurde dem geſchäftsführenden Ausſchuß zur Erwä ung überwieſen. 
anzuſehen, ebenſo wie das Zuſammengießen von friſchem mit abgeſtan⸗ Gegen die Annahme deſſelben ſprach ſich der juriſtiſche Veirath des Ver⸗ 
denem Bier, denn das Publikum gebe ſich der Täuſchung hin, daß es nur 
friſches Bier erhalte. Auch müſſe angenommen werden, daß der Zapfer 
bei der vorgenommenen Miſchung im Auftrage ſeines Principals handelte. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten eine Geſammtſtrafe 
von vier Monaten. Der Gerichtshof folgte aber den Ausführungen des 
Vertheidigers und erkannte auf Freiſprechung, denn die Handlungen des 
Angeklagten, ſoweit ſie erwieſen ſeien, könnten als Verfälſchungen nicht 
angeſehen werden. 


(Im weiteren Verlauf des Verbandstages der deutſchen 
eee ſprach Bauer (Hamburg) über den Befähi⸗ 
gungs nachweis im Baugewerbe und empfahl den Theilnehmern, recht 
diele Reichs kagsabgeordnete für die dem Reichstag bereits vorgelegene 
„Petition um den Befähi ungsnachweis für das Baugewerbe“ 
erwärmen. In gleicher Weiſe ſprach ſich der Correferent Architekt 

vers⸗Hannover aus, der den Befähi — für das Baugewerbe 
als nothwendig erachtete, um einer Sch igung des Nationalvermögens 
durch ſchlechte Bauausführungen ſeitens Unberufener reſp. nicht genügend 
vorgebildeter Unternehmer vorzubeugen. Kreisgerichtsrath a. D. Dr. Hilfe 
1 empfiehlt, in der Petition noch die Bitte aufzunehmen, daß der 
148 der Reichs⸗Gewerbeordnung dahin erweitert werde, daß Niemand 
ſich Meiſter nennen dürfe, der nicht Innungsmeiſter iſt. Rathszimmer⸗ 
meiſter Schwager (Berlin) ſpricht ſich dagegen aus, weil ſeiner Anſicht 
nach eine neue Petition hierzu erforderlich ſei. Im Uebrigen bezweifelt 
Redner, daß dieſe Forderung beim Reichstage durchgehen werde. Der 
Regierung liege das Wohl der Handwerker ſehr am Ha d aber die 
Innungen ſelbſt hätten wenig dazu gethan, der Regierung die Durchführung 
der . zu ermöglichen, es müßte ſonſt ſchon ein ganz 
anderer nu da ſein. Redner giebt ſich der Hoffnung hin, daß die 
Innungsmeiſter bei den nächſten Wahlen ſich rühriger zeigen und nur der 
Regierung genehme Abgeordnete in den Reichstag wählen werden. (Zu⸗ 
eg Bon den weiteren Rednern, welche hierzu das Wort ergriffen, 
Berte ſich Baumeiſter Feliſch (Berlin — der Redacteur der „Bau⸗ 
gewerks⸗Zeitung“), durch den RE e im Baugewerbe ſei 
erwarten, daß ſich die Unglücksfälle, die zumeiſt durch falſche Con⸗ 
ructionen herbeigeführt werden, um W pCt. verringern werden. Das 
bedeute, daß für 6⸗—800 Familien jährlich die Ernährer erhalten bleiben. 
Das ſei doch ein ſehr beachtenswerther Grund, der auch ſelbſt in fort⸗ 
ſchrittlichen Kreiſen anerkannt werde. Ibm ſei ſogar von Führern, zwar 
nicht von den Hauptführern, aber doch von Mitführern der Fortſchritts⸗ 
partei erklärt worden, ſie würden für den Befäyigungsnachweis im Bau⸗ 
Maker zwar nicht eintreten können, aber auch nicht dagegen ſprechen und 


bandes Dr. Hilſe als der Gewerbeordnung widerſprechend aus. 

(Die vielbeſprochene Affaire des Feldwebels Hauck! dürfte 
demnächſt ein Nachſpiel vor der Strafkammer des Landgerichts J haben 
und zwar in einem Preßproceß, der gegen ein Berliner Blatt wegen Be⸗ 
leidigung der Mitglieder des Kriegsgerichts der 1. Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion angeſtrengt iſt. Hauck wurde bekanntlich von dieſem Kriegs⸗ 
gericht zu 15 Monaten Feſtungshaft, Degradation u. ſ. w. verurtheilt, ein 
Urtheil, das die Beſtätigung nicht erhielt, weshalb ein zweites Kriegs⸗ 

ericht eingeſetzt wurde, das ein für Hauck ſehr günſtiges Urtheil fällte. 
In dem betreffenden Blatt war nun von dem erſten Urtheil Kenntniß ge⸗ 
eben, mit der Anfügung, daß man in Potsdam glaube, die perſönliche 

rregung des Kaiſers über das Vergehen des Hauck habe das Militär⸗ 
m veranlaßt, den Feldwebel nach der ganzen Strenge des Geſetzes zu 
eſtrafen. Die Mitglieder des erſten Kriegsgerichts finden hierin den Vor⸗ 
wurf mangelnder Objectivität, und deshalb har der Commandeur der 1. Garde⸗ 
Infanterie⸗Diviſion den Strafantrag wegen öffentlicher Beleidigung durch 
die Preſſe geſtellt. 

Hannover, 1. Septbr. [VI. Verbandstag deutſcher Handels⸗ 
gärtner.] Der geſtern und heute unter Vorſitz von Mohrmann⸗Leipzig 
hier abgehaltene Verbandstag deutſcher Handelsgärtner war, wie die 
„Magd. Ztg.“ berichtet, aus allen Gegenden Deutſchlands beſucht. Aus 
dem Geſchäftsberichte iſt mitzutheilen, daß in den Jahren 1881 —1888 die 
Beſtrebungen des Verbandes durch Regierungen und durch landwirthſchaft⸗ 
liche Vereine in erfreulicher Weiſe gefördert worden ſind. An den fisca⸗ 
liſchen Straßen ſind 23 300 Stück gute Obſtbäume an Stelle von wilden 
Bäumen und ungeeigneten Obſtbaumſorten angepflanzt worden, und in 
den Lehranſtalten zu Röthe, Bautzen und Blankenhain haben 116 Wärter 
und 12 Amtsſtraßenmeiſter eine Ausbildung in der Obſtbaumpflege er⸗ 
halten. Von den zur Verhandlung gekommenen Anträgen ſind folgende 
2 erwähnen: Kaiſer⸗Lindenau bei Leipzig forderte ein fortgeſetztes Be⸗ 
treben, einen ausreichenden Schutz gegen Wildſchaden zu 3 
In der bereits eingereichten Petition ſei nachgewieſen worden, daß dieſer 
Schaden weitaus größer ſei, als der durch Wildpflege erzielte Nutzen, aber 
alle Bemühungen, ſchüͤtzende geſetzliche Beſtimmungen durchzubringen, ſeien 
vergeblich geweſen. Vielleicht ſei der Verſuch zu empfehlen, zur Ent⸗ 
ſchädigung der von Wildſchaden betroffenen Gartenbeſitzer eine Ver⸗ 
ſicherung zu gründen, zu welcher nicht blos die Gartenbeſitzer, ſondern 
auch Gemeinden, Gutsbeſitzer und Jagdpächter Beiträge zu leiſten hätten. 
Die Verſammlung entſchied ſich für den Antrag, eine Beſchlußfaſſung 
auszuſetzen, bis die Angelegenheit im Abgeordnetenhauſe zur Erledigung 
gekommen iſt. Zur beſſeren Förderung bandelsgärtneriſcher Inter⸗ 
eſſen wurde eine beſſere 5 des Gärtnerſtandes 
bei den oberſten Behörden für erforderlich gehalten. Beckmann⸗ 
Altona beantragte, zur Erzielung einer ſolchen Vertretung Landesverbände 
zu gründen und dieſen die Löſang dieſer Aufgabe nach örtlichen Ver: 
bältniſſen zu übertragen. Hiergegen wurde eingewendet, ſolche Einzel⸗ 
verbände könnten leicht Sonderintereſſen verfolgen, welche im Gegenſatz zu 
den Allgemeinintereſſen ſtänden, auch zu einer Auflöſung des eſammt⸗ 
ee Dem. 1 e 2 Sr es — 
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aus € 
Beckmann⸗Altona geitellte Antrag, auf den Ver agen die Ge⸗ 
hilfenbewegung zur Beſprechung zu bringen, führte zu keiner Beſchluß⸗ 
faſſung. Mehrere Delegirte ſprachen dafür und legten dar, daß es eben 
ſo nöthig ſei, die Arbeitgeber an ihre Pflichten gegen die Arbeitnehmer zu 
erinnern, als unberechtigten Forderungen der Gehilfen einheitlich entgegen⸗ 
zutreten. In manchen Orten werde thatſächlich ein zu geringer Lohn ge⸗ 


der Abſtimmung enthalten. So weit er von der Annahme entfernt ſei, daß 
mals der Befähigungsnachweis im Allgemeinen bewilligt werde — die Re⸗ 
gierung ſelbſt ſei nicht dafür — fo laube er, daß er für das Baugewerbe ſich 
verwirklichen werde, wenn man die Reichtagsabgeordneten dafür zu er⸗ 
wärmen ſuche. Gerhardt (Elberfeld) beantragt, den geſchäftsführenden 
Ausſchuß zu beauftragen, nichts zu verabſäumen, was zur Förderung des 
Befähigungsnachweiſes dienen könnte. Nach dem Schlußwort des Referenten 
Rei 1 er en hi. 5 3 Ba 
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Maurer⸗, Zimmer: 1 
wer in einem der genannten Gewerbe vorſchriftsm eprüft iſt, au 
bie anderen Gewerbe ausüben kann, Lehrlinge aber nur in dem ſelbſt er⸗ 
lernten Gewerbe ausbilden darf“. Die Schleſiſch⸗Poſenſche Bau⸗ 
gewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft Section III Oppeln beantragt: 
„Der Verbandstag wolle beſchließen, eine Petition an den Herrn Miniſter 
bes Innern zu eben, in welcher derſelbe erfucht wird: 1) Die polizeiliche 


Nachdruck verboten. [die Kreter zu keiner That mehr aufraffen 8 11 5 95 . 
ö willigen Gaben der Natur verſchmähten ſie, denn die Verwerthung 
Kreta und die Kreter. derſelben koſtet doch immerhin einige Mühe, die Kreter aber ſind ge⸗ 
Obwohl die Inſel, auf der Jupiter geboren war, eine der ſchönſten, ſchworene Feinde auch der geringſten Anſtrengung. 
fruchtbarſten Eilande des Mittelländiſchen Meeres iſt, hat die türkiſche Anderſeits wäre es aber ein ſchweres Unrecht, wenn man ſie für 
Wirihſchaft doch vermocht, Kreta dem Verderben zuzuführen. Die erheblich ſchlimmer ausgeben wollte, als die übrigen Griechen; ſie ſind 
Inſel „mit den hundert Städten“ it von ihrer einſtigen Höhe herab- um keinen Deut ſchlechter oder unſittlicher als die Hellenen, die ſich 
geſunken, wie verſchwenderiſch die Natur fie auch ausgeſtattet. Auf] als die Enkel des Ariſtides, Sokrates, Perikles, Ariſtoteles preiſen. 
dem Wege vom Weſten nach der Levante gelegen, müßte ſie ein] Was die Abſtammung anbetrifft, dürfen ſich die Kreter mit mehr 
Hauptſtapelplatz des Welthandels fein, ſtatt deſſen liegt fie vereinſamt] Recht auf die Unverfälſchtheit ihrer Raſſe berufen, denn ihre Inſel 
und abgeſchloſſen vom Feſtlande; nur einmal wöchentlich kommt ein lag abſeits von der großen Straße, auf der ſich die 3 
Dampfer von Griechenland herüber. Trotz feiner fruchtbaren Thälerf vollzogen hat; ſchon die Sprache der Kandioten 55 n Beweis für 
bringt Kreta wenig Getreide hervor, die Sage, daß Ceres daſelbſt] die Reinheit ihres helleniſchen Blutes. Freilich ge en wenn 
den Plutus auf einer Garbe zur Welt brachte, hat heute feinen Sinn |man vom Griechenthum fpricht, nicht gleich an das 2 1 oder 
mehr für die Inſel, weil ihre Bewohner in Faulheit und Schmutz] auch nur an Sparta denken. In Hellas haben 2 . er gelebt, 
untergehen. Im Alterthum dagegen beherrſchte fie das Meer und] Kreta durfte daher auch eine niedrige Abart von riechen eherbergen, 
Aristoteles fand nicht an, von ihr zu ſagen, daß fie durch ihre natür- die „Griechen unter Griechen, Lügner unter Lügnern“ waren. 
liche Lage berufen ſei, alle griechiſchen Stämme zu beherrſchen; Minos Die Römer waren die erſten Herren der Inſel, deren Bewohner 
habe das Meer gehört und alle umliegenden Inſeln habe er ange⸗als Bogenſchützen in den römiſchen Heeren Verwendung fanden. 
ſiedelt. Seine ſiegreichen Heere drangen bis nach Sicilien, wo der] Quintus Cäcilius Metellus erwarb ſich durch die Niederwerfung der 
große König den Heldentod geſtorben ſei. Kreter bei Kydonia, 66 v. Chr., den Ehrentitel Creticus. Was 
In ihrer unergründlichen Weisheit hat die europäiſche Diplomatie] Marcus Antonius, dem Vater des Triumvir, nicht gelungen war, 
Kreta der Türkei überlaſſen, während die Inſeln des Archipels dem] hatte Metellus vollbracht. Als Byzanz von der 9 los⸗ 
Koͤnigreich Griechenland zugetheilt wurden. Dadurch verwandelte fie] jagte und das Oſtreich bildete, fiel ihm Kreta zu, aber en 3 
es in einen Revolutionsherd, welcher der hohen Pforte nicht wenig ſich die Araber auf der Inſel feſt und erſt 962 kam dieſe wieder an 
zu ſchaffen macht, denn es iſt unmöglich, die Sphakioten in ihren] das byzantinische Reich. Der Marquis von Montferrat, der ſich in 
Bergen anzugreifen, Kreta wird von einer mächtigen Gebirgskette, Saloniki als König von Makedonien hatte krönen laſſen, beſaß fie 
die ſich als das Rückgrat der Inſel darſtellt, der Länge nach getheilt. ebenfalls und trat ſie an die Venetianer ab, die ſie, ihre Wichtigkeit 
Die felſigen Wände fallen fieil ab und bilden weite Schluchten, die erkennend, von 1204 bis 1669 behielten. Ihnen 1 als Er⸗ 
allmälig in fruchtbare Ebenen übergehen, die auslaufenden Hügel: oberer die Türken, die es verſtanden, ſich Kreta bis zur Gegenwart 
fetten aber verlieren ſich erſt am Strande. Olivenwälder breiten ſich! zu erhalten; nur von 1833 bis 1841 hat die Inſel zu Cgopten 2 
mit ihrem metalliſch glänzenden Laubwerk am Meere aus und bilden] hort. Faſt alljährlich kommt es zu einem mehr oder weniger be⸗ 
im Verein mit den dunkeln Cypreſſen und den Drangenpflanzungen deutenden Aufſtand. f 
einen äußerſt lieblichen Gegenſatz zu den ſtarren Felſen der Gebirge, Die Inſel mit ihren rund 200 000 Einwohnern iſt rein griech ſch, 
deren Gipfel bis in den Hochſommer hinein mit Schnee bedeckt find. trotzdem ein Drittel der Einwohner Mohamedaner ſind. Auch dieſe e 
Kreta gehörte im Alterthum den Pelasgern und fpäterhin den] von Griechen ab und verfiehen kein Wort Türkisch. Aer * 
Phöniciern, die den Werth der Inſel für den Mittelmeerhandel bald] nach der allgemein giltigen Renegatenregel ihre criſtl se nen 
erkannt hatten. ine Coloniſation durch Dorier fand hierauf ftatt, bi aufs Blut, aber das macht fie noch nicht zu Türken. ne 
und die Inſel wurde griechiſch; heute noch hört man bei der Landbe⸗] Väter einſt vom Glauben abgefallen find, bo würden je Haß 
völkerung doriſche Laute. In der vorhomeriſchen Sagenevoche ſpielte | änderter Sachlage zum Chriſtentzum zurückkehren, oder * 
die Inſel eine bedeutende Rolle. Minos, der Sohn der Europa, be-] dürfte zum mindeſten aufhören. Jene Einigkeit freilich, 3 
berrichte fie, und ihm folgte ſpäter fein Enkel Idomeneus, ber fi) vor] Albanien beſteht, wo die Mohamedaner die chriſtlichen Feſte 2 
Troja auszeichnete. Mögen dieſe Könige auch der Sage angehören, könnte ſich nie einbürgern. Bauers iſt feine 
ſo beweiſt die Erfindung derſelben doch, daß ſich die Kreter eines Der hervorſtechendſte Charakterzug des kretiſchen a. 3 
hohen Ansehens im Rathe der Hellenen erfreuten; ſpäter freilich ver unnatürlich große Faulheit, die nur noch von der — 10 08 ber 
loren ‚fie es nicht nur vollſtändig, ſondern waren auch als Lügner] Branntwein übertroffen wird. Das ganze Jahr 0 die Oliven 
und Betrüger verrufen. Ihr Name war eine Beleidigung, und ſelbſt[ Mann nichts, und kommt endlich die Zeit heran, 3 Güte hat 
Paulus, der Apoſtel der Religion der Nächſtenliebe, nennt fie in einernten muß, die der liebe Gott in ſeiner Er Bab, um bie 
feinem Briefe an Titus Lügner, wilde Thiere und Schlemmer. Das wachſen laſſen, fo müſſen die Frauen hinaus 8 
Inſelreich, dem einſt Athen jährlich einen Menſchentribut für den | Delfrüchte hereinzubringen, die fo wild wahl Feder nen 
Minotaurus geſchickt haben ſoll, war tief geſunken und hat ſich in] Bucheckern und Eicheln. Der Mann une Fa heit als die 
der Folge nie mehr erholt. Im Laufe der Jahrhunderte haben ſich! ſizt im Kaffeehauſe, das in jedem Dorfe nothwendig 


N 


zahlt. In Bremen dagegen ſei die Stellung der Gehilfen eine günftige, 
und dennoch ſeien auch dieſe unzufrieden. Jähnich⸗Lindenau brachte den 
Antrag zur Verhandlung, im Verbande Lehrzeugniß⸗ und Lehr⸗ 
contracts ⸗ Formulare einzuführen, und die Verſammlung be⸗ 
auftragte den Vorſtand, der nächſten Jahresverſammlung einen Formu⸗ 
larentwurf zur Berathung vorzulegen. Ein weiterer Antrag von Jähnich 
bezweckte die Gründung einer Kaffe zur Unterſtützung der durch ele⸗ 


mentare Ereigniſſe ſchwer betroffenen Berufsgenoſſen. Die Schädigungen 
ſeien ſchon oft derartig geweſen, daß Sammlungen hätten veranitaltet 
werden müſſen, um einer Erſchütterung der Exiſtenz vorzubeugen. Der 
Vorſtand wurde beauftragt, zur Gründung einer ſolchen Kaſſe Gelder zu 
ſammeln und demnächſt einen Plan zur Verwaltung der Kaſſe und zur 
Unterſtützung geſchädigter Verbandsmitglieder vorzulegen. Möller⸗Möckern 
bei Leipzig begründete den Antrag, zu wichtigen Gartenbauausſtellungen 
Preiſe zu ſtiften, um deren Bewerbung nur Verbandsmitglieder berechtigt 
ſein ſollten, und zwar für Löſung von Aufgaben, welche vom Verband 
geſtellt worden. Der Antrag wurde angenommen, und es ſoll der Vor⸗ 
ſtand auf dem nächſten Verbandstage betreffende Vorſchläge machen. Die 
nächſtjährige Verſammlung wird in Stuttgart ſtattfinden. In den 
Vorſtand wurden gewählt: Moosdorf⸗Leipzig, O. Jähnich⸗Lindenau bei 
Leipzig, Moormann⸗Leipzig, Kaiſer⸗Lindenau bei Leipzig, zu Reviſoren 
Schmidt⸗Möckern, Jacob⸗Gohlis. 

Münſter i. W., 2. Septbr. [Durch eine Keſſelexploſion) iſt 
die Dampfmühle von Eduard Hölſcher zerſtört worden; der Beſitzer, 
deſſen Frau und Mutter wurden, am Mittagstiſch ſitzend, tödtlich verletzt, 
der Obermüller unter den Trümmern begraben; außerdem ſind zh Per⸗ 
ſonen ſchwer, mehrere leicht verwundet, die umliegenden Häufer beſchädigt. 


Sommerfeld, 1. Sept. [Scharlach und Diphtheritis!] graſſtren 
feit einiger Zeit in unferer Stadt in ganz bedenklicher Weiſe und fordern 
unter der Kinderwelt äußerſt ſchmerzliche Opfer. So giebt es Familien, 
die zwei Kinder in kurzer Zeit an jener tückiſchen Krankheit verloren. 
Dem Tuchmacher B. verſtarben in vergangener Woche binnen 24 Stunden 
an jener Krankheit zwei Kinder, darunter ein Mädchen von 14 Jahren. 
Ganz beſonders ſchwer wurde der Maurerpolier M. heimgeſucht. Dem: 
ſelben verſtarb binnen einer Woche heut das vierte Kind, und das fünfte 
und letzte Kind liegt an jener Krankheit noch ſchwer darnieder. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 1. Septbr. [Wallfahrt der Kaiſerin.] Wie wir 
Wiener Blättern entnehmen, begiebt ſich die Kaiſerin am nächſten 
Montag mit einem Hofzuge von Iſchl nach dem Ciſtercienſerſtift 
Lilienfeld. Von hier aus wird die Kaiſerin zu Fuß eine Wallfahrt 
nach dem altberühmten ſteieriſchen Wallfahrtsorte Mariazell antreten. 
Die Kaiſerin hat dieſen Wallfahrtsort ſchon in früheren Jahren 
wiederholt beſucht, iſt aber bei dieſen Gelegenheiten gewöhnlich von 
Mürzzuſchlag aus zu Wagen dahin gefahren. 

[Der ungariſche Zonentarif] hat auf Grund der Ergebniſſe 
der drei erſten Wochen vielfach eine ſehr abſchätzige Beurtheilung er⸗ 
fahren, namentlich wurde in den der Regierung naheſtehenden deutſchen 
Blättern hervorgehoben, daß die Einnahmen trotz erhöhter Reiſenden⸗ 
zahl hinter den entſprechenden Zeiten des Vorjahres zurückgeblieben 
ſeien, und daran ſchon die Vorausſage geknüpft, daß die ungariſche 
Regierung, ſtatt bei anderen Staaten Nachahmung zu finden, ſelber 
wieder zu den früheren Verhältniſſen zurückkehren werde. Jetzt wer⸗ 
den nun die Ergebniſſe des Zonentarifs von ſachverſtändiger Seite 
zum Gegenſtande einer Erörterung unterzogen, die zu ganz anderen 
Folgerungen kommt. Der Director der ungariſchen Staatsbahnen, 
Herr Albert Schobert, legt nämlich in dem „Centralbl. d. deutſchen 
Eiſenb.“ dar, daß nicht von der Herabſetzung der Perſonenpreiſe, 
ſondern von dem Nachlaſſen der Getreideausfuhr der Rückgang in den 
Einnahmen der ungariſchen Staatsbahnen ſtammt. Er ſchreibt: 

„Bis zum heutigen Tage übertreffen die Ergebniſſe des neuen Tarifs 
die Hoffnungen in jeder Beziehung. Genaue Zablen laſſen ſich noch nicht 
liefern, es It ſich aber ſeſtſel daß der Verkehr um fait 100 pCt. zus 
Ader auch „wovon etwa die ; ) erfehr entfällt. 

ber auch die Einnahmen weiſen gegen die gleiche Periode des Vorjahres 
ein namhaftes Plus auf, ſo daß, wenn kein arger Rückſchlag eintritt, auch 
die finanzielle Zukunft des Tarifs geſichert erſcheint. Die Nachrichten 
mehrerer Blätter, als ob der neue Tarif in den erſten Wochen ſchon 
nambafte Ausfälle mit ſich gebracht hätte, find durchaus falſch und da⸗ 
Kirche. Ein Dorf ohne Kaffeehaus würde den Spott ſämmtlicher 
200 000 Kreter über ſich ergehen laſſen müſſen. 

Dieſes träge Volk der Tiefebene trägt auch nicht die geringſte 
Schuld daran, daß die kretiſche Frage zu einer ſtehenden Nummer 
auf dem europäiſchen Programm geworden iſt. Die Hochländer ſind es, 
jener Palikarenſtamm aus Sphakia, die ſeit Menſchengedenken das 
europäiſche Concert aus dem Tact bringen. Immer wieder lehnen 
ſich die Sphakioten auf und in Ermangelung eines Beſſern laſſen fie 
ihren Thatendrang an den Brüdern der Tiefebene aus. Sphaktiot 
oder Palikare iſt gleichbedeutend mit Dieb, Räuber, und die hochge⸗ 
wachſenen, breitſchulterigen, blonden Männer machen ihrem Namen ſo 
viel Ehre, als man es nur von einer zügelloſen Räuberbande ver⸗ 
langen kann. Und dabei ſind ſie fromme Chriſten, und zwar aus 
Berechnung, denn mit ſtrengen Faſten wähnen ſie alles wieder gut 
zu machen; ſelbſt unſchuldig vergoſſenes Blut wird durch Enthaltſam⸗ 
keit aus dem Schuldbuche des Mörders getilgt. 

Wie die Männer, ſind auch die Frauen herrlich gewachſen, das 
Ebenmaß ihrer Glieder, die Harmonie ihrer Bewegungen ſucht ibres⸗ 
gleichen unter den Griechenſtämmen. Ihr Geſicht ift freilich bäuriſch 
grob, dafür ſind ſie aber ſittlicher als ihre Schweſtern vom Feitlande 
und auch arbeitſamer. Ihnen haben es die Männer zu verdanken, 
daß fie nicht Hungers ſterben und ihren unſtillbaren Durſt pflegen 
können. Die Frau ſteht noch auf der tiefen Stufe eines Laſt⸗ und 
Arbeitsthieres, und faſt möchte man daran verzweifeln, daß die Zeit 
je Wandel ſchaffen werde. 

Zur Sanftmuth der Frauen bildet die Heftigkeit der Männer 
einen lebhaften Gegenſatz. Auch im Angriff find dieſe ungeſtüm, aber 
fie beſitzen keine Ausdauer; iſt der Angriff abgeſchlagen, fo verlieren 
fie ihr Selbſwertrauen. Wie zur Zeit der Römer, wo fie als Bogen⸗ 
ſchützen verwendet wurden, lieben ſie es auch heute, aus der Ferne 
auf den Feind zu ſchießen; einem Handgemenge weichen ſie aus, wohl 
nicht aus Muth. Ihren Bergen haben ſie es zu verdanken, daß ſie 
nicht ſchon längſt vernichtet worden ſind. Der Kandiote der Tiefebene 
iſt dagegen ganz anders geartet; als abgeſagter Feind des Waffen 
handwerks läßt er der Welt ihren Lauf, wenn nur der Schnaps Kent 
und die Delmühle klappert. In der That war der Oſten 1 Inſe 
faſt bei keinem einzigen Aufftande betheiligt; nur — en ſich 
die Thalbewohner nützlich, daß ſie ihren ern einen 
Unterſchlupf in Zeiten der Noth gewährten. * 

Das von der Inſel Syra und dem Piräeus anlaufende Schiff 
berührt zuerſt Kanea, die Hauptſtadt im Nordweſten der Inſel. Von 
den Venetianern 1252 begründet, hat die Stadt manchen Sturm 
über ſich ergehen laſſen müſſen, trotzdem fie durch die zwei Vorgebirge 
Rhodopu und Akroliri geſchützt wird. Der ſehr geräumige Hafen iſt 
im Nordoſten durch eine Citadelle gedeckt; dieſer gegenüber erhebt ſich 
der Leuchtthurm, den man auch als Ausſichtsthurm benutzen kann, 
wenn man ſich durch Geld und gute Worte, beſonders aber durch 
erſteres, Eintritt zu verſchaffen verſteht. Am Hafen ſelbſt find noch 
Ueberreſte jenes Gemäuers vorhanden, welches einſt den venetianiſchen 
Galeeren Schutz bot. Aber nicht blos dieſe Ruinen erinnern an die 
Oberherrſchaft der ſeefahrenden Lagunenſtadt, ſelbſt die Privathäuser 
bergen in ihren Fagaden Quadern, deren Inſchriften von der ver⸗ 
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Italien. 


Rom, 28. Auguſt. [König Humbert und die niedere 
Oeiſtlichteit.] Wie bekannt geworden iſt, hat der Vatican der 
Geiſtlichkeit derjenigen Bezirke, welche der König auf feiner Reiſe be: 
rührt hat, jede Theilnahme an den zu Ehren des Monarchen arran⸗ 
girten Feſtlichkeiten ſtreng unterſagt. Dieſes Verbot iſt — ſo wird 
der „Frkf. Zig.“ geſchrieben — deshalb von beſonderem Werth, weil 
es eine officielle Beſtätigung der Meinung enthält, daß der niedere 
Clerus zum großen Theile italieniſch denkt und fühlt, des unfrucht⸗ 
baren Streites zwiſchen dem Vatican und dem Königreich Italien 
herzlich müde und mit feiner eigenen Lage höchſt unzufrieden iſt. Bis⸗ 
her ſuchte man dies alles zu leugnen, obwohl die wahren Geſinnungen 
der unteren Geiſtlichkeit immer unverkennbarer und deutlicher zum 
Ausdruck gelangten. Jetzt ſcheint man dieſer Angelegenheit ein höheres 
Intereſſe zuwenden zu wollen, und in dem obigen Verbot ſpricht ſich 
die Beſorgniß aus, es möchte ein Theil des italieniſchen Clerus durch 
Theilnahme an nationalen Demonſtrationen die Sache des Vaticans 
in der öffentlichen Meinung compromittiren. An unangenehmen Vor⸗ 
fällen dieſer Art hat es ſeither nicht gefehlt. Noch kürzlich hat ſich 
ein Biſchof in den fühlihen Provinzen veranlaßt geſehen, faſt den 
geſammten Clerus feiner Diöceſe wegen Theilnahme an einer Er⸗ 
gänzungswahl für die Kammer der Reihe nach a divinis zu ſus⸗ 
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dendiren. Der Vorgang mußte dem Kirchenfürſten allerdings großes ſch 


Aergerniß bereiten, wenn man erwägt, daß die Theilnahme an den 
politiſchen Wahlen ex cathedra verboten und trotz wiederholter Vor⸗ 
ſtellungen clericaler Vereine noch immer nicht freigegeben iſt. Aber 
um ſo werthvoller erſcheint deshalb auch jene nationale Demonſtration 
der Geiſtlichkeit. Hier in Rom kann man an jedem Tage Zeuge da⸗ 
von fein, mit welchem Reſpect und mit welcher Ehrerbietung ein 
Theil des Clerus den König auf ſeinen Spazierfahrten durch die 
Stadt begrüßt. Es iſt nicht ein bedeutungsloſer Act der Höflichkeit, 
der ſich da vollzieht, ſondern eine Huldigung für den Repräſentanten 
einer Idee, für die ein italieniſches Herz auch unter dem Prieſter⸗ 
gewande zu ſchlagen niemals ganz verlernt. Die eiſerne Disciplin, 
welche in der römiſchen Hierarchie ſchonungslos gehandhabt wird und 
auch vor den hohen Würdenträgern der Kirche nicht Halt macht, hat 
bisher eine aufrühreriſche Bewegung unter dem niederen Clerus nicht 
aufkommen laſſen. Ob ſie ihn auch in Zukunft abhalten wird, ſeine 
Gedanken und Wünſche in der Oeffentlichkeit mit größerem Nachdruck 
zu vertreten, kann nicht unbedingt verneint werden. Aber auch die 
gegenwärtige Sachlage iſt bei dem großen Einfluß des Prieſters auf 
das Volk für das Königreich Italien nicht ohne Werth, wenn auch 
das nationale Verhalten der Geiſtlichkeit die gegenwärtige Richtung 
der vaticaniſchen Politik kaum verändern dürfte. Die Bewegung, die 
ſich jetzt innerhalb der italieniſchen Geiſtlichkeit entwickelt, iſt die Frucht 


des geringen Wohlwollens, mit dem man im Vatican ſeit jeher das — 


Schickſal des niederen Clerus betrachtet hat. 


Frankreich. 


L. Paris, 1. Sepfbr. [Das Telephonnetz.] Mit dem heu⸗ 
tigen Tage übernimmt die Verwaltung der Poſten und Telegraphen 
auch das Telephonnetz, 12 Stationen in Paris und 9 in Lyon, 
Marſeille, Lille, Bordeaur, Rouen ꝛt. Ueber den Rückkaufspreis haben 
der Staat und die Telephongeſellſchaft ſich noch nicht geeinigt. Wie 
dieſe behauptet, betrügen die fünf Millionen, welche die Kammern 
bewilligt haben, kaum ein Dritttheil der gemachten Ausgaben und 
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überftiegen nur um eine Million die jährliche Einnahme, welche 6500 J Wholeſale Society, 250 Pfd. Sterl. vom 


Abonnenten in Paris und 2500 in der Provinz ihr ſicherten. Die 
Conceſſion war der Geſellſchaft für 5 Jahre gewährt worden, und 


ct] ſollte am 8. September 1889 ablaufen. Am 10. April d. J. wurde 


der Geſellſchaft, über die zahlreiche Beſchwerden vorlagen, die Mit⸗ 
theilung gemacht, die Verwaltung gedächte, den Betrieb vom dten 
September an zu übernehmen, und dagegen konnte die Geſellſchaft 
keine Einſprache erheben. Wohl aber war ſie mit den ihr geſtellten 
Bedingungen nicht zufrieden, weigerte ſich auch, dem Spruche von 
Experten zu willfahren, und unter dieſen Umſtänden machte die Ver⸗ 
waltung von ihrem Rechte Gebrauch und ſetzte die Uebernahme auf 
den 1. September an, um einer Hemmung des Telephon⸗Verkehrs 
zuvorzukommen. So liegen heute die Dinge. Um den Dienſt zu 
ſichern, hat die Verwaltung mit dem Material alle Angeſtellten über⸗ 
nommen, die allerdings mit der Zeit theilweiſe gewechſelt werden 
dürften, wenn fie nicht ihren Verrichtungen gewiſſenhafter obliegen. 
Es heißt, die Regierung gedenke die Taxen herabzuſetzen, das Abon⸗ 
nement in Paris von 600 auf 400, und in den Departements von 
400 auf 300 Franken. 


Großbritannien. 


London, 2. Sept. [Der Strike.] Die . daß der Dock⸗ 
arbeiterſtrike am Sonnabend ſeine Endſchaft erreichen würde, hat ſich nicht 
verwirklicht. Die Führer der ſtrikenden Dockarbeiter genehmigten das von 
den Werftbeſitzern in der Tags vorher unter dem Vorſitz Mr. Lafones in 
Mark Lane abgehaltenen Verſammlung formulirte Abkommen für die 
Wiederaufnahme der Arbeit, welches außer den von den Dockgeſellſchaften 
zugeſtandenen Forderungen, nämlich die Zahlung von nicht weniger als 
2 Schillingen per Stunde für gelegentliche Hilfsarbeiter, die Abſchaffung 
des Contractſyſtems, die gleichmäßige Vertheilung eines etwaigen Ueber⸗ 
uſſes des contrahirten Preiſes über den Lohn in gleichen Theilen an die 
Arbeiter und Aufſeher, und die Zahlung von Ueberzeit von 6 Uhr Abends 
bis 6 Uhr Morgens, auch die verlangten 6 Pence per Stunde für den per⸗ 
manenten Arbeiter, bewilligt, und ſie unterbreiteten dieſe Vorſchläge der 
Werftbeſitzer den Dockgeſellſchaften mit dem Bemerken, daß fie dieſelben 
zu den ihrigen gemacht haben. Der gemeinſchaftliche Ausſchuß der Dock⸗ 
geſellſchaften zog dieſe Vorſchläge in reifliche Erwägung, und Nachmittags 
erhielt John Burns folgenden Beſcheid: „Mein Herr! Der gemeinſchaftliche 
Ausſchuß bedauert, nach Berathung mit den leitenden Werftbeſitzern und 
Vertretern der Dockgeſellſchaften, daß er nicht vorbereitet iſt, den ihm 
von Ihnen heute unterbreiteten Vorſchlag zu berückſichtigen. Der Aus⸗ 
ſchuß fühlt ſich verpflichtet, binzuzufügen, daß er von den erwähnten 
Werftbeſitzern verſichert worden iſt, daß Ihre Angabe, daß letztere 
dem Vorſchlage ihre Zuſtimmung ertheilt hätten, unrichtig iſt. Ich zeichne 
ar gehorſamer Diener, C. M. Norwood, Vorſitzender.“ Die ablehnende 

ntwort der Dockgeſellſchaften, die hauptſächlich, wie es ſcheint, dem Um⸗ 
ſtande zu verdanken iſt, daß die großen Schiffsrheder nicht geſonnen ſind, 
höhere Dockgebübren zu zahlen, verurſachte große Aufregung im Oſtende, 
und große Maſſen von Schiffſtauern, Werftarbeitern, Dock⸗ und Hafen⸗ 
arbeitern verſammelten ſich vor den Eaſt India Docks, um zu hören, was 
die Führer jet vorſchlagen würden. Dieſe ließen ſich indeſſen nicht blicken 
und waren nirgends zu finden. An ihrer Stelle hielt der radicale Ab⸗ 
Fang Cunningham⸗Graham eine Anſprache, welche darauf hinauslief, 
aß der Ausſtand unter allen Umſtänden fortgeſetzt werden müſſe, bis die 
Capitaliſten nachgäben, und daß, wenn der Frieden der Hauptſtadt während 
der nächſten 3 oder 4 Tage geſtört werden ſollte, die Directoren der Dock⸗ 
geſellſchaften dafür verantwortlich ſein würden. Ein Mitglied des Strike⸗ 


erg vo 1 2 Pfd. Sterl von den Shielder 
weigen des Tyneſide⸗Arbeiterverbandes. 

2 @eitern Nachmittag —.— die Strifenden wieder eine Kundgebung 
im Hydepark, aber die ander an derſelben ſeitens der Arbeiter war 
eine geringere als am vorhergehenden Sonntag. Die günſtige Witterung 
hatte indeß Tauſende von ur er nach dem Park gelockt. Den Reden 
nach zu ſchließen, welche bei der Gelegenheit gehalten wurden, denken die 
Arbeiter nicht daran, nachzugeben, namentlich erklärte der ſocialiſtiſche 
Grafſchaftsrath Burns, der Strike würde nicht eher endigen, bis die 
Directoren der Dockgeſellſchaften beſiegt worden ſeien. Das Scheitern der 
Unterhandlungen ſei lediglich der Harknäckigkeit der Dock⸗Directoren zuzu⸗ 
chreiben. Jeßt würden die Fübrer der Arbeiter mit den Dockgeſellſchaften 
nicht eher wieder unterhandeln, bis Norwood, der Vorſitzende, und 
Williams, der Secretär des gemiſchten Ausſchuſſes der Dockgeſellſchaften, 
zurückgetreten ſeien. Unter den Führern der ſtrikenden Arbeitern herrſche 
die größte Eintracht. An Geldmitteln mangele es nicht, am Sonnabend 
allein gingen 2000 Pfd. Sterl. ein, darunter 1000 Pfd. Sterl. aus den 
Colonien. Burns verlas ſodann das neue Manifeſt, worin u. A. ausge⸗ 
führt wird, daß die Bedingungen der Werftbeſitzer, obwohl ſie hinter den 
urſprünglichen Forderungen der Arbeiter zurückblieben, angenommen wor⸗ 
den wären, wenn ſie von ſämmtlichen Meiſtern ig wären, 
Aber angeſichts eines ſolch' gewiſſenloſen Feindes wie die Dock⸗Directoren 
könnten die Arbeiter ihre Kräfte nicht zerſplittern. Burns ſtellte in Ab⸗ 
rede, daß das erſte Manifeſt zu Gunſten einer allgemeinen Arbeitsein⸗ 
ſtellung ein falſcher Schritt war, allein die Führer ſeien nicht zu eitel, 
um ihre Taktik je nach den Erforderniſſen der Lage 4. ändern. Religion, 
Politik oder Klaſſenunterſchied habe mit dem Stri nichts zu thun; es 
wäre eine Empörung der Arbeiter gegen das Elend der Vergangenheit. 
Burns endete: „Der Dockarbeiter hungert, aber ergiebt ſich nicht.“ Die 
übrigen Führer ſprachen in ähnlichem Sinne, und die Kundgebung ſchloß 
mit der Annahme einer Reſolution, welche erklärte, daß die Dockarbeiter 
und Diejenigen, die mit ihnen ſympathiſiren, im Ausſtande bleiben wür⸗ 
den, bis ihre Forderungen zugeſtanden worden ſeien. 


Nuß land. 


[General Dragomirow.] In Rußland iſt kürzlich zum Ober⸗ 
befehlshaber des Militärbezirks Kiew General Dragomirow ernannt 
worden. Die „Köln. Zig.“ meint in einer Correſpondenz aus War⸗ 
ſchau, daß damit auch der dereinſtige Oberbefehlshaber gegen Oeſter⸗ 
reich ernannt ſei, und entwirft von dem General eine Schilderung, 
der wir Folgendes entnehmen: Sl 

Er greift ſehr in die alten Ueberlieferungen des ruſſiſchen Heeres 
zurück > dein ihm noch heute giltiges Vorbild iſt Suwarow, deſſen 
Wahlſpruch: „Die Kugel eine Thörin, das Bajonett ein ſchneidiger Burſche“, 
er noch für die Jetztzeit als allein richtig betrachtet. Von der durch⸗ 
dachten, planmäßigen Erziehung des gemeinen Mannes, wie ſie in Preußen 
der Fall, hält er nicht viel; auch ſind feine Begriffe über Manns zucht 
ſehr dehnbar. So erkennt er z. B. außer Dienſt kein Vorgeſetztenverhältniß 
zwiſchen älteren und u m Offizieren an und ſpottet öffentlich vor den 
jungen Offizieren über höhere Vorgeſetzte, die ſich auch außer Dienſt in 
dieſem Sinne anſehen. Schon als Diviſtonscommandeur machte er mit 
den meiſten Offizieren feiner Diviſion, auch mit den jüngſten, Brüderſchaft, 
kneipte und — befneipte ſich mit ihnen, welches letztere er überhaupt ſehr 
liebt. Auch mit den meiſten ſeiner Schüler auf der Generalſtabsakademie 
war er auf dem Duzfuß. Er hat, das iſt gar keine Frage, vortreffliche An⸗ 

chten über die Kriegsführung und feine Vorträge ſollen böchſt lehrreich 
ein; dazwiſchen kommen aber wieder ganz veraltete Auffaffungen oder 
eradezu verſchrobene Gedanken, ſo daß es ſehr ſchwer iſt, über ihn als 
Fahrer ein Urtheil zu fällen. In politiſcher Beziehung gehört er 72 den 
rothen Panflaviſten und baßt Deutſchland ebenſo glühend, wie er für ein 
Bündniß mit Frankreich begeiſtert iſt. Als er 1884 die franzöſiſchen 


— 


— wurde. In einer am Abend u sen Sitzung beſchloſſen die | Truppenübungen te, wurde er der ruſſiſchen Regierung durch jein 
der ſtrikenden Arbeiter, den Kampf die V ä Auftreten und feine Reden im Kreiſe der franzöſiſchen ziere recht un⸗ 
Wee e elben 5 is > ri Teich bequem, jo daß man ihn, da man damals ja auf Deutſchland noch mehr 


weil dieſel ausgingen. 
zeitig wurde es für weiſer erachtet, das Manifeſt zu Gunſten einer all⸗ 
desen S Arbeitseinſtellung in London vorläufig zurückzuziehen und an 
en Stelle einen Aufruf an ſämmtliche Gewerkvereine in England und 
dem Auslande um finanzielle Hilfe zu erlaſſen, damit die Arbeiter in die 
Lage verſetzt würden, den Ausſtand fortzuſetzen. Die 24 Stunden hin⸗ 


durch unterbrochen geweſene Vertheilung von Lebensmitteln an die Striken⸗ 
den wurde am Sonnabend Abend wieder aufgenommen, da der Strike⸗ 
a neue weitere 100 . Sterl. 


re 
Pfd. Sterl. von der 


Londo i 
Seemanns⸗, Heizer⸗ und Dock⸗ 


Rückſicht nahm als jetzt, amtlich verleugnete. General Dragomirow hat 
es übrigens vortrefflich verſtanden, ſeine eigenen Geſinnungen wie auch 
ſeine fachmänniſchen Anſichten ſeinen Schülern einzuimpfen; man kann 
dreiſt behaupten, daß die letzten zehn Jahrgänge der Generalſtabsoffiziere, 


alſo bei Weitem der größte Theil aller vorhandenen, mit wenigen Aus⸗ 


nahmen in jeder Beziehung auf die Anſichten des Meiſters ſchwören und 3 


ih igene t haben. Der neue Oberbefehlshaber in dem 
cht Wann wichigfien Ai auch zu den_friegs- 
luſtigſten der Banflaviften, und gewiß wird er in feiner neuen Stellung 
durch allerlei Reden bald von ſich hören machen. Jedenfalls wäre von 


blichenen Herrlichkeit Venedigs und Kaneas Kunde geben, abgeſehen] ſind geſucht. Das Oel dagegen iſt durch die ſchleuderhafte Herſtellung 


von den griechiſchen und römiſch⸗katholiſchen Kirchen, welche trotz ihrer 
Verwandlung in Moſcheen ihren urſprünglichen Charakter als chriſt⸗ 
liches Gotteshaus beibehalten haben. Hafen und Stadt werden von 
einer viereckigen, mit Baſtionen verſehenen Mauer eingeſchloſſen, die 
heute freilich ihren Zweck verfehlen würde, aber als Ueberreſt aus ver⸗ 
gangenen Tagen immerhin des Erhaltens werth iſt. 

Den günſtigſten Eindruck gewinnt man von Kanea beim Heran⸗ 
nahen des Schiffes. Wie alle orientaliſchen Städte hat auch Kanen 
aus der Ferne ein imposantes Ausſehen, beſonders wenn es von den 
goldigen Sonnenſtrahlen überfluthet if. Da kann man nicht be 
merken, daß die meiſten Häuſer ſich in einem elenden Zuſtande be⸗ 

daß die winkeligen, engen Straßen von orientaliſchem 
Schmutz erfüllt ſind. Erſt bei einem Rundgange durch die Stadt 
drängt ſich dem Fremden die Ueberzeugung auf, daß Kanea nur ge: 
ſchaffen ſei, um die Gegend zu verunzieren. Die fruchtbare weite 
Ebene wird im Süden von den letzten Ausläufern der Weißen Berge 
begrenzt, deren kahle, felſige Gipfel weit auf das fluthende Meer 
hinausſchauen. So weit das Auge reicht, dehnt ſich im Norden die 
See aus, über die ſich der blaue Himmelsdom wölbt. Die dunkeln 
und leuchtenden Punkte auf den glänzenden Wogen ſind die Barken 
und kleineren Dampfer, welche den Verkehr mit den Buchten Suda 
im Oſten und Kiſſamos im Weſten vermitteln. An beſonders hellen 
Tagen ſoll man vom Cap Spada aus, zu dem man ſich hinüber⸗ 
ſchiffen laſſen kann, die griechiſche Halbinſel als einen dunkeln Strich 
am Horizont aufſteigen ſehen; der Taygetos unweit Sparta erhebt 
ſich majeſtätiſch, und iſt auch an gewöhnlichen Tagen ſichtbar. 

In Kanea führen die Mohamedaner das große Wort, da ſie ſich 
in der Mehrzahl befinden; von den rund zehntauſend Einwohnern 
— gegen ſechstauſend auf ſie. Das Haupt der Stadt iſt ein 

‚ aber ein Grieche ſieht ihm zur Seite, da nach dem organischen 
der Ortſchaft der Mehrheit entnommen werden 
Minderheit den Beigeordneten zu ſtellen hat. 
Pr — „ gab die Pforte den Kretern eine 


ob fie j 
Ziele gelangen wird, — 
wegung kehrt wie ein Wechſelſieber zu 
wird ſchwerlich eher aufhören, als bis 


u nn wie . — 
ver ernſte Arbeit untauglich. 2 
ſächlich ſinkt Ranca von und fat daß die Pforte irgend 
einen Nutzen aus der Insel ziehe, mehren ſich die Verwaltungskoſten 
und verſchlingen bedeutende Summen. Das iſt ein unerträglicher 
Zuſtand, der durch türkische Hände gar nicht behoben werden kann. 
Der jährliche Handelsverkehr erreicht kaum zwölf Millionen Franken, 
eine lächerlich geringe Summe bei der Größe der Inſel, ihrer Frucht⸗ 
barkeit und äußerſt günſtigen Lage. Nur die Apfelſinen von Kreta 


ihre Lebensweiſe m 


* 


Katholik 


in Verruf gekommen, da es bitter ſchmeckt und ſich nicht gut hält. 

Von Khalepa, öſtlich von Kanea, genießt man einen ſchönen 
Ausblick auf die Stadt, das Meer und die vor dem Hafen lagernde 
Inſel Hagios⸗Theodoros, welche den Hafen von Kanea beinahe ver: 
ſchließt, aber trotzdem nicht die Nordſtürme abzuhalten vermag, welche 
die ankernden Schiffe nicht ſelten angeſichts des Strandes in Gefahr 
bringen. Der Hafen iſt überhaupt trotz ſeiner 6 m Tiefe für größere 
Fahrzeuge ungeeignet, da er kaum dreißig mittelgroße Schiffe auf⸗ 
nehmen kann. 

Vor den Thoren der Stadt befinden ſich die türkiſchen von dunkeln 
Copreſſen beſchatteten Friedhöfe und weiterhin in der Ebene einzelne 
verfallende Häuschen, die früher den Ausſätzigen als Aufenthalt ge⸗ 
dient haben. Es ſcheint deren nicht wenige gegeben zu haben und 
auch heute ſind epidemiſche Krankheiten ſehr häufig auf Kreta. Wie 
ſollte es auch anders ſein. Hunde laufen rudelweiſe in den Gaſſen 
und Gäßchen herum und die Straßenreinigung beſorgen — Schweine. 

Dagegen iſt die Ebene der Umgegend, beſonders das nahe Dorf 
Murnies, mit Orangen, Feigen: und Oleanderbäumen überſät, welche 
den Fremden mit ihren Düften berauſchen. Die alte Lehre, derzufolge 
die Menſchen deſto fauler find, je freigebiger die Natur ſich erweiſt 
findet auch hier ihre Betätigung. 

Zwei führen nach Retimo, zu Pferde am Strande entlang, 
wobei man auf zahlreiche Klöſter ſtößt, und zu Schiff. Letzterer Weg 
iſt der bequemere, und obwohl man die Einzelheiten der Gebirge 
nicht nach Belieben ſtudiren kann, ſo gewinnt man doch einen 
ſchöneren Eindruck von der hohen Gebirgskette, und man kommt nicht 
mit dem Schmutz der ſpärlichen Behauſungen in Berührung. Gaſt⸗ 
hoͤfe find auf der Inſel meiſt unbekannte Dinge; die Khans erweiſen 
ſich als unzulänglich, und in den Klöftern haben die Mönche jo eine 
eigene Art, den Gaſt anzuſehen, daß man mindeſtens den doppelten 

der g i die Kirche“ erlegt. Die Inſel ift 


Chriſten entfällt ein Biſchof. 
ſich unter anderen unbedeutenden Kö Hagio⸗Eleut 
o, welches durch ſeine Grotte berühmt iſt. Am Eingange zu 


Retimo, einem kleinen, unbedeutenden aber reinlichen Städtchen, 
welches faſt ausſchließlich von Türken bewohnt wird, von den 3000 
Einwohnern dürften kaum 300 Griechen ſein. Die Bazars and mit 
allen Luxus ſachen des Orients angefüllt und machen einen guten Ein⸗ 
druck, die Straßen befinden ſich in einem beſſeren Zuſtande als die⸗ 
jenigen von Kanea. Dagegen iſt der von einer Mole eingeſchloſſene 
Hafen gänzlich verſandet, ſo daß kein Schiff in denſelben einlaufen 
kann. Vermittelſt Barken wird den größern in der Bucht von Sude 
haltenden Fahrzeugen die Fracht zugeführt. In der Umgegend von 
Retimo hat die Höhle in der Nähe von Molidoni eine tragiſche Be⸗ 
rühmtheit erlangt. Während des griechiſchen Befreiungskrieges hatte 
ſich Kreta erhoben, aber die türkiſche Macht ſiegte. Dreihundert 
Flüchtlinge, meiſtens Frauen, Kinder und Greiſe, bargen ſich in der 
geräumigen mit Stalaktiten bedeckten Höhle, aber die Türken machten 
Feuer an und ließen den Rauch in den Zufluchtsort hineindringen. 
Die Befehlshaber Huſſein Bey und Muſtapha Paſcha waren die Hel⸗ 
den dieſes Bubenſtückes. Auch heute liegen noch die Schädel und 
Knochen der Erſtickten in den beiden großen Räumen der Höhlen. 
Die mit kleinen Dörfern und Olivenwaldungen erfüllte Ebene 
von Melidoni ift ſehr fruchtbar und bietet auch dem Auge des 
Touriſten, für den die Ertragsfähigkeit einer Gegend keine Bedeu⸗ 
tung hat, ein liebliches Bild. An den Abhängen hingeſchmiegt, 
erhöhen die Weiler den maleriſchen Anblick der Umgegend. In der 
Nähe darf man dieſe Behauſungen freilich nicht betrachten, denn ſie 
erweiſen ſich als ein Haufen baufälliger, ſchmutziger Baracken, deren 
morſche Wände kaum genügenden Schutz vor den Unbilden des Wet⸗ 
ters gewähren. Es gehört nun einmal zu den Annehmlichkeiten fa: 
aller griechiſchen Häufer, daß man fein Lager mit allerhand Inſecten 
theilen muß und daß die Tropfen dem Schläfer auf die Naſe fallen, 
wenn es draußen regnet. Und Kretas Baulichkeiten machen keine 
Ausnahme von der allgemeinen Regel. = 
Bemerkenswerth in der weiteren Umgebung von Retimo find die 
Ruinen vom antiken Eleutherna, welches nach der Art aller Kreter⸗ 
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ihm beim Beginn eines Feldzuges entschiedene Thatkraft und Lift in reichem] gabe des Staates, auf öffentliche Koſten im öffentlichen Intereſſe die 


Maße zu erwarten. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 3. September. 


Decorative Malereien in Breslau. 
Das neue Regierungsgebäude am Leſſingplatz iſt nebſt 


Rolle des Kunſtmäcens zu übernehmen, am falſchen Ende angefaßt, 
wenn er die Dienſte der Künſtler da in Anſpruch nimmt, wo die 
Schöpfungen derſelben der Oeffentlichkeit vorenthalten bleiben. Als 
wir vor einigen Jahren das Bauprogramm des neuen Hauptpoft- 
gebäudes, ſoweit es ſich aus den damals fertig geſtellten Theilen des 
Baues ableſen ließ, beſprachen, hoben wir den ihm zu Grunde liegen⸗ 
den geſunden Gedanken hervor, daß diejenigen Räume, welche täglich 
dem Publikum zugänglich ſein würden, durch eine reichere Ausſtattung 


dem Neubau der Hauptpoſt an der Albrechtsſtraße ein ſprechendes ausgezeichnet werden ſollten, während die für den internen Dienſt 
Zeugniß für den Umſchwung in der von Seiten des Staates bis vor | beſtimmten Räume jedes „unnützen“ Prunkes zu entbehren hätten. 


etwa zwei Jahrzehnten befolgten Bauweiſe. 


altberühmten preußiſchen Sparſamkeit, wie ſie durch die nach den Be⸗ 
freiungskriegen ſich geltend machende Erihöpfung des Landes bedingt 
war, eine charakteriſtiſche geſchichtliche Bedeutung hat, dieſer mit 
beſcheidenen Mitteln arbeitende Styl gehört nunmehr der Vergangen⸗ 
heit an. Es werden jetzt für ſtaatliche Dienſtgebäude aller Art größere 
Mittel flüſſig gemacht; man giebt ihnen eine Geſtalt, bei welcher der 
nüchterne Zweckmäßigkeitsgedanke nicht gar zu nackt hervortritt; man 
ſcheut ſich nicht mehr ängſtlich, den monumentalen Charakter derartiger 
Gebäude durch eine ſtärkere Betonung ihrer baukünſtleriſchen Bedeutung 
in angemeſſener Form auszuprägen. Man verwendet nicht nur beſſeres, 
gediegeneres Material für die Außenſeiten wie für die Innenräume, 
man zieht außer dem Steinmetzen, deſſen Fertigkeit bei den Putz⸗ 
bauten der überwundenen Bauperiode nicht in Anſpruch genommen 
wurde, neuerdings den Kunſtſchreiner, den Kunſtſchloſſer, unter beſonders 
günſtigen Umſtänden auch den Glasmaler heran, ja die Architektur ſtellt 
den Schweſterkünſten, der Sculptur und der Malerei, dankbare Aufgaben. 
Wenn manche Leute in Folge deſſen über die „Luxusbauten“ des Staates 
unwillig werden und die Rückkehr zu den alten Zuſtänden predigen, ſo 
erkennen andre dankbar an, daß durch die veränderte Richtung unſrem 
Kunſtgewerbe ein neuer wohlthätiger Impuls gegeben worden iſt; ſie 
weiſen auf die praktiſchen und moraliſchen Erfolge hin, die der Staat 
als berufenſter und zugleich leiſtungsfähigſter Förderer der Kunſt und 
des Kunſthandwerks durch feine größere Freigebigkeit bereits erzielt 
hat und noch weiter erzielen wird. Freilich muß ein großer Theil 
unſres guten deutſchen Volkes erſt mühſam an den Gedanken gewöhnt 
werden, daß außer für militäriſche Zwecke auch einmal für andre Ge⸗ 
biete des offentlichen Lebens, auf denen mannigfaltige Culturaufgaben 
zu löfen find, größere Aufwendungen gemacht werden dürfen. Un: 
bedingt nöthig iſt es ja nicht, daß die Fagade des Breslauer Re: 
gierungsgebäudes mit plaſtiſchen Arbeiten, mit den Bildſäulen zweier 
hohenzollernſcher Fürſten, geſchmückt werde, oder daß die Innenräume 
durch Malereien von Künſtlerhand belebt werden; aber wie will man 
die mit jo großem Nachdruck erhobene Forderung unfrer Zeit erfüllen, 
das Volk künſtleriſch ſehen zu lehren, wie will man die Freude an 
den Schöpfungen friedlich ſchaffender Culturarbeit wecken, wenn man 
es an den geeigneten Objecten zur Erregung dieſer Freude fehlen 
läßt? Man ſollte doch die Verſuche, der monumentalen Plaſtik und 
der monumentalen Malerei einen neuen Aufſchwung zu geben, recht 
willkommen heißen — vorausgeſetzt, daß dieſe Verſuche an richtiger 
Stelle gemacht werden. Die dem Verkehr des Publikums geöffneten 
Räume öffentlicher Gebäude moͤgen ſo viel künſtleriſchen Schmuck er⸗ 
halten, wie fie wollen. Um von hieſigen Gebäuden zu ſprechen: im 
Muſeum, in der Treppenhalle des Poſtgebäudes, des Gerichtsgebäudes 
laſſen wir die künſtleriſche Ausgeſtaltung uns gern gefallen; in Sälen, 


Der dürftige „officielle[ Wir führten damals die mit dem Aeußeren des Poſtgebäudes in bei⸗ 
Styl“, in welchem in Preußen früher die zu öffentlichem Dienſt be⸗ 
ſtimmten Gebäude ausgeführt wurden, und der als Ergebniß der deutlichſten Beleg für dieſe Tendenz des Bauprogramms an. 


nahe grellem Contraſt ſtehende Einfachheit der Dienſtwohnungen als 
Wie 
es ſcheint, wird nach den Grundſätzen der Poſtverwaltung nicht in 
allen Verwaltungen gehandelt, und das wird der Leſer, der unſeren 
Ausführungen bisher zuſtimmend gefolgt ſein ſollte, mit einer gewiſſen 
Einſchränkung bedauern. Mit einer gewiſſen Einſchränkung, ſagen 
wir. Denn im Intereſſe der ausführenden Künſtler freuen wir 
uns über jede ihnen gebotene Gelegenheit, ihr Können zu bethätigen, 
im Intereſſe des Publikums aber tadeln wir es, wenn man es an 
den Früchten dieſer durch öffentliche Mittel ermöglichten künſtleriſchen 
Bethätigung nicht Theil nehmen läßt. 

Mit großer Antheilnahme haben wir den Fortſchritt der Arbeiten 
verfolgt, die ſeit etwa drei Jahren den Lehrer an der hieſigen könig⸗ 
lichen Kunſtſchule, Herrn Maler Heinrich Irmann, in der nach Er: 
füllung ſeiner Amtspflichten ihm verbleibenden Zeit beſchäftigten. Er malte 
einen für ein Damenboudoir beſtimmten Plafond und ſchuf daneben 
figürliche Darſtellungen für ein großes, aus acht zuſammenhängenden 
Theilen beſtehendes Deckengemälde für einen Feſtſaal. Beide Arbeiten, 
auf Leinwand gemalt, ſind inzwiſchen am Orte ihrer Beſtimmung in 
der Dienſtwohnung des Regierungs-Präſtdenten im neuen Regierungs⸗ 
gebäude hierſelbſt angebracht worden, wo ſie natürlich leider für immer 
den Blicken des großen Publikums entzogen ſind. Und das iſt ſchade. 
Würde Herr Irmann etwa mit der Oberleitung bei der aus 
künſtleriſchen Rückſichten ſehr zu wünſchenden maleriſchen Ausſchmückung 
der Oberlichthalle des Regierungsgebäudes betraut worden ſein, und 
würde er ſich dieſer Aufgabe mit demſelben Geſchick entledigt haben, 
mit dem er bei den erwähnten Deckenmalereien gearbeitet hat, ſo 
würde er die Freude erlebt haben, daß ihm die Anerkennung der 
Allgemeinheit täglich von Neuem zu Theil würde, und daß er 
täglich Hunderten von Menſchen mit feiner Hande Werk Augenblicke 
künſtleriſchen Genuſſes verſchaffen würde, was unter allen Umſtänden 
für ihn als Künſtler erhebender ſein müßte, als das Malen von Bildern, 
die durch die Natur der Sache dazu verurtheilt ſind, mehr oder 
minder Dienſtgeheimniß des jeweiligen Chefs der Regierung in Breslau 
zu ſein. 

Heinrich Irmann zeigt eine vielſeitige Begabung. Seine ge⸗ 
legentlich in dieſer Zeitung erwähnten Entwürfe von Adreſſen, ſeine 
Vorlagen für Glasſchleifereien, die wir erſt kürzlich in ſeinem Atelier 
geſehen, weiſen ihn als einen erfindungsreichen Künſtler aus, der mit 
leichter und ſicherer Hand anſprechenden Ideen in gefälligen Formen 
und mit feinem Sinn für die harmoniſchen Wirkungen der Farbe 
Geſtalt zu geben weiß. In dem Deckengemälde für den hier in 
Rede ſtehenden Feſtſaal hat er die ſchwierige Aufgabe glänzend gelöſt, 
eine durch acht leiſerne) Balken ſternförmig getheilte, quadratiſch an⸗ 


gelegte Fläche, von welcher eine Ecke durch eine ſchräge Wand weg⸗ 


geſchnitten iſt, als maleriſche Einheit zuſammenzufaſſen. Er hat dies 


die gemeinnützigen Zwecken dienen, wie beiſpielsweiſe im Vincenzſaal, iſt] günſtige Reſultat dadurch erreicht, daß er ein durchgehendes, als ein⸗ 
künſtleriſcher Schmuck hoͤchſt angebracht; wir würden auch eine in geſchriebener Kreis bis an die Grundlinien der acht regulären Dreiecke 
künſtleriſchem Sinne durchgeführte Bemalung oer architektoniſch ſehr] vorgeſchobenes Blumengewinde als begrenzendes Element verwendet 
ſchoͤnen, aber in ihrer öden Farbloſigkeit doch recht nüchternen Ober: und nach den Spitzen der Dreiecke zu gleichfalls zuſammenhängende, 


Corridore für ſehr erwünſcht halten. 


ütchthalle im neuen Regierungsgebäude und der anſtoßenden offenen] von einem in das andre Dreieck übergreifende, gracioͤs geſchwungene 
Uns dünkt nur die Auf- Guirlanden gemalt hat. 


In vier Feldern ſpielen Putten, die als die 


vier Jahreszeiten charakteriſirt ſind; die andren, dazwiſchen liegenden 
Felder ſind mit weiblichen Geſtalten geſchmückt, die als Verkörperungen 
des Frohſinns, der Freude und der feſtlichen Stimmung aufzufaſſen ſind. 
Die Figuren ſind durchweg flott gezeichnet. Irmann hat ſich, den 
Spuren Frangois Boucher's folgend, mit Glück in die leichte, unge: 
zwungene Formenſprache eingelebt, die für die beſten Zeiten des 
franzöͤſiſchen Roccocco charakteriſtiſch war. Die Architektur des Feſt⸗ 
ſaales weiſt auf dieſe Stylrichtung nicht mit Nothwendigkeit hin, aber 
ſie verträgt ſie. K. 


»Von der Univerſität. Der außerordentliche Profeſſor der Anatomie 
und Director des Inſtitutes für Entwickelungsgeſchichte an der Univer⸗ 
ſität Breslau, Dr. Wilbelm Roux, iſt zum ordentlichen Profeſſor und 
Director der Anatomie in Innsbruck ernannt worden. 


» Vom Stadttheater. Die Entgegennahme von Abonnements⸗Auf⸗ 
trägen für die Saiſon 1889 90 beginnk morgen, Donnerstag, den 5. Sep⸗ 
tember, im Bureau des Stadttheaters. Den vorjährigen Abonnenten 
bleibt bis dahin ein Vorzugsrecht auf die innegehabten Plätze eingeräumt. 
Das 7 iſt täglich von 10 bis 2 Uhr, Sonntags von 12 bis 2 Uhr 
geöffnet. 

6% Wiſſenſchaftliche Verſuche im Intereſſe der Landwirthſchaft 
und des Garten baues. Schon früher wurde an dieſer Stelle mitge⸗ 
theilt, daß Graf Siersdorpff in der landwirthſchaftlichen Abtheilung 
des botaniſchen Gartens wiſſenſchaftliche Verſuche anſtellt über die Ein⸗ 
wirkung des beſtändigen elektriſchen Stromes, welcher dem Mutterboden 
der Pflanzen direct zugeführt wird, auf das Wachsthum und die phyſio⸗ 
logiſche Entwickelung derſelben. Die Verſuche erſtreckten ſich zunächſt auf 
die Kartoffelpflanze, und zwar die Maltakartoffel, und auf die Ackererbſe. 
Das Experiment der Erbſe lieferte inſofern ein unvollkommenes Reſultat, 
als die Verſuchspflanzen vor dem Reifen eingingen. In Bezug auf die 
Kartoffelpflanze konnte der Verſuch zum Abſchluß gebracht werden. Die 
unter dem Einfluß des continuirlich wirkenden Br 15 Elemente er: 
1 Stromes ſich entwickelnden Pflanzen ſind, dem äußeren Eindruck 
nach, normal 2 und zur Blüthe gediehen; die Beſchaffenheit der 
Knollen wird demnächſt feſtgeſtellt werden. Gegenwärtig wird Elektricität 
in den Boden einer Verſuchs⸗Parcelle geleitet, welche Winter raps⸗ 
Saat in ſich aufgenommen hat. 

＋ Verkauf einer Apotheke. Die „Apotheke zum Aesculap“, 
Ohlauerſtraße Nr. 3, iſt aus dem Beſitz des Apothekers Theodor Lebek 
durch Kauf in den des Apothekers Sachs aus Dresden übergegangen. 


＋Beſitzveränderungen. Paradiesſtraße Nr. 23 „Heinrichshof“, 
Verkäufer: Particulier Ferdinand Längert; Käufer: Wurſtfabrikant Cark 
Pfeiffer. — Schmiedebrücke Nr. 61 „Zu den 3 Herzen“, Verkäufer: Hut⸗ 
fabrikant Albert Spieß, in Firma S. Spieß; Käufer: Kaufmann und 
Weißwaarenfabrikant Carl Pulvermacher. 


* 300 Mark Belohnung find von dem Regierungs⸗Präſidenten zu⸗ 
Oppeln demjenigen zugeſichert worden, welcher den Urheber des in der 
Nacht zum 19. v. Ms. im Pfarrhauſe zu Rosmierz, Kreis Groß⸗Strehlitz, 
erfolgten Einbruchsdiebſtahls und des Mordverſuches gegen den dortigen 
Erzprieſter Gawenda derart ermittelt, daß ſeine gerichtliche Beſtrafung 


erfolgen kann. 

—d., Zum Bäckerſtrike. Die am 27. Auguſt c. in Friedrich's Local 
abgehaltene Bäckergeſellen⸗Verſammlung beſchloß mit großer Mehrheit, am 
folgenden Tage in einen Partialſtrike einzutreten. Die praktiſche Folge 
diefes Beſchluſſes iſt gewefen, daß am Mittwoch, den 28. Auguſt, von ca. 
300 hier arbeitenden 5 10 die Arbeit niederlegten. An deren 
Stelle meldeten ſich ſofort Geſellen, die ohne Arbeit waren, um ein⸗ 
geſtellt zu werden. Außerdem kamen ſofort 15 Geſellen von auswärts 
zugereiſt, um hier Arbeit zu nehmen. Die Zahl der ſtrikenden Geſellen 
war ſomit ums Vielfache erſetzt. Auch jetzt treffen noch immer fremde 
Geſellen hier ein, die von den Meiſtern nach Möglichkeit in Arbeit geſtellt 
werden. Nach alledem haben die Strikenden am meiſten nur ſich ſelbſt 

indem de fih aus der Arbeit brachten. Aber auch diejenigen 
eſellen ſind üb 
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auch die Concurrenz für die hier feiernden Geſellen vergrößert worden. 
Auch weitere Strikeverſuche im Bäckergewerbe dürften ebenſo wenig Erfolg 
verſprechen. 

* Fur die Benutzung der Feruſprecheinrichtung bei der Güter⸗ 
expedition am Oberſchleſiſchen Bahnhof ſind neue Beſtimmungen 
getroffen, über welche eine amtliche Bekanntmachung im Inſeratentheil 
vorliegender Nummer Aufſchluß giebt. 
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den obwaltenden Umſtänden erholen werde. Was hilft es, daß 
die rein türkiſche Stadt mit ihrer prachtvollen Umgebung ſauber ge⸗ 
halten wird; daß die türkiſchen Häuſer ein freundliches Aus⸗ 
ſehen haben und die Straßen breiter ſind, als die jeder kretiſchen 
Stadt? Von einem dreieckigen Mauergürtel umſchloſſen, theilt ſich 
Kandia in eine Alt⸗ und Neuſtadt; Ueberreſte der einſtigen Be⸗ 
feſtigung ſcheiden die beiden Stadttheile. In der Nähe des Juden: 
viertels iſt ein alter von den Venetianern geſtifteter Brunnen zu 
ſehen, deſſen Statue durch die Türken geköpft worden iſt. Wirklich 
ſehenswerth ſind die Ueberreſte der alten gothiſchen Kathedrale, welche 
von einem heftigen Erdbeben zerſtöͤrt wurde, nachdem fie den 
Mohamedanern als Dſchami gedient hatte. Die Katharinenkirche 
iſt auch heute noch ein türkiſches Gotteshaus und heißt trotz ihrer 
Umwandlung Hagia⸗Katharina⸗Dſchami. In der großen Straße finden 
ſich einige Häuſer mit beachtenswerthen Stirnſeiten, die laut genug 
von der einſtigen Herrlichkeit erzählen. Ebenſo beredt ſind die an 
ſich wenig merkwürdigen Ruinen von Knoſſos, eine Stunde ſüdlich 
von Kandia. Die alten Mauerreſte ſcheinen von einem römiſchen Bau 
herzurühren und an dieſelben knüpfen ſich keine beſondern hiſtoriſchen 
Begebenheiten, aber auf dem nahen Idaberge ſoll der Sage nach Jupiter 
geboren ſein; hier vermählte er ſich mit Juno und hier ſoll er auch 
— begraben ſein. Es iſt in der That auffallend, wie ſehr die Kreter 
ſich ihre Gottheiten als menſchliche Weſen dachten. 

Die drei Städte Kanea, Retimo und Kandia liegen am nörb- 
lichen Strande der Inſel, da Kreta von je her mit Hellas in inniger 
Verbindung geſtanden; die vom Feſtlande anlaufenden Schiffe be⸗ 
rühren nur dieſe drei Städte; Hierapetra im Süden iſt unbedeutend, 
trotzdem es auch den ſtolzen Namen „Stadt“ trägt. Die einzige 
Sehenswürdigkeit ſeiner Umgegend iſt der Hafen mit ſeinen Bauten, 
ferner die Spuren eines Amphitheaters, die für den Archäologen von 
Intereſſe ſein mögen. 

Viel intereſſanter dagegen iſt die ſüdlich von Kan dia gelegene 
fruchtbare Ebene von Maſſara, der Getreideſpeicher der Inſel. Das 
weite Thal wird von der Lethe durchſchnitten; warum die Kreter gerade 
hier den Strom, oder richtiger den Bach, ſuchten, aus deſſenͥ „Fluthen“ 
— lucus a non lucendo — die Verſtorbenen Vergeſſenheit tranken, 
iſt nicht recht erſichtlich, es ſei denn, daß die Ebene mit ihrer 
idylliſchen Ruhe, ihrer gemäßigten Temperatur und ihrer vor den 
glühenden Winden Afrikas geſchützten Lage ihnen als das Thal der 
Seeligen erſchien. 5 > 

An der Ebene von Maſſara iſt auch das Labyrinth des Mino⸗ 
taurus gelegen, der fo viele ſchöne atheniſche Jungfrauen verſpeiſte, 
bis ihm 8 8 den Garaus machte. Gegenwärtig braucht man keinen 

mehr, wenn man in die Steinbrüche von Gortyna ein⸗ 
dringen will. 

Gortyna war einſt eine mächtige Stadt, die mächtigſte ſogar von 

Kreta, und beſaß einen Umfang von 50 Stadien; in ihrer Um⸗ 
gebung nahte ſich Zeus der Europa. Späterhin ſtand in Gortyna 


die Baſilika des St. Titus; in ihren Ruinen wird auch jetzt noch 


alljährlich ein Gottesdienſt, eine Panegyrie, abgehalten, zu der die 


Kreter in Schaaren wallfahrten. Nach den Ausgrabungen zu urtheilen, 
die gemacht worden ſind, ſcheint Gortyna eine reiche, kunſtliebende 
Stadt geweſen zu ſein, die ein mit Marmorſtatuen geſchmücktes 
Theater, eine kunſtvolle Brücke über die Lethe und eine Akropolis 
beſeſſen hat. Das Labyrinth dagegen iſt ein unterirdiſcher Stein⸗ 
bruch, der nichts Intereſſantes bietet, höchſtens die mit Fledermäuſen 
bedeckte Wölbung iſt ſehenswerth. Die Thierchen rühren ſich nicht, 
wenn aber der Abend herankommt, verlaſſen ſie das Labyrinth in 
Schwärmen. Ungefähr 400 Meter tief dringt der Steinbruch in 
die Erde hinein, ſeine Beſichtigung iſt jedoch durchaus nicht mit der 
Gefahr des Verirrens verbunden; wenn aber Fremde kommen, machen 
die Führer ihren Hokuspokus und bedienen ſich eines langen Strickes 
als „Ariadnefadens“. Während des griechiſchen Aufſtandes lebten 
daſelbſt gegen 500 chriſtliche Familien mitſammt ihrem Viehſtand. 

Kreta iſt von der Natur reich ausgeſtattet, ſeine Bewohner aber 
ſind ein träges Volk, das der Arbeit aus dem Wege geht. Einen 
Vergleich mit Cypern hält Kreta nicht aus, und zwar aus guten 
Gründen; moͤglich iſt es jedoch, daß die Geburtsinſel des Zeus, die 
vorausſichtlich einmal von der Pforte abfallen wird, unter einem 
andern Herrn zu neuem Wohlſtand ſich aufraffen würde. 

M. Foltieineano. 


„Der Taubſtumme und ſeine Sprache“ iſt der Titel eines Buches, 
in welchem der ordentliche Lehrer an der Taubſtummen-Anſtalt zu Breslau 
J. Heidſiek ſeine erneuten Unterſuchungen über das methodologiſche 
Fundamentalprincip der Taubſtummenbildung darzulegen ſucht. Unter 
Heranziehung der Schriften der bedeutendsten Gelehrten auf dem Gebiete der 
phyſiologiſch⸗pſychologiſchen Sprachforſchung behandelt der Verfaſſer in einer 
Reihe von Capiteln: 1) Des Taubſtummen äußere und innere Welt. 2) Die 
elhiſchen, äſthetiſchen und religiöſen Gefühle und Begriffe des ungebildeten 
Taubſtummen. 3) Die Enge des Bewußtſeins. Bewußtes und Unbe⸗ 
wußtes in der Seele. 4) Ueber Apperception und mitſchwingende Vor⸗ 
ſtellungen. 5) Die Wechſelwirkung zwiſchen Seele und Leib. 6) Was iſt 
Sprache? 7) Sprache und Ohr. 8) Die Folgen der Gebörloſigkeit. 
9) Denken und Sprechen, Menſch und Thier. 10) Der Einfluß der 
Sprache auf das Denken. 11) Lautſprache und Gebärdenſprache; die 
Stellung des Taubſtummen zu beiden. 12) Das Verhältniß des Wortes 
zu feiner Bedeutung. 13) Der onomatopoetiſche Charakter der Gebärden: 
ſprache. 14) Das Articulationsvermögen der Taubſtummen. 15) Das 
Abſehen oder die Fähigkeit des Taubſtummen, die Sprache vom Munde 
des Redenden abzuleſen. 16) Die Reſultate der deutſchen Methode. 
17) Trennung der Taubſtummen nach ihrer Befähigung. 18) Die Grund⸗ 
ſätze der deutſchen Methode und unſere ſchwachbefähigten Taubſtummen. 
19) Schlußbemerkungen. 

Wie aus vorſtehender Inhaltsangabe hervorgeht, iſt es ein umfang⸗ 
reicher Stoff, welcher in der 318 Seiten umfaſſenden Schrift ſeine Be⸗ 
handlung findet, eine Behandlung, die für den Fachmann um fo intereſſanter 
ift, als daraus das Beſtreben deutlich erkennbar ift, die deutſche Methode 
des Taubſtummen⸗Unterrichts in ihren Grundfeſten zu erſchüttern und fie 
wieder auf den Standpunkt zurückzuführen, den ſie vor Decennien ver⸗ 


d 


laſſen hat. Zwar ſcheut ſich der Verfaſſer ſelbſt, die feinen Unterſuchungen 
entſprechenden Conſequenzen zu zieben und die Lautſprache ganz aus dem 
Unterricht der Taubſtummen zu verbannen, allein auch die von demſelben 
nach dem Vorgange des nordiſchen Taubſtummenlehrers Jörgenſen ge 
machten Vorſchläge wollen uns nicht zweckentſprechend erſcheinen. Darnach 
ſollen die uneigentlichen, d. h. die in ſpäteren Jahren taub gewordenen oder noch 
mit Gehörreſten verſehenen Kinder von den wirklichen, d. h. taubgeborenen 
oder im zarteſten Kindesalter taubgewordenen Kindern geſchieden werden. 
Erſtere nun und etwa 20 Procent der beſtbefähigten von letzteren will 
der Verfaſſer nach der rein deutſchen Methode unterrichtet wiſſen, während 
letztere zwar auch in unſere Wortſprache und zwar ſowohl in die Laut⸗ 
form (sie!) als in die Schriftform derſelben, jedoch unter Anwendung 
der Gebärdenſprache als Unterrichtsmittel eingeführt werden follen. 

Die Taubftummen-Anftalten find nun aber in der traurigen Lage, den 
Nachweis liefern zu können, daß ſich unter den ſchwachbefähigten Taub⸗ 
ſtummen ein erheblicher Bruchtheil ſolcher Kinder befindet, welche nach 
der von dem Verfaſſer gegebenen Definition zu den uneigentlichen Taub⸗ 
ſtummen gerechnet werden müſſen. Es waren daher nicht Patriotismus 
und Nationalgefühl, welche die deutſchen Taubſtummenlehrer veranlaßten, 
ſich gegen derartige Forderungen Jörgenſens ablehnend zu verhalten, wie 
der Verfaſſer meint, ſondern die Ueberzeugung, daß eine ſolche Theilung 
den factiſchen Verhältniſſen gegenüber nicht genügte; wenigſtens müßten 
wir, um den Vorſchlägen des Verfaſſers zu entſprechen, wiederum eine 
Scheidung vornehmen und ſchwachbegabte uneigentliche Taubſtumme 
beſonders unterrichten. > 

Was nun die Wiedereinführung der Gebärdenſprache als Unterrichts⸗ 
mittel anbetrifft, ſo ſcheint ſich der Verfaſſer übertriebenen Erwartungen 
von der Leiſtungsfähigkeit derſelben hinzugeben. Unſerer Anſicht nach iſt 
der Bildungsgrad der erwachſenen Taubſtummen, welche keinen Unterricht 
genoſſen haben, maßgebend für die Beurtheilung dieſer Leiſtungsfähigkeit, 
aber auch, wenn dem widerſprochen werden ſollte, läßt ſich in älteren 
Anſtalten, welche vor Decennien die Gebärde als Unterrichtsmittel an: 
wendeten, zahlenmäßig nachweiſen, daß ein erheblicher Bruchtheil der 
ſchwachbefähigten Zöglinge mit dürftigen Kenntniſſen zur Entlaſſung kam, 
ganz abgeſehen von den Kindern, welche wieder entlaſſen werden mußten, 
weil ſie für den Unterricht durchaus nicht zu gewinnen waren. Den 
Verſtand können eben die Taubſtummen⸗Anſtalten und die in denfelben 
beſchäftigten Lehrer ihren Zöglingen ebenſowenig mit als ohne Gebärde 
geben. Da ſich nun die Gebärde als Geburtshelferin unvermögend er: 
wieſen hat, ſo werden wir, um bei dem Bilde des Verfaſſers zu bleibeu, 
wohl oder übel die Lautſprache noch weiter als Zange gebrauchen müſſen, 
um nicht Mutter und Kind zu gefährden. Nur ſo wird es möglich ſein, 
den Taubſtummen einerſeits an dem geiſtigen Erbtheil unſerer Väter, 
welches uns durch die Wortſprache auf halbem Wege übermittelt wird, 
nach dem Grade ſeiner Faſſungskraft theilnehmen zu laſſen, andererſeits 
aber für den Umgang mit der hörenden und ſprechenden Welt, in welcher 
er nun einmal leben muß, zu befähigen. Bergmann. 
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Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 616 der Vreslauer Zeitung. — Mittwoch, den 4. September 1889. 


—d. Kinder⸗Spielfeſt. Die Kleinkinderſchule Nr. 1 (Kirchſtraße 16) 
feierte heute Nachmittag unter Leitung der Kindergärtnerin Frl. Martha 
Rabuske im großen Saale des Vincenzhauſes ihr Spielfeſt, dem Ange⸗ 
hörige der Kleinen in 8 Zahl beiwohnten. Die zur Aufführung ge⸗ 
langenden munteren Spiele, wie die turneriſchen Uebungen zeigten, in 
welcher Weiſe die Kinder in den Kleinkinderſchulen beſchäftigt werden. 
Die Spiele namentlich brachten recht anmuthige Bilder des kindlichen 
Treibens zur Anſchauung und in den dabei von den Kleinen geſungenen 
Liedern machte ſich in ungezwungener Weiſe kindlicher 3 geltend. 
Bei der Leitung der Spiele dz ſich Frl. Rabuske als gewandte 
Lehrerin und als unumſchränkte Beherrſcherin der kleinen Kinderſeelen. 
In einer Pauſe wurden die Kinder mit Kaffee, Zwieback und Plätzchen 
bewirthet. Auch die Tafelmuſik fehlte dabei nicht. Die Angehörigen der 
Kinder zeigten ſich von den gebotenen Gaben des Feſtes recht befriedigt. 

% Der Rigaer Goldelub. Im October v. J. theilten wir mit, 
daß in Riga ein paar Schwindler ihr Weſen trieben, indem ſie angeblich 
in der Lage waren, zu billigen Preiſen Goldſtaub abzugeben, den ſie im 
Einverſtändniß mit ruſſiſchen Beamten auf zur ganz reinliche Weiſe zu 
erwerben vermochten. Ein biefiger Geſchäftsmann hatte von der 
Schwindlerbande, die ſich „Rigaer Goldelub“ nannte, ein Anerbieten auf 


die Lieferung von Goldſtaub erhalten, war aber dann jo gewitzigt, nicht] T 


auf den Leim zu gehen. Jetzt endlich ſcheinen die ruſſiſchen Schwindler 


von der Nemeſis ereilt worden zu ſein, und zwar durch die Vorſicht des] Jied 


Kaufmanns Großmann in Memel. Derſelbe hatte, gleichwie der er⸗ 
wähnte Breslauer Gewerbetreibende, von einer ihm unbekannten Perſön⸗ 
lichkeit aus Riga einen Brief mit der Anfrage erhalten, ob er va billig 
Gold kaufen wolle? Als Ort des Rendezvous war das Kurhaus zu 
Polangen in Kurland angegeben und zur Antwort nach Riga die Adreſſe: 
gerige, Merkur, poste restante.“ Der Kaufmann Großmann übergab 

jes Schreiben dem ruſſiſchen Viceconſul in Königsberg, da er ſehr 
richtig einen beabſichtigten Betrug witterte. Der Vieeconſul richtete 


nun zunächſt an den Rigaer Briefſchreiber ein Telegramm mit der 
Unterſchrift „Großmann“, des Inhalts, daß er einwillige, nach 
Polangen kommen, ſar aber auch gleichzeitig den an G. 


gerichteten Brief an den Polizeimeiſter Kelczewski in Polangen, der 
wiederum den Polizeiagenten Schneider zu dem verabredeten Rendezvous 
abordnete. Im Kurhauſe zu Polangen wurde, ſo meldet die „Kön. Hart. 
Bis... Schneider richtig zur beſtimmten Zeit von einem Manne angeredet, 

ihn fragte, ob er Herr Großmann aus Memel fei? Auf die bejahende 
Antwort würde der Unbekannte ſehr zutraulich und bot dem vermeintlichen 
Großmann Gold zum Preiſe von 225 Rubel pro Pfund zum Kaufe an. 
Das Gold, ſo führte der Unbekannte aus, befinde ſich — in Lederbeuteln 
& 70 Pfd. verpackt — in einem Vorrathe von ca. 300 Pfd. in Libau, wo 
der Verkäufer, ein Herr Engelbrecht, zeitweilig ſich im Hotel de Rome 
aufhalte. Weitere Partien könnten von Zeit zu Zeit geliefert werden. 
Als nach dieſen Mittheilungen zur Verhaftung des Unbekannten geſchritten 
wurde, entpuppte ſich der Unbekannte als der in Riga anſäſſige 29jährige 
Edelmann P. Mit ihm wurde fein ziemlich gleichzeitig aus Riga “einge: 
troffener Gefährte G. in Haft genommen. In Libau war die als „Engel⸗ 
brecht“ bezeichnete Perfönlichkeit nicht zu finden. Die Arreſtanten, dort 
bingebracht, gaben an, daß fie nicht mit Gold, ſondern mit Kupferſpänen 
handelten, die fie für Gold verkauften. Beide Gauner wurden unter 
ſtrenger Bewachung nach Riga gebracht. 


0 ung der Feuerwehr. Im Laufe des geſtrigen Nach⸗ 
mittags wurde die 5 . 5 
4 Ubr 48 Min N erwehr zwei Mal in Anſpruch genommen. Um 


nach dem Holzhofe des Holzhändlers Staniſch, 
Oderſt —— 6, wo Theer übergekocht, die 
sche unft der Feuerwehr beſeitigt war, Rückkunft 
Ubr 17 Min.; ſodann wurde ſie um 8 Uhr 12 Min. nach einem Felde 
an der Hundsfelder Chauſſee gerufen, um einen auf unermittelte Weiſe 
entzündeten Strohſchober abzulöſchen, Rückkunft 8 Uhr 55 Min. 


A Schweidnitz, 2. Sept. [Zur Landtagswahl. d 
Wahlereiſe Schweidnitz⸗Striegau ne Wahl — PA 
Fre Landtage ift ſeitens der Vertrauensmänner der Cartellpartei der 
reiherr von Richthofen auf Gäbersdorf, Kreis Striegau, als Candidat 
aufgeſtelt worden. 8 
Jauer, 1. Sept. [Fabrikerweiterung. — Amtsgerichts⸗ 
rath Becke t.] Die Zuckerfabrik in Hertwigswaldau bei Jauer iſt 
— E 2 nicht unerheblich 5 worden, ſo daß von „est ab Rn 
N ax 2 
unweit des Fabrikhofes ſtehende herrſchaftliche © welches, wie das 
Dominium und die Fabrik, der Firma Titze in Breslau gehört, iſt dieſen 
Sommer in ſeinem Aeußern auf das Sorgfältigſte reſtaurirt worden, ſo 
daß es dem ganzen Orte zur prächtigen Zierde gereicht. — Nach kurzen 
Leiden verſchied heut der aufſichtführende Richter des hieſigen Amtsgerichts, 
Amtsgerichtsrath Becke, im Alter von 59 Jahren an Lungenentzündung. 
Derſelbe erfreute ſich in weiten Kreiſen großer Achtung und Beliebtheit. 
O Neiſſe, 2. September. [Feſtlichkeiten. — Militäriſches. — 
Sedantag.] Geſtern feierte der hieſige deutſche Kriegerverein fein 11 jähr. 
Stiftungsfeſt in Vereinigung mit dem Eedanſeſt durch Feſtzug, Anſprachen, 
Concert und Tanzkränzchen. — Ebenfalls geſtern Nachmittag hielt in dem 
Schicke'ſchen Concertgarten der „Neiſſer Sammelverein für die katholiſchen 
Waiſenkinder Schleſiens“ fein Sommerfeſt ab, welches ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht und vorzüglich arrangirt war. Es fehlte daſelbſt nicht an Paſch⸗ 
tiſchen, einem Preiskegelſchieben, nicht an einem „billigen Mann“, ſowie 
einer „billigen Frau“, Kunſt⸗ und Raritätencabinetten Uu. ſ. w. Auch ein 
lebendes Lämmchen ſpielte in der Verlooſung für die Jugend eine Rolle. 
Das Reſultat war aber auch ein ganz beſonders nennenswerthes, ein 
Betrag von 1148,42 Mark. — Heute Abend ift der Corpscommandeur 
Generallieutenant von Lewinski in Begleitung des Chefs des 1 
rg Oberſtlieutenants von Graberg und des Hauptmanns v. Pannewitz 
ier eingetroffen, um morgen die 24. Infanterie⸗Brigade zu beſichtigen. — 
gelbſt heut in den höheren Lehranſtalten, ſowie 
in den Elementaranſtalten in gewohnter Weiſe gefeiert. ; 
Seh- Oppeln, 2. September. [Zur Ganalifation der Stad 
Oppeln. — er Se Rentmeiſterſtelle.] Behufs Erörterung 
der vom Regierungs⸗Präfidenten hierſelbſt angeregten Frage, ob die Ein: 
leitung der ſtädtiſchen Schmutzwäſſer einſchließlich der Fäkalien in die 
Oder angänglich iſt und ob eventuell zuvor eine Reinigung des Canal⸗ 
inhalts erfolgen muß, haben die zuſtändigen Miniſter beſchloſſen, com: 
miſſariſche Verhandlungen an Ort und Stelle unter Zuziehung der be⸗ 
theiligten Localbehörden ſtattfinden zu laſſen. Vor Eintritt in dieſe Ber: 
handlungen, welche in naher Ausſicht ſtehen, iſt es erforderlich, das 
3 zu dem Nachweiſe zu ſchaffen, daß die Einlaſſung der Fäkalien 
den Oderſtrom weſentliche öffentliche Intereſſen nichl ſchädigen würde, 
wesbalb der hieſige Magistrat erſucht worden iſt, ſchleunigſt ſorgfältige 
Erbebungen über die Bebauung des Ufers der Oder unterhalb der Sta 
Oppeln, über die Verbindung des Flußwaſſers mit nahen Brunnen, über 
Schifffahrt auf dem Flusse und die Benutzung des Flußwaſſers, ſowie 
Se abel von Infectionskrankbeiten unter der Ufer: und 
Magistrat durch — 


Der Sedantag wurde hier 


— 


dez — d —.— 3 der 
rath und den Waſſerbauinſpeckor Dittrich zu 
Die donner biefen r Gebote ſtehenden Materialien unterſtützt werden. 
ftattfinden. — Die durch die Been ſollen noch im Laufe dieſes Herbſtes 
Rechnungsrathes Tarnogroet Penfionirung des Königlichen Rentmeiſters, 
mende Stelle iſt von dem Sera PF 
Secretariats⸗Aſſiſtenten Pranzinski verliehen en eigen n 
I Ratibor, 2. Septbr. [Die dies . 
eöchſchleſtſchen Landräthe og kad ge, 18 Cet In Stände: 
fe ftattfinden, es find zu dieſer der Präſſdent und die Ober⸗Neg. 
e der königl. Regierung zu Oppeln, zu dem für den enden 
Tag geplanten Ausflug nach Rauden auch die übrigen Mitglieder und 
Referendarien der königl. Regierung eingeladen worden. 


beutigen Tages eingeläutet. Der Gottesbienft in dieſer Kirche und Vor 
e ER ihre 
Anſprachen der Lehrer, in Declamationen 5 . 
dem Feſtacte im G 1 
emeinde wurde 


3 2 —.— Perde nach dem Bienenhof, wo den 


General⸗⸗ 


die Sedanfeier mit dem am letzten Sonnabende gehaltenen Gottesdienſte 
verbunden. Der Landwehr⸗Kameraden⸗Verein beging die patriotiſche 
Feier durch ein großes Gartenfeſt, welches er in Lindners Etabliſſement 
in der Kletſchkauerſtraße geſtern Nachmittags veranſtaltete. Unſere 
ſtädtiſchen Bureaux find heut geſchloſſen. 

„Prausnitz, 3. Septbr. Am Sedantage hatte unſere Stadt reich 
eflaggt. Im Laufe des Vormittags wurden entſprechende Schulfeierlich⸗ 
eiten abgehalten. Nachmittags machten die größeren Schulkinder einen 

Ausflug nach Gürkwitz. Im Rother ſchen Locale fand Abends ein vom 
Turnverein veranſtalteter Feſtcommers ſtatt, bei dem Rector Pavel die 
Feſtrede hielt, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. — 

$ Frankenſtein, 2. September. Das Sedanfeſt wurde in herge⸗ 
brachter Weiſe gefeiert. Der Militärverein hatte in Verbindung mit 
ſeinem ee eſte die äußerliche Feſtlichkeit am geſtrigen Tage ver: 
anſtaltet. An dem vom Hauptmann und Amtsgerichtsrath Rädler com⸗ 
mandirten Feſtumzug vom Rathhauſe aus, um 1 Uhr Nachmittags, 
nahmen die Spitzen der Behörden und mit dem Offiziercorps des Be⸗ 
urlaubtenſtandes aus dem Kreiſe Frankenſtein Major Golling, Bezirks⸗ 
Commandeur in Münſterberg, als Ehrengäſte, außerdem der Männer⸗ 

geſangverein, Geſangverein „Liederbund“ und die freiwillige Feuerwehr 
Theil. Der Feſtzug, mit der hieſigen uniformirten Muſikſchule an der 
Spitze, bewegte ſich um den Ring bis zum Schießhauſe, wo nach einem 

iede des Männer⸗Geſang⸗Vereins der Vorſitzende des Militär⸗Vereins, 
Dr. Wolff, die Feſtrede hielt. Der geräumige Schießhausgarten war durch 
die Feſttheilnehmer und deren Familien bald beſetzt. Hier fand Concert 
und für die Mitglieder des Militärvereins ein Prämienſchießen ſtatt. Die 
Zwiſchenpauſen ſuchten die Geſangvereine durch Vorträge nach Möglichkeit 
auszufüllen. Das ſchöne Feſt wurde vom beſten Wetter begünſtigt und 
durch zahlreiche Betheiligung der Bürgerſchaft ein allgemeines. — Heute 
fand in den Schulen ein auf die Sedanfeier bezüglicher Feſtactus ſtatt. 

t. Krenzburg, 2. Sept. Zur dauernden Erhaltung der Feier des deut⸗ 
ſchen Nationalfeſtes am 2. September iſt hier ein Sedan⸗Fonds gegründet, 
aus faſt 2000 M. beſtehend, von deſſen Zinſen die ärmeren Schulkinder 
bewirthet werden. In ſämmtlichen Lehranſtalten fanden nach dem Feſt⸗ 
gottesdienſt in den Kirchen und in der Synagoge Schulfeierlichkeiten ſtatt, 
don 11 Uhr ab ertönten vom Rathhausthurme herab paterländiſche Weiſen. 
Die ganze Stadt prangte im Fahnen⸗ und in gr Nachmittags 
bewegte ſich der impoſante Feſtzug durch die Stadt nach dem Sedanplatze im 
Schießhauswalde; dort hielt Gymnaſialdirector Dr. Jänicke die Feſtanſprache 
an die Schuljugend, welche in ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ausklang. 
Nach dem Geſange patriotiſcher Lieder ergötzten ſich die Schulkinder im 
Schießhaus⸗Etabliſſement mit allerlei Spielen, Bolzenſchießen, Ver⸗ 
loofungen ꝛc.; die armen Schul⸗ und Waiſenkinder wurden bewirthet und 
mit kleinen Geſchenken erfreut. Die Seminariſten führten unter der be⸗ 
währten Leitung des Seminarlehrers Daerr (Gauvertreters des Schleſ.⸗ 
gr W verſchiedenartige Reigen aus. Die Schützengilde 
hielt ein von ihrem Ehrenmitglied Gebeimen Commerzienrath Simon Cohn 
in Berlin geſtiftetes Bräunienkhieken ab, bei welchem Rathsherr Diebold 
den Preis errang. Abends brachte vor dem Rathhauſe Paſtor Müller 
nach kurzer Rede nochmals ein Hoch auf den Kaiſer aus, worauf die 
Nationalhymne angeſtimmt wurde. 

= Oels, 3. Septbr. Aus Anlaß der 19. Wiederkehr des Sedantages 
hatten die öffentlichen Gebäude und auch zahlreiche Privathäuser geflaget. 
Während bereits am Sonnabend die höhere Privattöchterfchule ihren 
Sedanausflug nach Monplaiſir unternommen hatte, fand am Sonntag in 
demſelben Garten durch den Krieger⸗Verein eine auf den Tag bezügliche 
Feier ſtatt, welche ſich der regſten Theilnahme ſeitens des Publikums zu 
erfreuen hatte. Am Feſtmorgen fanden in allen hieſigen Schulanſtalten 
entſprechende Feierlichkeiten ſtatt. Außerdem feierte das Gymnaſium 
dieſen nationalen Feſttag durch ein Schauturnen, Seminar, Präparanden⸗ 
anſtalt und Uebungsſchule durch einen gemeinſchaftlichen Ausflug; auch 
die üblichen Sedanſpaziergänge des ſtädtiſchen Mädchen⸗Inſtituts und der 
evangeliſchen Knabenſchule wurden unter zahlreicher Betheiligung der An⸗ 

gehörigen unternommen. 

5 Laurahütte, 2. Septbr. Zur Feier des Sedanfeſtes veranſtaltete 
der Turn⸗Verein in Gemeinſchaft mit dem Geſangverein am Sonnabend 
Abend in Generlichs Saal einen Commers, welcher durch zahlreiche 
Muſik⸗ und Geſangsvorträge verſchönert wurde. Am Sonntag marſchirte 
der Kriegerverein mit den Beamten und Arbeitern der Laurahüttegrube 
Bergleuten ein reichli 

i en wurde und auch ein Freitanzen ſtattfand. Krieger⸗ 
verein beendete das Medaillenſchießen, aus welchem als Sieger hervor⸗ 
gingen die Kameraden Baingo, Schneider und Rangol. Der erſte Sieger 
erhielt eine goldene, die beiden anderen je eine filberne Medaille. Das 

och auf den Kaiſer brachte Amtsvorſteher Kaſch aus. Die Arbeiter der 
Laurahütte erhielten ein Freibier in den Räumen der Walzwerke, wo ſie 
auch tanzten. — Der freiwillige Feuerwehrverein marſchirte nach dem 
nahen Michalkowitz, wo ſeitens des dortigen Feuerwehr⸗Vereins das 
Sedanfeſt feierlichſt begangen wurde. Der Michalkowitzer Feuerwehr⸗ 
Verein verband damit das 1. Stiftungsfeſt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 3. Sept. Ueber die Ankunft des Zaren liegt in 
der „Poſt“ eine neue Verſion vor. Danach beabſichtigt er, zwiſchen 
dem 25. und 29. Sept. in Berlin einzutreffen. 

Aus Homburg meldet der „Rhein. Cour.“, die Kaiſerin 
Friedrich und ihre Töchter gedenken die Reife nach Kopenhagen erſt 
am 12. September anzutreten. 

Dem Prinzen Heinrich iſt der Hoſenbandorden verliehen 
worden. 

Bei Kopenhagen werden Flottenmandver zu Ehren des 
Kaiſers von Rußland abgehalten werden. 

Der ruffifhe Thronfolger wird angeblich in der zweiten 
Octoberhälfte nach Paris kommen; man weiß nur noch nicht, ob der 
Beſuch ein amtlicher ſein wird. Jedenfalls wird das Incognito kein 
vollſtändiges fein. Der Großfürſt wird einem Feſtmahl und einem 
Empfang im Elyſéepalaſt beiwohnen. 

Ueber die Krankheit der Großfürſtin Wladimir geht dem 
„B. T.“ folgende Mittheilung aus Petersburg zu: Die verhältniß⸗ 
mäßig günſtigen offictellen Bulletins über das Befinden der Groß⸗ 
fürſtin Wladimir decken ſich leider nicht mit den uns zu⸗ 
gehenden Privatnachrichten. Danach war am 31. Auguſt, Abends, 
ihr Zuſtand ein ſo bedenklicher, daß ein evangeliſcher Geiſtlicher gerufen 
wurde, damit der ſchwer Leidenden das Abendmahl gereicht wurde. 
Dieſem Wunſche der Großfürſtin konnte aber nicht einmal ſtattgegeben 
werden, weil ſie zu angegriffen war. Nichtsdeſtoweniger ſprach das 
hierauf ausgegebene Bulletin von einer erfreulichen Beſſerung. Der 
Großfürſt Wladimir wird als aufs tiefite erregt und niedergebeugt von 
den Leiden ſeiner Gemahlin geſchildert. 

Es verlautet, durch den Rücktritt des Finanzminiſters 
Scholz wären die Grundzüge der beabsichtigten Steuerreform, na 
mentlich die Selbſteinſchätzung und die Entlaſtung der ärmeren Klaſſen 
und Gemeinden unberührt. 

Wie bereits berichtet, iſt die Bildung von zwei neuen 
Armeecorps in den Weſt⸗ und Oſtmarken des Reichs im Werke. 
Wie nach dem „B. T.“ verlautet, ſoll von den neuen Generalcom: 
mandos das eine in Metz, das andere in Bromberg errichtet werden. 
Das 18. Infanterie⸗Regiment werde nach Liegnitz, das 7. nach Danzig 
verlegt werden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt hochofficidbs: Dem Wolff ſchen 
Telegraphen⸗Bureau wird aus Chateau⸗Salins gemeldet, daß der 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohenlohe, bei einer 
Rundreiſe im Kreiſe wegen Aufhebung des Paßzwanges inter⸗ 
pellirt, erklärt habe, „er könne darüber nicht entſcheiden; die auf dieſe 
Angelegenheit bezüglichen Petitionen liegen Sr. Maj. dem Kaiſer vor, 


und es ſei Allerhoͤchſtdeſſen Entſcheidung abzuwarten“. Die Meldung 
ſcheint ungenau zu fein und wird auch von anderen Zeitungen in 
verſchiedenem Sinne wiedergegeben. Sie iſt jedenfalls inſoweit un⸗ 
richtig, als die Aufhebung des Paßzwanges längſt von Sr. Majeſtät 
abgelehnt worden und keine Ausſicht vorhanden iſt auf eine Abän⸗ 
derung dieſer allerhoͤchſten Entſchließung. Die Aufhebung des Paß⸗ 
zwanges würde nur im Intereſſe der reiſenden Franzoſen, nicht in 
dem der ruheliebenden Bevölkerung der Reichslande ſein. 

In dem Statut desjenigen Deichverbandes, welcher 
nach $ 2 des Geſetzes, betreffend die Regulirung der 
Stromverhältniſſe der Weichſel und Nogat, zwecks Auf⸗ 
bringung des Koſtenbeitrags von 7 230 000 M. und Uebernahme 
der Unterhaltung der zu den Anlagen gehörigen Deiche zu bilden iſt, 
bevor mit der Ausführung des Unternehmens begonnen werden kann, 
iſt auch eine Beſtimmung über die Zuſammenſetzung und Geſchäfts⸗ 
führung der mit der Bauausführung zu betrauenden Commiſſion ges 
troffen. Dieſe Commiſſion ſoll, etwas abweichend von der Zuſammen⸗ 
ſetzung anderer Bau⸗Commiſſionen, aus einem Verwaltungsbeamten 
als Vorſitzendem, einem bautechniſchen Mitgliede und den Deichhaupt⸗ 
leuten und Deichinſpectoren der betheiligten drei Deichverbände be⸗ 
ſtehen. Für die Stellung eines Vorſitzenden iſt der um das Zu⸗ 
ſtandekommen des Deichverbandes verdiente Regierungsrath Müller 
in Danzig, für die techniſche Stelle der Hafenbau⸗Inſpector Kunow 
in Danzig in Ausſicht genommen. Sobald die Ausführungs⸗ 
Commiſſton conſtituirt iſt, wird mit der Aufſtellung der Detail⸗ 
projecte vorgegangen werden, welche der Inangriffnahme des Baues 
ſelbſt vorausgehen muß. 

Die Jahresberichte der königlich preußiſchen Gewerbe⸗ 
räthe nebſt den Berichten der Bergbehörben über die Be⸗ 
ſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf den Bergwerken, Salinen und 
Aufbereitungsanſtalten Preußens während des Jahres 1888 ſind im 
Druck vollſtändig hergeſtellt und werden in allernächſter Zeit im 
Buchhandel erſcheinen. Gemäß den im Abgeordnetenhauſe wahrend 
der Seſſion ausgeſprochenen Wünſchen ſind diesmal die Berichte 
wieder nach den einzelnen Aufſichtsbezirken geordnet im Wortlaut 
publicirt. Solcher Auffſichtsbezirke haben wir in Preußen 18, 
darunter in Schleſien in den Regierungsbezirken Breslau und 
Liegnitz (Gewerberath Frief in Breslau, Aſſiſtent Rube) und im Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln (Gewerberath Trilling, Oppeln); insgeſammt ſind 
auf Grund des § 138b der Gewerbeordnung für das Reich in 
Preußen während des Jahres 1888 27 Beamte thaͤtig geweſen. Die 
Berichte, welche die betreffenden Herren erſtattet haben, beſchäftigen 
ſich diesmal, abgeſehen von allgemeinen Betrachtungen, die ſich in der 
Hauptſache zumeiſt auf das Verhältniß der Arbeitgeber und Arbeiter, 
ſowie auf die Lage der Induſtrie während des Berichtsjahres erſtrecken, 
mit der Frage der jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen und mit 
den Arbeitern im Allgemeinen, darunter vornehmlich mit den Friſten 
und Formen der Lohnzahlung, des Schutzes der Arbeiter vor Ge⸗ 
fahren, fowie des Schutzes der Nachbarn genehmigungspflichtiger An⸗ 
lagen, mit den wirthſchaftlichen und fittlihen Zuſtänden der Arbeiter⸗ 
bevölkerung und den für dieſe getroffenen Wohlfahrtseinrichtungen. 
Den Berichten der Gewerberäthe ſchließen ſich Mittheilungen über die 
Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf den Bergwerken, Salinen und 
Aufbereitungs-Anſtalten während des Jahres 1888, nach den 
Oberbergamtsbezirken geordnet, an. Den Schluß bilden ſtatiſtiſche 
Ueberſichten über die Zahl der Fabriken, welche jugendliche Arbeiter 


beſchäftigten, über die Anzahl der in den Fabriken beſchäftigten jungen 
ches] Leute von 14 bis 16 Jahren, der Kinder von 12 bis 14 Jahren 


und der in den Fabriken beſchäftigten jugendlichen Arbeiter im Alter 
von 12 bis 16 Jahren zuſammen. Die Zahlen für das Jahr 1888 
ſind dabei in Parallele mit denen des Jahres 1886 geſtellt; danach 
hat die Zahl der in Fabriken beſchäftigten Kinder in Preußen eine 
nur ganz geringe Vermehrung erfahren. 

Profeſſor v. Liszt in Marburg iſt nach Halle berufen und hat 
die Berufung angenommen. 


Zu Mitgliedern der Disciplinarkammer in Breslau 


wurden Landgerichtsrateh Kuhn und Militär ⸗Intendantur⸗Rath 
Weizmann, beide daſelbſt, für die Dauer der von ihnen zur Zeit 
bekleideten Staatsämter ernannt. 

Der Reichscommiſſar Wißmann wird im Laufe dieſer Woche den 
Marſch auf Mpwapwa antreten. Wißmann hofft, mit ſeiner um 300 
Mann verſtärkten Truppe Buſhiri zum Stehen zu bringen und ihm 
eine entſcheidende Niederlage beizubringen. Wie übrigens in Berliner 
colonialpolitiſchen Kreiſen verlautet, ſoll Wißmann ein ſtaatsrechtlicher 
und politiſcher Beirath zugetheilt werden. Es heißt, daß der im 
Berliner Auswärtigen Amt beſchäftigte Aſſeſſor von Burg für dieſe 
Stellung in Ausſicht genommen iſt. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus Zanzibar vom 2. d. erſchoß 
Dr. Peters 4 Eingeborene im Witulande, in Folge deſſen die Be⸗ 
völkerung die Waffen gegen ihn ergriff. Peters, von der eingeborenen 
Bevölkerung hart bedrängt, befindet ſich in eiligem Rückzuge auf Witu. 

Das unpatriotiſche Verhalten der italieniſchen Radi⸗ 
calen in Paris giebt faſt ſämmtlichen italieniſchen Blättern Stoff 
zu entrüſteten Leitartikeln. Die „Opinione“ erblickt in der Aufführung 
der italieniſchen Republikaner eine Gefahr für den Frieden und glaubt, 
das durch die unsinnigen Phraſen der italieniſchen Radicalen ermuthigte 
Frankreich werde künftig die radicale Partei in Italien im Kampfe 
gegen die Regierung Crispis noch wirkſamer unterſtützen als bisher, 
und die Folge davon würde abermals eine Verſchärfung des Verhält⸗ 
niſſes Italiens zu Frankreich ſein. Aehnlich ſchreibt die gewaltige 
Mehrheit der roͤmiſchen Preſſe. 

Die Königin Natalie hat ihren Freundinnen in Belgrad 
brieſlich mitgetheilt, daß fie nunmehr im September nach Belgrad 
kommen, ein Haus kaufen und ihren dauernden Wohnſiz in Belgrad 
nehmen werde. — Die angebliche Depeſche, in welcher der Zar der 
Königin⸗Mutter Glück zur Reife nach Belgrad gewünſcht habe, eriftirt 
garnicht; es handelt ſich dabei um eine pure Erfindung. — Es heißt 
neuerdings wieder, der deutſche Geſandte Graf Bray in Bel⸗ 
grad ſoll abberufen werden. f 

Wie — — wird der franzoͤſiſche Botſchafter in Petersburg 
Laboulaye durch den 8 Fr A 80 vr Nach anderer Les⸗ 

eral Négrier n urg ge 
= u — Boulanger werde Mitte dieſes Monats nach 
Paris zurückkehren, iſt auch jetzt wieder nur ein Wahlmanöver. 
Thatſächlich ſcheint Boulanger ſelbſt noch ſehr unſchlüſſig zu ſein. 

Die ausſtändigen Hafenarbeiter in London hielten geſtern 
feinen Umzug, ſondern beſchränkten ihre Thätigkeit darauf, die 
Wankelmüthigen an der Wiederaufnahme der Arbeit zu verhindern. 
Nur durch ſolche Mittel wird der Ausſtand aufrecht erhalten. Die 
von Burns angedrohte Säuberung der Docks von den Blacklegs 
wurde ſtellenweiſe verſucht, ſcheiterte aber an der Wachſamkeit der 
Dockpolizei, die infolge eines von den Dockgeſellſchaften an den Mi⸗ 
niſter des Innern gerichteten Geſuchs um Schuß weſentlich verſtärkt 
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zweier Schiffe. 


E,. Profeſſor von Brenner angekündigt hatte, 


Arbeiter trug eine klaffende Wunde davon. 


in S 


worden war. Dem Anſinnen der Schiffsrheder dürfte ſeitens der 

Der Vorſitzende der 
es wäre ein höchſt ge: 
e der Dauer des Aus⸗ 
ſtandes nicht ſtatthaft ſei. Die Lichterſchiff⸗Arbeiter bekunden Neigung, 
die Arbeit wieder aufzunehmen, andererſeits iſt ein Ausſtand in den 


Dockdirectoren ſchwerlich entſprochen werden. 
Letzteren, Norwood, erklärte bereits geſtern, 
fährlicher Schritt, deſſen Ergreifung während 


Docks von Liverpool im Entſtehen. (Vergl. W. T. B.) 


Die „Cronaca Nera“ bringt über eine kirchliche Spaltung 
8000 Katholiken auf 


auf der Inſel Ceylon folgende Meldung: 
Ceylon, deren Forderungen vom Vatican verworfen worden waren, 
haben ſich 


erwählt 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Straßburg, 3. September. Der Statthalter vollzog heute die 
Grundſteinlegung zu dem Neubau einer evangeliſchen Capelle des 
Rettungshauſes des „Johannesſtifts“ im benachbarten Lesbordes. 

Straßburg, 3. September. Der Bezirkspräſident des Oberelſaß 


wies 3 franzoͤſiſche Staatsangehörige aus, nämlich den Fabrikanten 


Ernſt Blech und die Arbeiter Emil Clementz und Auguſt Humbert 
aus Markirch. Der im Jult d. J. aus der Feſtungshaft in Magde⸗ 
burg entlaſſene Fabrikant Carl Blech, welcher wegen Landes verraths 
vom Reichsgericht verurtheilt und ausgewieſen worden war, nahm 
ſeinen Aufenthalt in einer Wirthſchaft auf franzöſiſchem Boden in 
unmittelbarer Nahe der deutſchen Grenze bei Markirch. Hier erhielt 
er die Beſuche ſeiner Anhänger; die drei Ausgewieſenen insbeſondere 
organiſirten unter den Arbeitern und Arbeiterinnen vollſtändige 
Proceſſionen, um Carl Blech zu huldigen. Hierbei kam es zu deutſch⸗ 
feindlichen Demonſtrationen und Aufreizungen der Bevölkerung Markirchs. 

Czernowitz, 3. Septbr. Nach amtlichen Berichten entſtand durch 
den Austritt der Flüſſe Pruth, Sereth und Suczawa erheblicher 
Schaden an Häufern, Vieh, Fruchtvorräthen und Feldern. Viele 
Familien ſind brotlos. Menſchenverluſt iſt nicht zu beklagen. An 
der Herſtellung proviſoriſcher Verbindungen wird gearbeitet. 
Verkehr iſt größtentheils wieder aufgenommen. 

London, 3. September. Die Directoren der Dockgeſellſchaften 
zehnten heut die von den Rhedern geſtellten Forderungen ab, ver⸗ 
ſprachen aber, die Möglichkeit einer Vereinbarung in Erwägung zu 
ziehen. Die Zahl der Strikenden beläuft ſich jetzt auf 180 000. 
Der Führer der Strikenden, Burns, erklärt, wenn die Rheder die 
Schiffe nach Southampton ſenden, um dieſelben dort zu beladen 
bezw. ausladen zu laſſen, werde er ſelbſt dorthin gehen und den 
Strike proclamiren. — Den Strikenden gingen 3000 Pfd. Sterl. 
aus den Colonien zu. 8 

Liverpool, 3. September. Unter den hieſigen Arbeitern iſt 
ebenfalls ein Strike ausgebrochen. Die Schiffe, welche Getreide und 
Mehl geladen haben, können ihre Ladungen nicht loͤſchen. Heute 
Vormittag verhinderten 300 ſtrikende Arbeiter gewaltſam die Löſchung 


Stockholm, 2. Septbr. Bei der Eröffnung des internationalen 
Orientaliſten⸗Congreſſes nahm der König in frangöfiiher Sprache das 
Wort, um ſeiner großen Befriedigung darüber Ausdruck zu geben, 
daß der Congreß Stockholm zum Verſammlungsort gewählt habe. 
Die impoſante Phalanx von Orientaliſten, welche er vor ſich ſehe, er⸗ 
fülle ihn mit Stolz und mit Freude. Die aus den dverſchiedenſten 
Ländern und Gegenden Gekommenen träfen jetzt als Mitglieder des 
Congreſſes zuſammen im Lande der Sagas und Wikinger. Er ſei 
von lebhaftem Intereſſe erfüllt für Alles, was die Mitglieder des 
Congreſſes zu entdecken ſuchten, und hege große Liebe zu der Wiſſen⸗ 
ſchaft, deren ausgezeichnete Vertreter er vor ſich ſehe. Der König 
hieß die berühmten Gelehrten, die aus Europa und Amerika gekom⸗ 
men, ſowie auch die morgenländiſchen Gäfte willkommen und bat fie, 
die Gaſtfreundſchaft des ſeandinaviſchen Nordens jo aufrichtig und 


herzlich aufzunehmen, wie ſie geboten werde. 
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Locale Nachrichten. 


Breslau, 3. September. 


B. Gedanfeier. Das Offiziercorps des Breslauer Krieger⸗Vereins 
hatte für geſtern im Garten und Saal des Schießwerders eine Feier des 
edantages arrangirt. Mitglieder und Freunde des Vereins waren mit 
ihren Familien überaus zahlreich der Einladung gefolgt; die erzielten 
Einnahmen werden einen namhaften Ueberſchuß ergeben, welcher der Be⸗ 
gräbnißzuſchußkaſſe des Vereins überwieſen werden ſoll. Um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags begann das Feſt mit dem von der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments von Peucker (Schleſ.) Nr. 6 ausgeführten Concert, der letzte 
Theil deſſelben enthielt „Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870/71 von 
Saro“; im Anſchluß an die Schlachtmuſik brannte Kunſtfeuerwerker Göld⸗ 
ner ein Feuerwerk ab und beleuchtete die herrlichen Park- und Wald⸗ 
artien mit bengaliſchem Feuer. Nach Beendigung des Concerts begann 
m Saale das Tanzkränzchen, das wohl erſt in den Morgenſtunden ſein 
Ende erreicht haben wird. Auch das Ehrenmitglied des Vereins, General⸗ 
major von Grote, hatte an dem Feſte e Er brachte der 
Feſtverſammlung in kurzer, kerniger Anſprache den Tag von Sedan und 
das am nächſten Tage 2 5 te erſte Zuſammentreffen mit dem damaligen 
Könige, Kaiſer Wilhelm L, in Erinnerung; im Weiteren galten feine 
Worte dem Andenken Kaiſer Friedrichs und klangen ſchließlich in ein 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. aus. 
＋4Sedanſchießſen. Von Seiten des Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps 
wurde am Sedantage im Schießwerder ein Zirkelfeſtſchießen abgehalten, 
an welchem 37 RR ſich betheiligten. Büchſenmacher Roth, welcher 
die meiſten Zirkel (111) auf 6 Schuß erzielte, erhielt das große ſilberne 
Sedankreuz und einen ſilbernen Eßlöffel. Die nächſtbeſten 16 Schützen 
wurden mit je einem filbernen Löffel prämürt; Inſpector Adam, Kauf⸗ 
mann Loocke und Eiſenbahnbauunternehmer Schneider erhielten mit je 
110 Zirkeln außerdem noch eine Geldzulage. 
„Der Bezirksverein der inneren Stadt veranſtaltete am 28 ten 
Auguſt er. ſein Ichtea biegjäbri es Sommerfeſt in den Bürgerſälen. Das⸗ 
ſelbe war von weit über 700 eden beſucht. Nachmittags concertirte 
die Saro'ſche Capelle in den Gartenanlagen, während ſich die Damen und 
Kinder im ſogenannten „Prater“ beluſtigten. Das Comité hatte für die 
Damen ein Preiskegeln auf der Rundkegelbahn, für die Kin der ein Wett⸗ 
rennen am „Totaliſator“ arrangirt und für die Sieger ſehr zahlreiche 
ſchöne Preiſe ausgeſetzt. Gegen Abend begann der Tanz, der die Feſt⸗ 
theilnehmer in beſter Stimmung bis in die 5997 Morgenſtunde ver⸗ 
einigte. Die erfte Plenarverſammlung des Bezirksvereins wird bereits um 
Mitte dieſes Monats ſtattfinden. Re 5 £ . 
8 8 ert, das für Donnerstag, den 5. September e., 
i iſt verſchoben worden. 


—o Körperverletzungen durch Meſſerſtiche. Der auf der Weiß⸗ 
lerberſttuße Lobende Wepeiter errmann W. geriet 7 5 5 Abends 
auf der Burgſtraße an den Fiſchtroͤgen mit einem ihm unbekannten Manne 


i e i in die linke Schulter. Der 
in Streit und erhielt dabei einen Meſſerſtich in Nan g ee 


Montag Abend dem Arbeiter Berthold K. aus Pöpelmig. Derſelbe kam 


in der Nähe ſeines Heimathsortes mit einem ihm nicht bekannten Manne 
treit 5 auge einen tiefdringenden Meſſerſtich in den linken 1 
Beide verletzten Perſonen fanden Aufnahme im . 5 5 

—e Ueberfahren ꝛc. Am 2. September ex., Nachmittag U 
wurden auf e Teichſtraße unweit dr Eiſenbahnwegüberführung die 
beiden vor einen mit Brettern beladenen Laſtwagen geſpannten Pferde 

eu und gingen durch. Der Productenhändler Florian Muche, Sedan⸗ 

ße wohnhaft, welcher mit ſeinem Handwagen auf jener Straße ſtand, 
wurde von den ſcheuen Pferden zu Boden geriſſen und überfahren. Der 
Mann trug ſchwere Verletzungen am Kopfe und an beiden Beinen davon. 
— Dem der Ottoſtraße wohnenden Arbeiter Paul Weihrich fiel am 


einen eigenen vom Vatican unabhängigen Erzbiſchof 


Der h 


Reichsbank vom 31. August.] 


Quetſchung des Fußes zu. 
. aufgenommen. — Der auf der 
rbeiter Carl Scholz fiel heute Vormittag aus der Höhe von zwei Stock 
werken 800 einen Bretterhaufen hinab und zog ſich 
ſchwere Be en en des linken Armes und des rechten Beines zu. — 
urch Stur aus dem erſten Stockwerk erlitt der Zimmergeſelle Franz 
Adler aus räbſchen am Dinstag eine ſchwere Quetſchung des rechten 
Beines. Den beiden letztgenannten Verunglückten wurde in der Königl. 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu theil. — Das bei einem Hotelier auf 
der Neuen Taſchenſtraße bedienſtete Mädchen Martha Bade goß ſich aus 
Verſehen ſiedendes Fett auf die Hände und verbrannte ſich ſämmtliche 
Finger in ſchlimmer Weiſe. Das Mädchen wurde in das hieſige Kranken⸗ 
inſtitut der Eliſabethinerinnen aufgenommen. 

e Verhaftung. Wie ſchon vor einigen Tagen berichtet wurde, trieb 
hier ſeit einiger Zeit eine Schwindlerin und Diebin ihr Unweſen. Die⸗ 
ſelbe verſtand es, ſich in . Eingang zu verſchaffen, indem ſie nach 
irgend einer fingirten Perſon, zumeiſt einem Cigarrenmacher oder einer 
Waſchfrau fragte. Schließlich erwirkte ſie ſich die Erlaubniß, in der be⸗ 
treffenden Wohnung einige Zeit weilen zu dürfen. Bei paſſender Ge⸗ 
legenheit entwendete ſie dann eine Uhr oder ſonſtige Werthſtücke und ver⸗ 
ſchwand ſchließlich ſpurlos. Die Schwindlerin, welche durch rothe Pocken⸗ 
narben, die ſie um Mund und Naſe hatte, beſonders kenntlich war, wurde 
eſtern verhaftet. Es iſt dies die ſchon wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 

lrbeiterin Joſephine Neugebauer. Die Diebin a an, fie habe von 
Liegnitz aus auf dem Breslauer Markte Gurkenhandel betrieben. Die geſtohlenen 
Sachen will ſie in Liegnitz an unbekannte Handelsleute verkauft haben. 
In Breslau waren es durchweg arme Arbeiterfamilien, die ſie auf dieſe 
Weiſe beſtohlen hat. Sechs derartiger Schwindeleien iſt die Neugebauer 
71 wahrſcheinlich aber iſt die Zahl der ihr zur Laſt fallenden Dieb⸗ 
tähle erheblich größer. Alle Perſonen, die von der Inhaftatin geſchädigt 
wurden, aber noch keine Anzeige davon erſtattet haben, oder die von ihr 
Werthſachen, Kleidungsſtücke 2c. gekauft 2c. haben, werden aufgefordert, 
ſich bald im Zimmer 11 des Kgl. Polizei⸗Präſidiums zu melden. 

+ Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden 
34 Perſonen eingeliefert. — Geſtobhlen wurden: Einem Schloſſer auf 
der Holteiſtraße eine ſilberne Cylinderuhr (Nr. 12 801), in welcher der 
Name Henke⸗Neumarkt eingravirt iſt, und eine langgliedrige goldene 
Uhrkette nebſt einem Berloque in Geſtalt eines goldenen Pferdes. — Ab: 
anden kam: Einer Frau aus Brieg ein Atlasſonnenſchirm mit buntem 
ſeidenem Futter; einem Tuchwirker aus Forſt in der Lauſitz ein 
Portemonnaie mit 11 M. Inhalt. — Gefunden wurden: Ein goldenes 
mit Granaten beſetztes Armband; ein Portemonnaie mit Geldinhalt, ein 
goldener Ohrring, ein Taſchentuch, in dem ein Geldbetrag eingebunden iſt, 
eine Biertonne und ein braues Kinderkleid. 


Handels-Zeitung. 


Pester Stadt-Anleihe. In Ergänzung unserer gestrigen diesbezug- 
lichen Mittheilung geben wir nachstehendes Telegramm des „B. T.“ wieder; 
Die Stadt Budapest hatte am 18. Juli eine Offerte bezüglich Ueber- 
nahme eines Anlehens von 20 Millionen Gulden ausgeschrieben. Die 
Budapester Banken schlossen ein Cartell, und daraufhin ist keine 
Bw Offerte eingelaufen. Die Finanzeommission beschloss daher, 
von der Offert-Ausschreibung abzusehen und den Weg directer Verhand- 
lungen mit Geldkräften zu wählen, aber nicht blos mit den coalirten 
Pester Instituten, sondern auch mit ausländischen Finanziers in Ver- 
bindung zu treten, 

® Egyptisohe Finanzen. Nach dem „Finanzherold“ betrug die 
August-Einnahme für die Egyptische Schuld 144 050 Pfd. Sterl. gegen 
128 251 Pfd. Sterl. und für die privilegirte Schuld 30 000 Pfd. Sterl. 
gegen 65 000 Pfd. Sterl. im Vorjahre. 


Ausweise. 

Berlin, 3, Septbr. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 

3 rn. Active, 

1) Metallbestand (der Bestand an 3 

cours em deutschen Gelde 2 27 
u. an Gold in Barren oder aus- Br 


länd. Münzen) das Pfund fein a 

zu 1392 Mark berechnet 858 109 000 M. — 18 483 000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 

F 20217000 ũ — 384 000 
3) Bestand an Noten and. Banken 10206000 ＋ 1843 000 = 
4 Bestand an Wechseln 562 974000 = -+ 33690000 
5) BestandanLombardforderungen 69355000 = + 8159000 ⸗ 
6) Bestand an Effecten......... 11025 000 = — 5576000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 32700000 ss — 106000 s 

Passiva, . 
8) Grundcapital ......» .. 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reservefondss 24 435 000 = Unverändert. 
10) der Betrag der ale nn 992 150000 s ＋ 27 460 000 M. 
11) die sonstigen täglic igen 
N Verbindlichkeiten“ RT 422 209 000 = — 8 465 000 s 

12) die sonstigen Passiva 42500 = — 15 E 


Bei den Abrechnungsstellen sind im August 1889 abgerechnet 
1431 320400 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 3. Septbr. Neueste Handelsnaohriohten. Die „Nat.“ 
Ztg.“ berichtet: Auf morgen ist der Centralansschuss derReichs- 
bank zu einer Sitzung zusammenberufen worden und es wird in dieser 
die Erhöhung der Bankrate vorgeschlagen werden. Man glaubt, 
dass die Erhöhung 1 pCt. umfassen dürfte. — Die erheblichen Cours- 
differenzen, welche sich im Laufe des verflossenen Monats namentlich 
für eine Anzahl industrieller Werthe ergaben, liessen die Befürchtun 
aufkommen, dass möglicherweise schwächere Firmen nie ne ihren 
Verpflichtungen gerecht werden würden. Indessen ist die Regelun 
der Differenzen im Allgemeinen glatt verlaufen, ne eine klei- 
nere hiesige Speculationsfirma vermochte die bedeutenden Ver. 
bindlichkeiten, welche ihr aus Baisse-Engagements in Dynamite Trust 
Shares und in Montanwerthen erwuchsen, nicht zu begleichen, 
sondern ersuchte heut ihre Gegencontrahenten, die Engagements an 
der heutigen Börse glatt zu stellen. Man nimmt an, 9 5 um 
Fehlbeträge von einigen hunderttausend Mark handeln dürfte, doch 
wird wahrscheinlich den Gläubigern durch die Intervention von Ver- 
wandten eine annehmbare Ausgleichsquote geboten werden. — Infolge 
der in letzter Zeit mehrfach in die Oeffentlichkeit gedrungenen Mitthei- 
lung, dass die Absicht vorliege, in den 5 en ei es 
schärfte, den geschäftlichen Verkehr N . . 
theiligende Controle einzuführen, wodurch ein Missbraue 
bei der beabsichtigten Erhöhung der zulässigen Fehlmengen unmög- 
lich werden soll, hat der Verein der Spiritusinteressenten Er motivirte 
Eingabe an den Handelsminister re und gebeten, auf die Hinzu- 
ziehung von Sachverständigen im pifitusgewerbe bei der ee 
Abänderung des Regulative hinwirken zu wollen. — Das Polizei- 
präsidium von Berlin ist auf die Abänderungsvorschläge zum Gebühren- 
tarif für die vereidigten Messer von Wägewaaren einge- 
gangen, welche seinerzeit das Aeltestencollegium auf 8 er 
stündigen Deputation der Textilinteressenten machte. Für 2 
wollene und leinene Gewebe, halbwollene und wollene Kleider- 
stoffe soll bei Quantitäten von 600 m KaNe: die Gebühr en 
Meter künftig 0,01 M., doch nicht unter 1M., bei Quantitäten von mehr 


als 600 Meter Länge pro Meter ½ Pf., jedoch nicht unter 5 M. be- 
tragen. — Auf Er Bericht des Aeltestencollegiums, betreffend den 
für Handel etc. 


Terminhandel in Kammzug, hat das Ministerium füı 1 
erwidert, dass mit Rücksicht auf die Darlegungen in diesem — 

von dem Versuche, eine Verständigung zwischen den betheiligten Er. 
werbszweigen über Maassnahmen zur Abschwächung der Concurrenz 
in auswärtigen Terminmärkten herbeizuführen, Abstand are 
werde. — Zu Ende des October wird eine Cohferenz von Sach- 
verständigen stattfinden, welche sich über den von der 1 
ausgearbeiteten vorläufigen Entwurf für die in Aussich ge- 
nommene reichs gesetzliche Regelung des Lager 45 us 
wesens und der Ey re gutachtlich äussern soll. Zu dieser 
Commission werden die Aeltesten der Kaufmannschaft eine geeignete 
Persönlichkeit deputiren. — Das Börsencommissariat genehmigte 0 15 
Handel in den convert ir ten Actien des Preussischen Lei h- 


Montag bei ſeiner Beſchäftigung ein eiſerner Träger auf den rechten Fuß 
und fügte ihm eine Zerſchmetterung ſämmtlicher Zehen, ſowie a 
Beide Verunglückten wurden in das Aller⸗ 
irſchſtraße er 

ock⸗ 


bei dem Aufprall 


hauses. — Bei der Reichsbank sind zur Lombardirung 
neuerdings zugelassen worden die 3½ procentigen Anleihen der 
Städte Hildesheim, Bernburg und Heilbronn. — Hiesige Spritfabrikanten 
haben über dasFehlen einer amtlichen Notiz für Loco- ohne 
Fass-Spiritusan derBreslauer Börse Beschwerde geführt. Die dor- 
tige Handelskammer hat den Antrag auf Wiedereinführung von Locospiritus- 
Notizen an der Breslauer Börse abgelehnt, weil an derselben Loco- 
Spiritus entweder gar nicht oder doch nur höchst selten gehandelt 
werde. Das Handelsministerium hat auf Veranlassung obiger Beschwerde 
von dem Berliner Aeltesten-Collegium Auskunft über die Sachlage er- 
fordert, welche in eingehender Weise ertheilt worden ist. — In der 
gestrigen Verwaltungsraths-Sitzung der Donnersmarckhütte 
wurde einstimmig die Demission des Directors Galda angenommen, 
Betrefis des bekannten Kohlenabschlusses mit der Firma Friedländer 
u; Cie. schweben gegenwärtig neue Verhandlungen. — Die Subscription 
auf die Actien der Zeche „Consolidation“ hat eine sehr bedeu- 
tende Ueberzeichnung ergeben, so dass die Anmeldungen ganz wesent- 
lich redueirt werden müssen. — Ueber das zwischen der italienischen 
Bene und der Nationalbank, sowie der Banca di Napoli zu 
treffende Uebereinkommen verlautet noch, dass die beiden letztern der 
Banca Tibernia 30 Mill. Lire vorstrecken sollen, wovon dieselbe an 
die Banca di sconto e sete 18 Mill. zu zahlen hätte, mit welcher Summe 
diese Institute in der Lage sind, allen Ansprüchen zu genügen. 
Ausserdem wird, um den abermaligen Ausbruch einer Krisis zu ver- 
hüten, die Gründung einer grossen Baubank Dat, welchem Project 
die Haute Banque günstig gestimmt ist. — Die Bank für Handel und 
Industrie hat mit Mendelssohn u. Co., Robert Warschauer u. Co. und 
einer Gruppe portugiesischer Financiers von der Königlich portu- 
giesischen Eisenbahn- Gesellschaft (Compagnie Royale des 
chemins de fer Portugais) eine 4½%jꝛp8rocentige Prioritätsanleihe 
im Gesammtbetrage von 16 320 000 Mark übernommen. — Handel und 
Notirung der Actien der Actien-Gesellschaft Wilhelm zu 
Hattenheim im Rheingau wurden unter dem üblichen Vorbehalt ge- 
nehmigt. — Nach Konstantinopeler Meldungen erfolgt die Publicirung 
der Bilanz der türkischen Tabaksgesellschaft in der nächsten 
Woche. Das Ergebniss derselben soll nicht den bisher gehegten Er- 
wartungen entsprechen. 


Berlin, 3. Septbr. Fondsbörse. Bei der Eröffnung des heutigen 
Börsenverkehrs nahm die Insolvenz einer Speculationsfirma die Auf- 
merksamkeit in hohem Grade in Anspruch, weil Deckungen für die 
insolvente Firma auf dem Bergwerksmarkt vorgenommen wurden, 
welche die Course dieser Gattung von Werthen fast sümmtlich procent- 
w:ise in die Höhe schnellten. Nachdem die Deckungen erledigt waren 
konnte die Tendenz des Gesammtmarktes klarer hervortreten ; sie darf 
als reservirt und eher zur Schwäche neigend bezeichnet werden. Die 
auswärtigen Börsen boten mit den gestrigen Coursbewegungen keine 
Anregung. Wien meldete vom heutigen Vormittagsverkehr nur fest 
für Localmarkt. Die Zinsfussbewegung giebt ebenfalls Anlass, sich 
reservirt zu halten; man erwartet eine Erhöhung der Rate der Reichs- 
bank, weil die Anlagen in der letzten Augustwoche stark zugenommen“ 
haben und glaubt, dass diese Maassregel schon morgen vorgenommen“ 
werden wird, Wie schon erwähnt, traten Montanwerthe in der ersten- 
Zeit in den Vordergrund und stiegen auf Executionen. Dies gilt 
namentlich von Dortmunder, Lauraactien und Gelsenkirchen. Bochumer 
ultimo 217.75 —217,25 218.40 217,75, Nachbörse 217, Dortmunder. 
103,00 1025 — 103,20, Nachbörse 102,60, Laura 150,75— 150,10 — 150,60bis 
150,40, Nachbörse 149,60. Banken still; Credit 163 — 162,60 — 162.50. Nach- 
börse 162,90, Commandit 235,90 — 235,50, Nachbörse 234,75. Der Verkehrin 
inländischen Bahnen bewegte sich innerhalb sehr enger Grenzen; die 
Course stellten sich anfangs eine Kleinigkeit höher, gaben aber nach kurzer 
Zeit sämmtlich nach; Lübecker unterschritten zu 197—5% das Sonnabend- 
niveau um ½ pCt. Auch österreichische Bahnen schwach mit Ausnahme 
der Duxer, die 1 pCt. gewannen; angeblich sollen auch in diesem Papier 
Executionskäufe vorgenommen worden sein. Fremde Renten lustlos 3 
die Course zeigten keine nennenswerthen Veränderungen. Dasselbe 
gilt von Russischen Noten. Ultimo 211—211.25, Nachbörse 21 1.25, 
1880er Russen 91,30—91,25, Nachbörse 91,40, Ungarn 85,00, Nachbörse! 
85,25. Inländische Anlagewerthe gut behauptet; deutsche Prioritäten 
ingen lebhafter um. Öesterreich-Ungarische Prioritäten hatten feste 
endenz; 3procentige Oesterreich - Ungarische Staatsbahn gefragt. 


Russische Prioritäten weisen in den Notirun nur geringe Ver- 
änderungen auf. Fremde Wechsel behielten N St letzten, 


Stand. Berg- und Hüttenwerke lebhaft; für Kohlenwerthe entwickelte 
sich ausgiebige Kauflust, die für einzelne Papiere zu nam- 
haften Steigerungen führte. Im Vordergrunde standen: Bochumer 


Bergwerk, Wurmrevier, Dortmunder Bergbau, König Wilhelm, Aren- 
berg, Dannenbaum, Eschweiler, Rheinische Stahlwerke, Bonifacius, 
Brüxer Kohlen. Von anderen Industriepapieren erwähnen wir als 
besser: Stettin-Bredow (g. 12,75), Oberschlesische Chamotte (& 2,50), 
Adler-Cement (+ 3,25), Lagerhof (+ 2), Hemmoor (+ 2,60); gedrückt 
wurden: Union, Chemische (— 1), Deutsche Bau (— 2). Archimedes 
142 Brief. 

Berlin, 3. Sept. Prodnotenbörse. Der neue lange umworbene 
Herbst-Termin wurde heute mit durchgängig fester Tendenz, aber nicht 
eigentlich lebhaftem Handel eröffnet. — Loco Weizen fester, indess 
nur in feiner Waare schlank verkäuflich. Termine hatten ziemlich 
regen Umsatz bei fester Tendenz, welche anscheinend mehr den Prä- 
mien-Erklärungen und dem Roggenmarkte, als anderen Motiven zuzu- 
schreiben war. Von einer grossen Kündigung wurde ein respectabler. 
Theil aufgenommen, weshalb der anfänglich grössere Report 
später wieder kleiner geworden ist. Die Besserung gegen Sonnabend 
belief sich schliesslich auf ca. 1 M. — Loco Roggen bei festen Preisen 
still. Auf Termine übte heute weder die prachtvolle Witterung, noch 
die umfangreiche Canalliste einen Einfluss aus. Die Steigerung der 
Wasserfrachten und die auffallend kleine Kündigung liess die Abgeber 
äusserst reservirt operiren. Offerten russischer Waare blieben stark, 
aber wenig rentabel, so dass nur Posten von Riga zum Abschluss ge- 
kommen sind. — Loco Hafer feiner Waare gut zu lassen. Termine 
fest und ¼ M. besser bezahlt. — Roggenmehl 10 Pf. theurer. — 
Mais fest. — Rüböl, durch Käufe der Müller und Raffineure besser 
bezahlt, schloss recht fest. — Spiritus naher Lieferung, durch neue 
Ankäufe der Hausse und Deckungen fest und ca, 1 M. steigend, war 
in späteren Sichten durch Verkäufe der Inlands-Commissionäre unter 
Druck gehalten und kaum verändert. 

Posen, 3. Scpt. Spiritus loco ohne Fass 50er 55,50, 70er 35,80. 
— Wetter: Schön. 

Hamburg, 3. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Sept. 79, per December 79½, per März 79¼, per Mai 791/,. 
Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 3. Sept. Java-Kaffee 1 ordinary 528/. 

Havre. 3. Sept., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept. 
96,25, per Decbr. 97,—, per März 97,25. — Tendenz: Fest. x 

Paris. 3. Sept. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° behanptet, 
loco 35—35,50, weisser Zucker fest, per September 61,50, per October 
38,80, per Octbr.-Januar 38,30, per Januar-April 38,20. 

Paris, 3. Sept. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° behauptet, 
loco 35—35,50, weisser Zucker ruhig, per September 61,—, per October 
38,75, per October-Januar 38,25, per Januar-April 38,25. 

London, 3. Septbr., 12 Uhr 6 Min. Zuokerbörse, Markt demo- 
ralisirt. Bas. 88% per September 13, 7%, per October 13, 9, per No- 
vember-December 13, 7½, per Januar-März 13, 7½. ei 

London, 3. September, 4 Uhr 24 Min. Stetig- Zuokerhörse, 
Bas. 88% per September 13, 7½, per October 13, 9, per Mürz-Decbr. 
13, 9, per nr Wäre 13, 9. 8 

Glasgow, 3. Septbr. Roheisen. 2. Sept. | 3. Sept 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 46 Sh. 11 D. 46 Sh. 10%½ D 
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Börsen- und Handels-Depeschen. 

Berlin, 3. September, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom . 3. - Cours vom 31. 3. 

Berl. Handelsges. ult. 180 12 180 — | Ostpr.Südb.-Act. ult. 104 75 103 25 
Disc. Command. ult. 236 37 234 75 Drim.Unionst,Pr.ult. 102 50102 62 
Oesterr. Credit. ult. 163 12 162 87] Laurahütte ult. 150 12149 62 
Franzosen ult. 96 25 95 75 gyp 90 87 91 — 
Galizier . . . . .. alt. 83 50) 83 62 Italiener. ult. 93 12 93 25 
Lombarden ..... ult. 49 25 48 25 | Russ. 1880er Anl. ult. 91 25 91 25 
Lübeck-Büchen ult. 196 87 195 75 Türkenloose ....ult. 71 —| 71 — 
Mainz-Ludwigsh.ult. 125 .— 124 75 Russ. II. Orient-A. ult. 64 50! 64 50 
Marienb.-Mlawka ult. 68 50 67 25 Russ. Banknoten alt. 311 — [211 2. 
Mecklenburger alt. 164 25 164 50 Ungar. Golärente uit. 85 — 85 2 


— 


Berlin, 3. Septbr. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländisene Fonds, 

. Cours vom 31. ı 3. Cours vom 31. 3. 
Galiz. Cari-Ludw.-B. 83 70| 84 —|D. Reichs- Anl. 40% 108 20108 30 
Gotthardt-Bahn ult. 166 70 168 10] do. do. 31,0, 104 — 104 — 
Lübeck-Büchen .. 197 201195 50 Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 90124 70 do. do. 3½0% 101 20101 20 
Mittelmeerbahn alt. 118 90119 — Preuss. 40% cons. Anl. 107 — 107 — 
Warschau-Wien .ult. 225 25 222 50 do. 3½% dto. 105 — 105 10 


Marktberichte. 

® Wollberioht der Handelskammer. Breslau, 31. August 1889. 
Im abgelaufenen Monat wurden ca. 1000 Ctr. Wolle aller Gattungen an 
deutsche Fabrikanten zu unveränderten Preisen verkauft. Der Umsatz 
in Schmutzwolle betrug ca. 1000 Ctr.; Preise wie bisher. Von Zackel- 
wollen wurden ca. 700 Ctr. aus dem Markte genommen. Preise voll 
behauptet. 

ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 25. bis incl. 
31. August c. gingen in Breslau ein: 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. deö5 171 10172 40 > 2 f i 
Ye 7 do3½ % St.-S 1 9 Weizen: 138 000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und 
. 8 390 F deren Seitenlinien, 205 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 


Bank-Aotien. Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 40101 20 


Di bank. 113 — 113 do. Rentenbriefe.. 105 30 105 20 
Be ban 108 50 b Eisanhahn-Prioritäte-Ohligationen. 


bahn, 31 000 Kilogr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 123 400 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 40 600 Klgr. über 
dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 30 600 Klgr. über die 


Oberschl.3½% Lit. E. — —| — — 
— nn ult. 10 173 50 45. 1870 104 40 104 30 | Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 1900 Klgr. 
1 5 5 20 R.-O.-U.-Bahn 4% — —| — — [über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 60163 — lo 8 : 
Schles. Bankverein. 135 10 Ausländische Fonds, bahn, 88100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
Em Br 101135 — Egypter 4% ...... 90 80| 91 10] schlesischen Eisenbahn, 40 400 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
Industrie-Gesellschaften, Italienische Rente.. 93 50| 93 70 bahn, im Ganzen 699 000 KIgr. (gegen 551 900 Klgr. in der Vorwoche). 3 
Archimedes 142 — 142 — do. Eisenb.-Oblig. 59 20 59 Roggen: 10 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Bismarckhütte ..... 206 — 206 20 Mexikaner 95 70 96 Seitenlinien, 23000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
Bochum.Gusssthl.ult 216 —|217 90 Oest. 4% Golärente 94 30 94 40 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 79 100 Klgr. über die 
Brel. Bierbr. Wiesner 54 50 54 — do. 44/,%, Papier. — —| 71 Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 182 000 Klgr. über dieselbe 


von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 474 000 Kilogr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 182400 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
182 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesi- 
schen Eisenbahn, im Ganzen 1 172 600 Kilogr. (gegen 897 400 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 80000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 40 000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, 31 000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn 
über Oderberg, 26000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 165000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 20000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 24700 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 


do. Eisenb. Wagenb. 179 — 177 50 do. 4/% Silberr. 72 30 72 
do. Pferdebahn. . 147 50148 20 do. 1860er Loose. 122 20122 
do. verein. Oelfabr. 94 30 94 50 Poln. 5% Pfandhr.. 63 40 63 
Cement Giesel. 154 — 155 — do. Liqu.-Pfandbr. 57 90 57 
Donnersmarckh, ... 75 50 75 60 Rum. 5% Staats-Obl. 97 — 96 
Dortm. Union St.-Fr. 102 — 103 20 do. 6% do, do. 107 — 106 
Erdmannsdrf. Spinn. 109 50108 50 Russ. 1880er Anleihe 91 70 91 
Fraust, Zuckerfabrik 193 — 195 — ] do. 1889er do. 91 — 9 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 317 — | do. 41B.-Or.-Pfbr. 96 90! 97 
Hofm.Waggonfabrik 176 50175 — do. Orient-Anl. I. 64 90| 64 70 
Kramsta Leinen-Ind. 141 701141 —ISerb. amort. Rente 83 60| 83 60 
Laurahütte ........ 149 — 150 — Türkische Anleihe. 16 50 16 50 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 171 121169 75] do. Loose 70 70| 70 90 
Obschl. Chamotte-F. 154 75 146 20 do. Tabaks-Actien 97 70| 97 20 
do. Eisb.-Bed. 108 — 108 30 Ung. 4% Goldrente 85 30 85 40 
do. Eisen-Ind. 202 70204 — do. Pavierrente .. 80 90! 81 10 
do. Portl.- Cem. 138 — 138 70 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 122 70125 60 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 801171 75 
Redenhütte St. Pr.. 140 10/141 — | Russ. Bankn, 100 SK. 211 40211 75 
do. Oblig... 116 20,116 20 Wechsel, 
Schlesischer Cement 202 — 201 — | Amsterdam 8 . 169 — 169 05 
do. Dampf.-Comp. 122 60/123 10 London 1 Lstrl, 8 T. 20 48½ 20 481) 
do. Fenerversich. — —! — —| do. 1 „ M20 3½ 20 391% 
do. Zinkh. St.-Act. 189 901192 —|Paris 100 Fres. 8 T. 81 10) 81216 
do. St.-Pr.-A. 189 201192 — Wien 10 Fl. 8 T. 1 
Tarnowitzer Act.. . 31 50 — — do. 100 Fl. 2 M. 170 60 170 40 
do. St.-Pr., 104 25 105 — Warschau 1008R8 T. 211 10) 211 25 
Pıivat-Discont 2/0%½. 
Derlin, 3. September. 1 
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Eisenbahn, 18 900 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 424 200 Klgr. (gegen 352 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 16 000 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 31 000 Kilogramm 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 000 Klgr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 10 200 Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 51000 Kilogramm über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 
128 200 Kilogr. (gegen 149 800 Kilogr. in der Vorwoche). j 

Mais: 203000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 20 000 Kler. aus Galizien und Rumänien, im Ganzen 223 000 
Klgr. (gegen 182000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 181 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 9000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 12000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 30000 Klgr. von der Warschau- 


j Cours vom 31. Cours vom 31. 3. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 5000 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Besser. Fester. Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 247 000 Klgr. (gegen 210 900 
Septbr.-Oetbr. .. . 188 25189 50 Septbr.-Octbr. ....- 67 50! 68 — Kilogramm in der Vorwoche). 
Novbr.-Decbr.... 190 75|191 754 April-Mai......... 63 30 68 50 Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 25 000 Klgr. 
i Spiritus von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 18 000 Klgr. über 
Rog gen p. 1000 Kg. | pr. 10000 L.-pOt. | die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, im Ganzen 53000 Klgr. (gegen 
Besser. Höher. 43 000 Klgr. in der Vorwoche). 
Bep:br.-Octbr. ... 159 75/161 --I Loco 70er 37 90| 38 70 Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 
Oetbr.-Novbr. ... 161 50,162 25] September... 70er — — 38 50 Weizen: Nichts. 


Novbr.-Dechr. ... 162 75,163 50 Sentbr.-Octbr. 70er 35 50 36 50 Roggen: 5000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 53 700 


Hafer pr. 1000 Kgr. Novbr.-Dechr. 70er 33 30 Kilogramm von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freibur 
; 5 N — — - - - - ger 
Br: 146 25 — — PER Bo 57 — 87 80 eben: im Ganzen 58700 Klgr. (gegen 30400 Klgr. in der Vor- 
9 — 2 — — er... 50 er — — 50 woche, f N \ 
nn 3. September. — Uhr — Min. 95161 10 000 Klgr. auf der Breslau-Mitttelwalder Eisenbahn, 
urs vom 31. | 3. 185 Cours vom 31. | 3. 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisen- 
Weisen p. 1000 K Rüb ö! pr. 100 Kgr. bahn, im Ganzen 20 100 Kilogr. (gegen 20000 Klgr. in der Vorwoche). 
U 1 1 g. Unverändert. Hafer: 17 000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 7360 
8 re Septbr.-Octbr. ... 67 —| 67 — I Kilogramm auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der 
— — ic ctor. .. . 185 -—j184 — April-Mai ....... 63 — 63 — | Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, im 
‚Vetbr.-Novbn . .. 186 50,186 — Spiritus. . Ganzen 34460 Klgr. (gegen 5080 Klgr. in der Vorwoche). . 
: r. 10000 L.:pCt. | "Mais: 10000 Kier. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 000 Klgr.., 
Roggen p. 1000 Kg. 9 50 er 55 70 56 70 [auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 51 000 Klgr. auf der Breslau- 
Steigend. Bir DDD 70 er 36 20 37 — Posener Eisenbahn, 16 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Septor.-Octor. ... 156 50 158 — September... 70er — — 35 50 Breslau-Freiburger Eisenbahn, 30000 Klgr. von der Oberschlesischen 
Octbr.-Novbr. ... 158 m 159 — | Septbr.-Oetbr, 79er 34 50 34 70|nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 117 000 Klgr. (gegen 54 400 
Novbr.-Deebr. 70er — —; — --| Kilogramm in der Vorwoche). 
Petroleum loco. 12 20 12 20 April-Mai . . 70er —-— _ _ 3 6 j i 
pP er Oelsaaten: 6000 Kilogr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 000 


Kilogramm von der Oberschlesischen nach der Freiburger Eisenbahn, 


Wien, 3. September, [Schluss- Cour se.] Schwächer. 
8900 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisen- 


Cours vom 2 3 Cours vom 5. 
8 


Credit-Actien.. 304 — 303 90 [Mar knoten 58 22 58 22 bahn, im Ganzen 24 900 Klgr. (gegen 54 800 Klgr. in der Vorwoche). 

Bt.-Eis.-A.-Gert, 223 25 222 50 |4%, ung. Golärente. 99 40 99 45] Hülsenfrüchte: 6000 Lin auf der Oberschlesischen Eisenbahn. 

Lomb. Eisenb. 114 — 111 75 Silberrente 84 35 84 40 5000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 18000 KIgr. von der 

Galizier 184 50 194 — [London. — — 119 35/119 35 Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 29 000 
spoleonsd’or . 9 461; | 947 [Ungar. Pavierrente. 94 45 94 45 | Kilogramm (gegen 60 100 Kigr. in der Vorwoche). 


Im Laufe des Monats August er. gingen auf der Märkischen 
Eisenbahn in Breslau ein: 475000 Klgr. Weizen, 40 000 Klgr. Roggen, 
70150 Klgr. Gerste und 30000 Klgr. Hafer; dagegen gelangten in 
demselben Monat auf der genannten Bahn zum Versand: 57 972 


Paris, 3. September. 30% Rente 85 70. Neue Anleihe 1878 104, 55. 
Italiener 92, 97. Staatsbahn —, —. Lombarden —,—. Egypter 456, 56. 
Foncier —, — Escompte —. —, Fest. 

Paris, 3. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Coum vom . 2. . Cours vom 2. 3. Kilogramm Weizen, 40500 KIgr. Ro 143 823 Klier. Gerste und 
roc. Rente... 8555| 85 75] Türkenneue cons.. 34 80 18 82] 10 18% Kier. Hafer. gs: = 8 
eue V. 5 ne —— fr 2 * a 
Sproc. Anl. v. 1872. 104 40 104 55 Gola e e ee 25 Bradford, 2. September. Wolle fester, thätig; für zweifädige Garne 


Ital. proc. Rente . 92 90 92 95 do. angar. 81 78 SS en Sean BO 
1 


Oesterr. St.-E.-A. . — —] 486 25 Eęgypterr 456 62| 457 
Lombard. Eisenb.-A. 246 —| 245 — [Compt. d’Escompte 95 — 96 — 
London, 3. September. Consols 97, 03. 4% Russen von 1889, 
Ser. II. 91 —. Egypter 90, 03. R gen. 
London, 3. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course.) Platz- 
8 3% pCt. — Bankeinzahl, —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. — 
= F 


Vom Standesamte. 1./3. September, 
Aufgebote. 
Standesamt I. Oswald, Karl, Monteur, ev., Adalbertſtr. 40, Ditt⸗ 
feld, Pauline, ev., Stele ener 95. — Nagel, Joh., Tiihler, k., Berg: 
ſtraße 14, Kramer, Erneſt., k. Schmiedebrücke 53. — Purſchke, Paul, 
Bäckermſtr., ev., Reuſcheſtr. 6, Schedone, Anna, a ten 4 — 


Cours vom 2. 3. Cours vom 4. 3. [Volkmann, Karl, Buchdrucker, k. Hirſchſtraße 72, Fieber, Thereſia, k., 

Consols October exel. 97 03] 97 01 Siwerrente 71 —| 71 — ebenda. — Würfel, Robert, Tiſchler, ev., Marienſtr. 6, Herzig, Pauline, 
Preussische, Consois 105 — 105 — Ungar. Gold 84, | 841%, 40 ner Ao 19. — . Wilhelm, Arbeiter, ev., Oderſtraße 12, 

al. öproc. Rente... 924, 92 ¼ Berlin — 6 Kaßner, Karoline, ev, ebenda. 

8 Be, 9 75 9 45 Hamburg. 3 2 — 25 66 Standesamt II. Baguſche, Wilhelm, Schuhm. ev., Oels, Koziol, 
4% Russ. II. Ser. 1889 91 — 91 —| Frankfurt a. M..... — 20 66] Aug., ev. Kaiſer Wilhelmſtr. 101. — Dr. Praſſe, Fedor, Stabsarzt, ev., 
FC e .. — — 12 10 Trier, Matheſius, Lucie, ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 106. — Hahn, Paul, 
Türk. Anl. convert. 16% | 16%), Paris ... — — 25 47 Feuerwehrmann, ev., Königgrätzerſtr. 5, Schaumkelt, Clara, ev., Bahnbof⸗ 
Unifieirte Egypter.. 90½ [90½ Petersburg — — 24 06 trage 28. — Werner, Aug., Schneidermeiſter, ev., Lewaldſtraße 4, 
Frankfurt a. M., 3. September. Mittags. Credit-Aetien 259, 25. | Reldner. Dor. ev., Sonnenftr. 32. — Böhm, Mar, Kaufm. ev., Berlin, 
Staatsbahn 190, 37. Lombarden —, —. Gahizier —, —, Ungarische | Warkotſch, Bertha, ev, Märkiſcheſtr. 8. — Maiwald, Adolf, Drechsler, 


ev., Bohrauerſtr. 43, Schliewack, Aug., ev., Bohrauerſtr. 67. — Kirchner, 
Gottlieb, Bäcker, ev., Vincenzſtr. 47, Schliebs, Eliſab., ev., Neudorfſtr. 118. 
— Dr. Ebſtein, Wilhelm, Arzt, mof., Gartenſtr. 216, Sachs, as, 
moſ., Zwingerplatz 1. — Franz, Aug., Haush., ev., Reuſcheſtr. 3, Scholz, 
Mar., k., Tauentzienſtr. 27. — Kaulhaus, Franz, Commis, k., Bohrauer⸗ 
ſtraße 15, Schuppe, Bertha, ev., Ziethenſtr. 4. — Schneider, Theodor, 
Steinmetz, k., Friedrichſtr. 34, Burek, Roſ., ev., Tauentzienpl. 1. — Pilz, 
Reinh., Bureau: Affiftent, ev. Oels, Kroll, Martha, k., Berlinerftr. 2. — 
Hahn, Carl, Schuhm., k., Mariannenſtr. 11, Rother, Ther., k., Frdr.⸗ 
Wilhelmſtr. 71. — Niedrig, Paul, Schneidermſtr., k., Palmſtr. 35, Nohl, 
Anna, k., Friedrichſtr. 792. — Staniſchek, Georg, Lieut. d. Reſerve, k., 
Jeſchona, Sering, Marg., 25 pe VA ai 32. 
terbefälle. 


8 85, 10. Egypter 90, 80. Laura —, —. Still. 
W m, 3. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
— 3 18, 95, per März 19,60. — Roggen loco —, per No- 
per Mai 64, 50 * 1 loco —, per October 71, 60, 
29. 
1 I rain: [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
6 1 165179, r 37, Roggen loco ruhig, mecklenb. loco 150 bis 
70 Spiritas fest per September goneo. at e 
. ei 7 5 er . 
1 43, per November-Decomber J h ger: 
chön. ; £ 
Amsterdam, 3. Septbr. [Schlussbericht] Weizen loco per 


er November 196 ärz 203. Roggen loco — 

Harz 138. e * 0 per October 131, Standesamt J. eitag. Roſina, geb. Krappitz, Reſtaurateurfr., 57 J. 

Faris, 3. Sept. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen] — Nowak, Joſef, Keſſelſchmad, 3. — Ohentel, Herm. Oekonomie⸗ 
ruhig, per Septbr. 22, 60, per October 22, 60, per November- Februar] Handwerker, 25 J. — Hoffmüller, Emma, geb Jereth, Vergolderfr 24 J. 
52 2 oder 6 2, 30. —. Mehl ruhig, per september — Brobft, Fw chene, n 3 mars, Robert, Sorde⸗ 
April 85 10. — Nadel dab n e ee 809 Kiens“ Pa ine, geb. Duckowitz, Arbeiterfrau 500 ae ER 
67, 50, per Novbr.-Febr. 68, . "pe — April 58, — Spiriens | Werfführer, 30 P — Neumann, Cufanna, geb. Demnig, Schußmacher 
ruhig, per Septbr. 39, —, per October meifterwme., 88 J. — Rafchke, Emma, T. d Anitreichers Robert 3 M. 


K 39 0 8 
40, 25, per Januar-April 41, 25. — N d Bee December 

Liverpool, 3. Sept. Baumwolle.! (Schluss) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Pest 

1 Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 3. September, Abends 7 Uhr 10 Min. Gredit- 
Actien 959, 87, Staatsbahn 190, 03, Lombarden 96%, Laura 146 20 
Ungar. Goldrente —, —, Egypter 91, 15, Türkenloose —, —, — Pest 


— Schiel, Fritz, S. d. Gürtlers Oscar, 2 M. — Becker, Andreas, 
Arb., 35 J. — Bergmann, Friedrich, Arbeitshauswächter, 54 J. — 
Siegmund, Gottlieb, Wollwäſcher, 62 J. — Vogel, Hermann, Schloſſer, 
46 J. — Po abl, Otto, Einj 1 8 J im 11. Regiment, 21 J. 
— Gruner, Albert, Schneibergefell, 42 J. — Küntzel, Johanna, geb. Bogt, 

ofinſtrumentenmacherwittwe, 9 8. — Abend, Marie, geb. Dertel, 

chneidermeiſterfr. 35 5 lich, Carl, S. d. Maurers Carl. 5 J. — 
Thorenz, Caroline, geb. Krauſe, Klempnermeiſterfrau, 39 J. — Schmidt, 


8600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer 6 


— Quiram, Clara, d. T. Kellners 
T. d. Maurers Carl, 12 T. — Bar 


Wilhelmine, geb. Fraas, Particulierwwe, 81. J. — Zimmer, Elfriede, 
T. d. Handſchuhfabrikanten Paul, 1 J. — Gebauer, Carl, Schloſſer, 68 J. 
— Riemann, Wilhelm, Vorſchußvereins⸗Director, 61 J. — Weigelt, 
Eduard, S. d. Arb. Eduard, 10 J. — Willum, Friedrich, Kgl. Kreis⸗ 
gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent z. D. 69 J. — Schmidt, Paul, Töpfer, 27 J. 
15. 9 W. — Bartſch, Martha, 


„ Rudolf, S. d. Maurers Carl, 


13 T. — Glatzel, Georg, S. d. Maurers Bruno, 9 M. — Lempich, 
Emilie, T. d. Schmieds Auguſt, 2 J. — Sacher, Wilh., S. d. Maurers 
Wilhelm, 2 J. — Winkler, Gertrude, geb. Kux, Schneidermeiſterwwe., 
81 J. — Brauner, Ida, T. d. Hausmſtrs. Herm., 15 Min. — Brauner, 


oſef, 7 M. — Soyka, Otto, Kgl. Oberbergamts⸗Kanzliſt, 35 J. — 
tarck, Carl, Auguſt, Muſiker, 70 J. — Runneck, Johann, Gottlob, 


Ser Müller, 


penſ. Poſtpacketträger, 49 J. — Mühlan, Hedwig, T. d. Caſſirers Aug. 
W. — Hillert, Ida, geb. Seiffert, Nich hermes 35 J. =; 


Müller, Elfe, T. d. Strohhutarb. Oscar, 4 J. — Weinert, Elfriede, 
T. d. penſ. Weichenſtellers Eduard, 3 W. — Gleisner, Elfriede, T. d. 


Portiers Ernſt, 1 Std. — May, Curt, S. d. Schmieds Carl, 9 W. — 
Fiſcher, Marie, geb. Nahler, Barbierfrau, 44 J. — Hobitz, Johann 
eb. Jänſch, Arbeikerwwe., — Grond, Alois, Muſiker, 80 J. — 


elzer, A ar: Zimmermannsfrau, W J. — Fleiſcher, Fritz, 


S. d. Arb. Arno 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein 
Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige 
Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird 
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die Schuß 
weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläß 
braune Aſche, die ſich im n zur ächten Seide nicht kräuſelt, 

e 


ſondern krümmt. Zerdrückt man 


ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden⸗Fabrik⸗Depöt von 
G. gerne HS u. K. Hoflief.) Zürich verjendet gern Mufter 

eidenſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne 
Roben und ganze Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. [025] 


von feinen ächten 


I. Fur Taube. 


welche durch ein 


äden“ 
t eine dunkel⸗ 


Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 


einfaches Mittel 


von N BE 


Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 


bung desselben in deutscher 8 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSO) 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Mu 


Heute letzter Zee 2 * 
elungen. 


rache allen Ansuchern gratis zu über- 
Wien IX, Kolingasse 4. [7505] 


Seum. 
12657 


Minorr: 15 Cartons zu den 
Morgen: Neu: Karl Rettich, 14 Landschaften nach Rottmann. 


Neue Abonn. bis Ootober 90: 


1 Pers. 4, fi. Pers. 3 Mk. 


Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen zur Es Bereitung 
vorzüglicher 
meischhrihe nur Kemmerich's ond. Eonillon 


Kemmerich's Präparate stehen in Ihrer Gute unübartroffen da! 


— 


Wiederum ein ſchwer Kranker gerettet! 
Erſt kürzlich veröffentlichten wir hier an dieſer Stelle die wunderbare 


Rettung des Herrn Carl Donndorff zu Magdeburg⸗B., Gruſon⸗ 
ſtraße 3, III., von der Lungenſchwindſucht. — Heute reiht ſich ſchon 
wieder ein neues, amtlich beglaubigtes Zeugniß an die lange Series 
von Heilungen, welche durch die Sanjana⸗Heilmethode ſo übertaſchen⸗ 


der Weiſe erzielt worden ſind. — Herr Albert Mittag zu Waſſer⸗ 
leben bei Halberſtadt, der im December des Jahres 1887 von einem 
ſchweren Lungenleiden befallen war, ſchreibt, daß auch er ſeine Wieder⸗ 
herſtellung einzig und allein der Sanjana⸗Heilmethode zu verdanken 
habe, und ſendet an die Direction des Sanjana⸗Inſtituts den folgen⸗ 
den, durch den Herrn Gemeindevorſteher daſelbſt amtlich beglaubigten 


Originalbericht: 


ochgeehrte Direction! Nach Abſchluß der Kur erlaube ich mir Sie 
in Kenntniß zu ſetzen, daß ich von meinem ſchweren Lungenleiden durch 
Ihre Hilfe jetzt Gott ſei Dank Ait befreit bin. Ich fühle mich 


wieder vollſtändig geſund und kr 


tig und erlaube mir daher dem hoch⸗ 


verehrten Directorium den aufrichtigſten Dank für den mir gewordenen 
Rath und Beistand auszuſprechen. Ich werde ſtets bemüht fein, das 
Sanjana⸗Inſtitut zu empfehlen, denn durch meine ſchnelle Wiederher⸗ 
ftellung habe ich die Ueberzeugung gewonnen, daß es kein beſſeres Heil⸗ 
verfahren giebt, wie die Sanjana⸗ Heilmethode. Mit der Bitte, mir auch 
fernerhin Ihr gütiges Wohlwollen zu erhalten, verbleibe 


Waſſerleben, 29. Januar 1888. 


Man bezieht die Sanjana » Heilmethode 
koſtenfrei durch den Seeretair der Sanjaua Company, Herrn 
1522 


Paul Schwerdfeger zu Leipzig. 


ochachtungsvoll Ihr dankbare 
e ea 


. 


ederzeit gänzlich 


— 


2 beſter Conſtruction, in allen Fo 
Bru bänder en werden, auch auf man 


ſtellung, jedem einzelnen Falle entſprechend geliefert. Broſchüre: Di 
Unterleibsbrüche und ihre 1 Bee nt 


aus Novi bei u. (Oeſterreich) 
iſt ein Meiſterſt 


Bruch, trotz ſeiner Größe, vollkommen 


mehr verpflichtet, ba ch früher nie ein Band erhalten konnte welches 
eine Zurückhaltung bewirkte!“ Annahme vo -Beit 

in Breslau, Hotel Ho 5 n Bandagen⸗Beſtellungen 
Monates v. 8 U. Vorm. bis 7 U. Nachm 


Heilanſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenftr. 11. 


Norddeutscher Lio 


‚am 


reibt: „Die geſandte Bandage 


ck u. zu meiner vollſtänd. Zufriedenheit 
Dieſelbe ſitzt ausgezeichnet, macht mir keine Beſchwerden * alt ben 


zurück. 


ch bin Ihnen um fo 


Centralbahnhof, am 4. jeden 
Man adreſſire: An die 


— —— — 


. 


Post- und Schnelldampfer 


vn BREMEN. 


Newyork | 


Baltimore 


Süd-Amerika 


Ostasien | 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
U 


Die Direction des Norddeutsche 


oder deren 


1032 
F. Mattfeldt, Berlin, 
Moritz Grabowsky, 


Australien 


Lloyd 


Agenten 
93 Invalldenstrasse, 
Kempen (Posen). 


ER U 


— 


. 


De 


1 = 
nn k 


A 


1 


999909994494 


Iohanna Schlefinger, 
2 Liebich's Elablissement. 


Eva Wadsner, 
Eduard Kohn, 


Mar Kirſchſtein, 


Verlobte. Verlobte. 3478 Heute 
Breslau. 1 34811 a Brzezinka OS. [ 1 Mittwoch, d. 4. Septbr. er.: 


Breslau. 


— 


Walzer ⸗Abend 


OO 49H 


Max Hahn, Frankenſteiner 
Brauereibesitzer, Stadt⸗Capelle 
Marth a Hahn ’ (Orcheſterbeſetzung 52 Mann), 
geb. Betensted Muſikdirector Schmidt, 
N N 7 Königl. Capellmeiſter a. D. 
eu vermählte. 2 Entrée 20 Pf., Kinder 10 Pf. 
Breslau, den 4. September 1889. Abonnement⸗Billets 10 Pf. 
Er zit pro Perſon. [2643] © 
A u. — nn nn en — = Anfang 7¾ Uhr. 
Statt befonderer Meldung. 


Wilhelm Marle, 
Alice Marle, 
geb. Schlefinger, 
Vermählte. [2653] 

Ratibor, im September 1889. 


OH 9H 01H 9090009994 


Singacademie. 
Mittwoch, d. I. Sept., Ab. ½7 Uhr: 


Wiederbeginn der Versammlungen. 
Die Uebungen der [2632] 


Voerübungsklasse 


Die heut Vormittag erfolgte Ge: 
burt eines geſunden Mädchens er⸗ 
lauben ſich anzuzeigen [2626] 

Dr. med. R. Krecker und Frau 

Adelheid, geb. Moebs. 

Ohlau, den 2. Septbr. 1889. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens wurden hoch⸗ 
erfreut 5 [1075] 

2. Böhm und Frau, 
8 geb. Weiſienberg. 
Ratibor, den 1. Septbr. 1889. 


Als Vermählte empfehlen fi: 
Albert Roſenbaum, 
Martha Rofenbaum, 

geb. Kerbs. 

Berlin, Auguſt 1889. 


um 11 Uhr. Anmeldungen neuer 


[7227] mittags 9—10 Uhr entgegen ge- 


nommen. Sehaeffer. 


Wölfelsfall. 


Hotel zur guten Laune 
empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 
geren Aufenthalt. J. Weiss. 
Eine Broſche verloren v. Friebeberg 
bis Victoriaſtr. 4. II. Etg. abzugeben. 
Der Agent Herr H. Flechtner aus 
Glatz iſt nicht berechtigt, für mich 

Gelder in Empfang zu nehmen. 
J. Jacobowitz, Korkfabrik, 
Natibor. 2664 


Von heute ab wohne ich Kloſter⸗ 
ſtraße 35, Ecke Löſchſtraße. 


Dr. med. Albert Sachs. 


Zurückgekehrt. 


0. Fraustadt, Zahutechniker, 
Reuſcheſtraße 7. [3477] 


Hans Homilius, 
pralt. Zahn⸗Arzt, 


Molt keſtr. 14, gegenüber d. Apoth. 


Für weniger Bemittelte v. 5—6 Uhr 
Behandlung unentgeltlich. 


„Wanckel'ſche ? 

höhere Knabenſchule, 
BER. ll 3975 nehme 

ich täglich von 12—1 Uhr entgegen. 


O. Schaefer. 


Isr. Töchter - Pensionat 


und Höhere Unterriohts-Anstalt, 
Institut I. Ranges, gegr. 1864. 


Fran Director Therese Kronau, 


Berlin, Hindersinstr. 11, Königsplatz. 


Engl. u. franz. Uebersetzun- 
gen w. angenommen Breitestr. 42, l. 


. 
—. ee Nr: Rohe 
Gelegenheitskauf. 
Däniſchleder 
Damenhandſchuhe, 


Heute früh halb 3 Uhr starb nach schwerem Leiden mein 
theurer Mann, unser geliebter Vater, der Königl. Kreisphysikus, 


Sanitätsrath Dr. Merner, 


welches statt jeder besonderen Meldung tiefbetrübt anzeigen 


Die Hinterbliebenen. 
Preuss. Stargard, den 1. September 1889. 15665] 


Für die anlässlich des Hinscheidens unserer innig geliebten, 
unvergesslichen Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, 


Fran Jeanette Caſſirer, 


uns erwiesene Theilnahme sprechen wir auf diesem Wege 
unseren herzlichsten Dank aus. [3459] 


Breslau, Kattowitz, Berlin, Wien. 


Die Hinterbliebenen. 


Die gegenwärtigen Inhaber von 


\ emietheten Plätzen in einer der beiden 
Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Mäte auch für das Jahr 1839/90 bei⸗ 
zubehalten wünſchen, wollen entweder unter Vorlegung der betreffenden 
Karten oder genauer Bezeichnung der Nummer des Platzes die neuen 
Karten gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr bis ſpäteſtens den 
12. September d. 38. im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde in 
Empfang nehmen. 
Eine Reſervirung der Karten vom 12. September d. Js. ab findet 
nicht ſtatt. [2430] 
Breslau, den 29. Auguſt 1889 


Der Vorſtaud der Synagogen⸗Gemeinde. 


Die Vermiethung der Plätze zu dem auf unſere Anordnung am 
Neufahrs⸗ und Verſöhnungsfeſte im Saale Neue Gaſſe Nr. 8 
hier ſtattfindenden Gottesdienſt erfolgt täglich in den Geſchäftsſtunden 
Alte Graupenſtraßſe Nr. 11d. [2623] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Se r 
Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 
Thalia - Theater.] Kaiser-Panorama, 


Direction Georg HFrandes.] Alte Taſchenſtraßſe 20 p., früher 


| 3 2 iel d Biſchofſtraße. [3320 
Mittwoch. Enſemble⸗Gaſtſpiel der wre Wache bie . 
franz. Schweiz. 


Mitglieder des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


+ 


ſtädtiſchen Theaters in Berlin. 

„Der Mikado“, oder: „Ein 

Tag in Titipu.“ Burleske Ope⸗ 

rette in 2 Acten von A. Sullivan. 
Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 

Der Billet⸗Verkauf findet Vormit⸗ 
tags von 10 bis 3 Uhr bei Herrn 
8 


ne, 1 Gtabliffe: 
P.Scholtz’s ie 
Täglich (ausſchl. der Sonnabende): 

„Neumann-Bliemehen’s“ 


„ A. Schleſinger, Ring 10/11,) Quartett⸗ und Coupletſänger das Paar 12651] 
Eingang Blücherplatz, und Abends Herren Emil Neumann, W. Wolff, Hor- 1 Mk. und 1,25 Mk. bei 
von 6% Uhr ab an der Kaſſe des] vätn, Bender, Chlebus, Röhl und 

Thalia⸗ Theaters (Schwertſtraße) ſtatt. Ledermann. Hofl. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Vorverkauf 40 Pf., an Wochentagen 
giltig. Näheres die Placate. 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtr. 49. 


Kaiser-Panorama. 
(früher Löwenbräu) 
Oblauerſtraße 7, 1 

(blauer Hirſch). 


8 Die Pariſer [3440] 
Weltausſtellung 1889. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Kurze Zeit. Auftr. d. Mr. Robsy. 
In Breslau noch nicht geſehen. 
Heben verſchiedener gefüllter 
Bierfäſſer mit den Zähnen, 
Heben von Tiſchen und Stühlen 
mit 3—4 Männern beſchwert. 


aa mwb 


Nenjahrs⸗Poſtkarten m. hebr. u. 
deutſch. Text. 4 neue prachtv. Deſſins, 


Neudort-Straste 35, 

und 12650 emiſcht, 1000 Stück 6,00 M. 

Kaiser Wilhelm-Str. — Kaſſe verſ. ö 

D. Guttmann, Buchdr., 
Breslau, Herrenſtr. 26. 


Pianoforte 


gegen 
3482 


20. 
Heute 
Mittwoch, den 4. Sept. er.: 


Doppel⸗Concert 
von der Breslauer Concert⸗ 
Capelle, unter Leitung ihres 
Dirigenten, des Concertmeiſters 


rl. Kö Betty Kühne, n 
Feſtum⸗Coubr. Mr. "Heyden, m ben T en Fabrik I. Herrmann « co. 
Salonhumoriſt, Miss Electra u. Almrausch, erlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 


Mr. Chellini, Equilibriſten. 


Ritwirkungdes Tenoriſten 
Anfang 8 Uhr. — Entrée 60 Pf. unter Mi A fi 


Herrn J. Fischer. 
Nur noch kurze Zeit: 


Auftreten des 


2 wöch. Probe gegen Baar od. Raten 

Mr. Leonce von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 

Zeltgarten. und zeichniss franco. 0300 
Erſtes großßes Me. Lolla. e ee eee eee TE e 


Täglich Velocipedfahrt auf der 
IE Riefenipirale. 


ATENTE 


Doppel Concert: 


Anfang 7 Uhr. 
Waldhorn⸗Quartetts Eutree 60 Bf. ob. 1 Did.-Billet e ee 
ud. B Concert "und 10 Mi Nachzablung. J. Brandt & d. V. J. Nawrocki 
Capelle, Buer Herr der 15 Berlin W., Friedrichstr. 78 


Kinder . 
Werner. Im Vorverkauf 40 Pf. 


Entree im Garten 10 Pf. 
- Saale 25 5. 
Anfang 7 Uhr. 


In der Storch: Synagoge ein 
Herrenſitz in den vorderſten Reihen 
während der hohen Feſttage zu ver⸗ 
miethen sub A. 8. 11 Poſtamt 11. 


J. O. O. F. Morse I d. 4. IX. 
8 ½% U. V. G. E. I. 


beginnen am Montag, d. 9. Sept., 


Mitglieder werden von mir Vor- 


Moritz Sachs, Breslau, Ring 32. 
Eingang der Herbſt⸗ und Winter Neuheiten, 


ſowohl in Stoffen, als auch in Confections. 


Wätzold' scher Männer-Gesang-Verein. 


Beginn der Uebungsabhende Mittwoch, den 4. September. Herren, 
die wünschen, dem Verein beizutreten, werden gebeten, sich bei 
Herrn E. Hiller, Albrechtsstr. 13, III, zu melden. 11072 


Neuheiten 5 
Costumes, 


chio in Fagons, vorzüglich im Sitz und elegant ausgestattet, 
zu mässigen Preisen. 
DEE” Besondere Bevorzugung verdienen aparte ug 


Tuchkleider, 


Prima-Qualität, im englischen Styl, 


| „ 50 Mark m. 
L. Grünthal, Königsstr. 1. 
Raschkow jr., 


N. 
Hof Photograpp, 


Ohlauerſtraße Nr. 4 „im fe erſte Eta u 
Portrait⸗Momeutaufnahmen. 


Gelegenheitskauf! 


Ein großer Poſten reinwollener Flanelle, Neſſels, Oel⸗ 
druck, Biber, Wolldicks, couleurte Belvets und Kleiderſtoffe 
wird im Ganzen oder im Einzelnen unter Fabrikpreis aus⸗ 
verkauft. [3463] 


Julius Baer, 
Blücherplatz Nr. 6/7. 


. R R 
Leia. Crauz e Musikhülg, 
Oscar Seodock), 
“ BRESLAU, Schlossohle 16, 
hält grösstes Lagerder neuesten 
und beliebtesten Musikstücke. 


Billigstes Notenabennement 


zu Mk. 3,— vierteljährlich! 
Soeben eingetroffen: [2484] 


Mikado-Cklav. Auszug mit 
deutschem Text Mk. 6,—; 
Klav.-Ausz. ohne Text M. 4,50. 
Mikado-Walzer M.2 f. Pte 
N Mikado-Potpourri M. 35 5 


Einzelne Gesangs-Nrn. a. Mikado. 


Trewendts Kalender 
1890. 


Trewendts 


Volkskalender. 


i XLVI. Jahrgang. 

Mit vielen Vollbildern und 

zahlreichen in den Text ge⸗ 
druckten Illuſtrationen, 


1. 


Beiträgen : 
von Ludovika Heſekiel, 
Paul Landeck, Otto Linke, 
Th. Nöthig, Roderich, A. 
Stanislas, B. Stein, Em. 
Tegtmeyer, PaulThiemich 


u. a., 
Tabellen, Rätſeln, Anekdoten ꝛc. 
Eleg. karton. 1 M. 

u. m. r durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Trewendts 


Hauskalender. 


XLIII. Jahrgang. 
Mit dem Bildnis des 
Feldmarſchalls 
Grafen von Moltke 


in Farbendruck 
vielen in den Text gedruckten 
Uuſtrationen. 


at 
Karton. und mit gutem Schreib⸗ 
5 durchſchoſſen 80 Pf. 


—— 


geb. 


Vureau⸗ u. Kontor⸗Kalender 
in bekannter Ausſtattung, ferner 
Etui⸗Kalender, roh und aufge⸗ 
zogen. Brieftaſchenkalender 
und Portemonnaiekalender. 


Wagen Tragfedern. 


Hiermit erlauben wir uns auf das hervorragend reich ſortirte 
n aus der Fabrik 
Act.⸗Gefellſchaft in Altreumelle, Prov. Hannover, 

die Herren Intereſſenten ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Gleichzeitig laden wir auch die Herren Landwirthe ganz beſonders 
ergebenſt ein zur gefälligen Beſichtigung unſerer Ausſtellung importirter 
Kanadiſcher Acker und Luxuswagen aus Hickory⸗ 
Holz und Amerikaniſcher gegen — 
Tauentzienſtraße Nr. 9. 


Gebrüder Gläser in Hamburg. 


Vertreten durch Herrn Eugen Hoffmann, Breslau. 
Comptoir: Tauentzienſtraße Nr. 9. [2309] 


Vorrätig in 
jeder Buchhandlung. 


Sehr günstige Gelegenheit! 
u Zurüchgesetzie ug 


Teppiche 


in allen Genres, abgepasst und in 
Rollen zum Zimmerbelag, . ymmmmmum 
neueste Farbenstellungen, 8 


Läuferstoffe 


per Meter von 40 Pf. an, 


Tischdecken, 
Wachstuchläufer 


in rarer Auswahl 
zu enorm billigen Preisen, 
Alle Neuheiten sind angelangt, 


Korte & Co., 


unverändert nur 


Congress-Stoff 5 
Congress-Streifen 


u Gardinen, Stores, Bett: 
decken in glatt, geſtreift und 


Glühlampen 


der Allgemeinen Elektricitäts-Gesell- 
schaft liefert 1918] 


Zu billigsten Preisen. 


Elektrische Lichtanlagen 


werden zu soliden Bedingungen ausgeführt. 


—— — 


Ie werd. g. ſitz angef 


Adreſſen b. Conrad, A. Sauditr. 6, H. II. 


ſämmtl. Rittergutsbeſ, Gutsbeſ. 
> Far welche in dem Hand⸗ 
u 


bunt empfehlen [1724 für die Provinz Schleſien 
1 Ha ü mit auptgew. 600,000 M 
in größter Auswahl ae r 0 de. m Dauptgen ne 
Original- haben in der Exped. Herrnſtr. 20. N 75 


3 > 
1, 1.— empfiehlt 
D. Lewin, Berlin C., 
16 Spandauerbrücke 16. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Planmäß. Gewinn⸗Aus zahlung. 
Prospecte gratis 


u 
Fabrikpreiſen 
Schaefer & Feiler, 
150] Schweidnitzerſtruße 50. 
® Hauschild 'ſches Häfel- 


garn, ſowie neueſte el 
muſter ſtets vorräthig. 


A. Wecker’s 


Seifenpulver. 


Das vollkommenste, 


arsamste u 
5 aller Wasch- 
und Reinigungsmittel. 


Ueberall zu haben! 
Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Gebr. Piauinos 


hat niemand nöthig mehr zu 
kaufen, ich offerire Uene 


Steigeleitern, 


Treppenſtühle, Tritte, Gardinen: 


und ouleaugitaugen, ſowie alle Consum-Verei 
‚Möbel empfiehlt ereins. ianinos, fait, in Gifen, 
Arten Küchen g 3485] ot Ton, mit Iangjähr 


Ernst Wecker, 


Klosterstrasse No. 8, Garantie, ſchon v. 380 M. 


an. Georg Cohn, 
Kupferſchmiedeſtraße 17. 


billig [ 
Carl Feist, 
Lange Holzgaſſe Nr. 2. 


5 Mittwoch, den 4. September 1889. 


_ Seite Beilage zu Nr. 616 der Breslauer Zeitung. 


5 > He ERLTEN 
Durch günſtigen Abſchluß 

mit engliſchen Fabriken iſt es 

mir gelungen, einen koloſſalen 


f c eie Teppiche 


p ca. 2500 Stück! 


PR. AR an > N 
e EL, 9 


zu erwerben, die ſoeben eingetroffen | an, Salongröße von 12 M. an. 
find. Von der ſtaunenswerthen | Bejonders zu empfehlen 240 Stück 


guten Sus akte bier Fee ganz große Zimmer. 
Teppiche, 


ann ſich jeder Intereſſent über? 
zeugen. Ich verkaufe Teppiche in 
[Sophagröße jetzt von 5,50 M. d. das ganze Zimmer decken, 


2 


Traubencur. 


Italienische, 
Meraner, Rheinische Trauben. 


. eee eee N 7 


Marshall Sons & Co. 8 


Tocomobilen und Dreſchmaſchinen 


und Locomobilen in allen Grössen zu industriellen Betrieben, in allgemein anerkannt vorzüg- 
lichster Construction und Güte des Baues, empfehle unter Garantie. — Die Marshall’schen 
Dreschmaschinen sind mit allen nöthigen Schutz-Vorrichtungen gegen Unglücks- 
fälle, als Patent-Trommelschützer etc., versehen. — Das Getreide wird marktfertig und die Spreu 
staubfrei geliefert. — Mefleetanten gebe gern die Adressen der Besitzer von 2450 
Marshall’schen Maschinen in Schlesien und Posen etc. als Referenz auf. 


Auch stehen einige gebrauchte Locomobilen und Dreschmaschinen aus verschiedenen 
Fabriken bei mir billig zum Verkauf. [2068] 


II. Humbert, Moritzstrasse 4, Breslau. 


e 2 222 


1 zen m ran num a 2 1 = — 5 f 2 ui 2 = 2 
Ulnwiderruſich Ziehung , Br U ei alh 
am 24. Se Member das Loos. = Durch vorzügliche Verbin⸗ 
dungen in den beſſeren 


der Schneidemüh Or Prerdemarkt«- 


Lotterie. 


so N. 10, 000, 4000, 3000 Wert 


kKreiſen vermittle ſeit einer 
langen Reihe von Jahren 
ſehr feine Partien. 
Streng reelle, abſolut 
diserete und höchſt coulaute 
Ausführung. 2 (039 


Adolf Wohlmann, 


ste: nnen Ernſtſtraße 6, l. 


eie. 


SBADEN 


Eröffnung Anfang September. 8 


Prospecte und illustrirte Broschüre gratis und franco durch die Gurdirection: F. Hey’. 


= | Schleſiſche Chonwanrenfabrik 


à 36, 40, 45 bis 60 M., die fonft | 7 2 
das Doppelte gekoſtet haben. Leo old Pis 
Ferner empfehle ich ein reichhal⸗ 9 


tiges L in Gardinen, Möbel⸗ 0 i n: 
ebe e,  Zeppi-Nicderlage, 
Tiſch⸗ und Steppdecken. nur 42 Ohlauerſtr. 42. 


Traubencur. 


Italienische, 
Meraner, Rheinische Trauben. 


zu Tſchauſchwitz. 


Die Herren Actionäre der Geſellſchaft werden hierdurch zu der am 


24. September er., Vormittags 10 Uhr, 


lin Tſchauſchwitz ſtattfindenden ordentlichen Geueral⸗Verſammlung 


eingeladen. 
Tagesordunng: 

1) Bericht der Direction, Vorlage der letzten Bilanz und Decharche⸗ 

ertheilung an Aufſichtsrath und Direction. 

2) Wahl des Aufſichtsrathes für die Zeit bis 1. Juli 1892. 

Zur Theilnahme an der General:Berfammlung find nach $ 28 
des Statuts diejenigen Herren Actionäre berechtigt, welche bis 3 Tage 
vor der anberaumten General⸗Verſammlung Abends 6 Uhr ihre 
Aetien bei der Geſellſchaftskaſſe zu Tſchauſchwitz deponirt haben. 

Tſchauſchwitz, den 2. September 1889. 12661] 

+ 


Der Sorfipende des Auſſichtsrathes 
. I. Winkler. 


In Folge höherer Anordnung ſoll das domainenfiscaliſche Haus am 
Ritterplatz Nr. 6 in Breslau mit einer Grundfläche von 2 a 64 qm im 
Wege des öffentlichen Meiſtgebots zur Veräußerung geſtellt werden. 955 
dieſem Zweck haben wir vor unſerem Domainen⸗Departements⸗Rath, Re⸗ 
gierungs⸗Rath Rother, einen Termin [2079] 


aauf Freitag, den 27. September 1889, 
Vormittags 11 Uhr, im neuen Negierungsgebäude 
(Leſſingplatz), 


und zwar in dem im erſten Stock belegenen Sitzungsſaale der 
Finanz Abtheilung anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß das Kaufgelder⸗Minimum auf 4 M. 
fesche die und die der Veräußerung zu Grunde zu legenden Bedingungen, 
owie die a Licitation, ebenſo der Veräußerungsplan in unſerer 
A  Regijtratur während der Dienftitunden eingeſehen werden 
önnen. 


soofe à 1 Mk. (11 Stü 


10 Mk.), Porto und Liſte 25 Pf. extra, empfehlen und verſenden auch gegen 
Coupons und Briefmarken 26331 
Bankgeschäft. 


Oscar Bräuer & do. Breslau. Ring 44. 


Die ſchönſte, angenehmſte und billigſte 
Beleuchtung erzielt man durch unſere 


Gasbogenlichi-Lampe 


D. R. P. 


Dieſelbe bietet bei geſchmackvoller Ausſtattung einen 
impoſanten Lichteffeet und ſehr beträchtliche Gas⸗Er⸗ 
ſparniſſ. Die Behandlung der Lampe iſt höchſt einfach, 
die Dauerhaftigkeit infolge äußerſt ſolider Ausführung eine 
unbegrenzte. Unſere Herbſt⸗Preisliſte, welche gratis und 
franco zur Verfügung ſteht, bringt neben verſchiedenen an⸗ 
ſprechenden Neuheiten eine 


weſentliche Ermäßigung der Preiſe, 


hinſichtlich deren wir, ohne die Güte unſeres Fabrikates 
irgendwie zu vermindern, 


wie bisher jeder Concurrenz die Spitze bieten. 
Wir warnen vor pfuſcherhaften [1019] 


f Nachahmungen, 


8 welche wir eventuell gerichtlich verfolgen werden. 
n., Butzke & Co. 
D Acetiengeſellſchaft für Metall⸗Induſtrie, 

Berlin S., Ritterſtraße 12. 


Abtheilung II.: Intenſiv⸗Gaslampen. 


40 


Telephon: Amt Ma. Nr. 11. 


Man verlange überall g 


_CHOCOLAT MENIER! 


— 


Bekanntmachung. 
n unfer Firmen⸗Regiſter iſt das 
ernſprechverbindung insbeſondere auch Pte der unter Nr. el —5 


Für die Benutzung der Fernſprecheinrichtung bei der Güter⸗Expedition 
am Oberſchleſiſchen Bahnhofe hierſelbſt find Aer Vorſchriften in 
Kraft getreten. ee 9 
u Mittheilungen über ng von Verſandgütern durch den Roll⸗ n Firma 

rmann aus der Wohnung des Versender und — ſoweit und ſolange ee 12005 Böhm 
dieſelbe nicht von der Gütererpedition, ſelbſt in Anſpruch genommen wird u Kamin (Inhaber der Kaufmann 
mE a . der Betheiligten mit ihrem Bureau und ſidor Böhm zu Kamin) heut ein⸗ 
ihren Angeſtellten benutzt werden. N 25 d 

1 getragen worden. 
Login der Eutladefriſt rechnet ferner von dem . pet Beuthen OS., d. 28. Auguſt 1889. 


der telephoni iſi ütben 5 f 
ae 3 5 Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


| Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg—Üfle). 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 


Die General⸗Agentur Liegniz een en 90 en 


getragenen Firma 


mit bedentendem Prämienincaſſo von L. Buhla 
Lebensverf. Geſellſchaft einem Herrn a ocepen. ber zu Scharley, 1 der Apotheken⸗ 
vermöge Beanlagung und Lebensſtellung im Stande ift, für neue] beſizer Ludwig Buhla zu Scharley, 
Werſicherungsabſchl e perſbulich zu ſorgen. Ausführliche] beut eingetragen worden. 635 
Offerten werden unter M. 24246 an Hansenstein & Vogler]. Beuthen OS., den 28, Aug. 1889. 
A.-G. in Breslau erbeten. 885 Königliches Amts⸗Gericht. 


wünſcht 


Adreſſe erbitte genau. 


\ Ei, Seitnirib, 30 J. alt, ev., Inh. 


eines 1 DR 3 Bean, 

zu verh. Jungfr. od. 
Wittw. m. nöth. Erfahr. u. ein. baar. 
Bern. v. 58000 M. w. geb., ihre Off. 
u. Phot. u. M. 1 Hauptpoſtamt Breslau 
niederzul. Vermittl. verb. Ehrenſache. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stadt 
Ziegenbals Band II Blatt 44 auf 
den Namen des Topfwaarenhändlers 
Friedrich Dautz eingetragene, zu 
Ziegenhals belegene Grundſtück 

am 25. October 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, im Kaufmann May⸗ 
ſchen Hauſe am Ringe, verſteigert 


werden. 

Das Grundſtück iſt mit 324 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 


werden. 

Alle Realberechtigten werden auf- 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den Gr: 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 


Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte „ machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
treten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 


des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
en nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
es Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die n 


an die Stelle 


des Zuſchlags wird 2637] 
am 26. October 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle, im Kaufmann May⸗ 


ſchen Hauſe, verkündet werden. 
Ziegenhals, den 22. Auguft 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


ſchreiberei, Abtheilung II, eingeſehen 


Vorhandenſein oder Betrag aus dem 


Die Beſichtigung des zum Verkauf geſtellten Hausgrundſtücks iſt nach 


vorheriger Meldung bei dem 


daſelbſt im 2. © 


tock wohnenden Königlichen 


Amtsgetichts⸗Secretair Herrn Menſchel geſtattet. 


Breslau, den 14. Auguſt 1889. 


5 Königliche Regierung, i 8 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen u. Forſten. 


Bekauntmachung. 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 

unter Nr. 1 eingetragene Firma 
H. Schulze 

iſt am 30. Auguſt 1889 gelöfcht 
worden. 185 

Friedland OS., d. 30. Auguſt 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 18 die Firma 
Max Wende 
zu Friedland OS. und als deren 
Inhaber der Apotheker Max Wende 
zu Friedland OS. am 30. Auguft 
1889 eingetragen worden. [2641] 
Friedland OS., d. 30. Aug. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Königs⸗ 
hütte beſtehenden und im Firmen⸗ 
Regiſter sub Nr. 146 unter der 
Firma: [2585] 

Alhert Goldstein 
eingetragenen, dem Kaufmann Albert 
Goldſtein zu Königshütte gehörigen 
Handelseinrichtung iſt der Geſchäfts⸗ 
führer Paul Goldſtein aus Königs⸗ 
hütte in unſer Procuren-⸗Regiſter 
unter Nr. 12 = 30. Auguſt 1889 
eingetragen worden. 

Königshütte, den 30. Auguſt 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Aufgebot. 

Auf Nr. 20 Graduſchwitz haftet in 
Abtheilung III, Nr. 9 eine Bürg⸗ 
ſchaft laut N vom 4. Sep⸗ 
tember 1847 dafür, daß Anton Pohl 
dem Kaufmann Lippmann Sieg⸗ 
fried zu Schweidnitz 720 Thaler 
rückſtändige Kaufgelder bis Michaeli 
1851 nebſt 5% Zinſen zahlt aus der 
Verfügung vom 8. October 1847. 

Die Poſt iſt angeblich getilgt, und 
ſoll gelöſcht werden. 2587 

Auf Antrag des Grundſtücks⸗ 
Eigenthümers Anton Pohl werden 
deshalb der Hypothekengläubiger und 
ſeine unbekannten Rechtsnachfolger 
aufgefordert, ihre Anſprüche und 
A 55 auf die Poſt ſpäteſtens im 
Aufgebotstermine 

den 12. December 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
zumelden, widrigenfalls ſie mit ihren 


Poſt gelöſcht wir 
Wanſen, dem 29. August 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Pot get 3 und die f 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Alk 
Striegau Band II Blatt Nr. 59 auf 
den Namen des Formermeiſters 
Heinrich Gebauer zu Striegau ein⸗ 
etragene Grundſtück, Acker und 
Wiese, Eiſengießerei mit Hofraum, 
am 31. October 188 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 34,26 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,2770 Hektar zur Grundſteuer, mit 
360 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2638] 
am 1. November 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Striegau, den 26. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Holzverkauf. 
Oberförſterei Reichenau in den 
Kreiſen Bolkenhain, Landeshut 

und Jauer. 

Es werden Montag, am 7. Oe: 
tober e., Vormittags 11 Uhr, 
im Hotel „zu den drei Bergen“ 
in Landeshut in Schleſ. circa 
8000 im Fichten, Taunen⸗ und 
Kiefernſtammholz vor dem Ein⸗ 
ſchlage auf ca. 254 ha Fläche aus 
den Schutzbezirken Forſt⸗Hartau, 
Alt: und Neu⸗Reichenau, Wittgen⸗ 
dorf, Ruhbank, Einſiedel und Mönchs⸗ 
wald in 15 Looſen unter den 
im Termin bekannt zu machenden 
Bedingungen öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. Der Einſchlag er⸗ 
folgt durch die Forſtverwaltung, 
theils im Winter 1889/90, theils im 
Sommer 1890. — Gleichzeitig kom⸗ 
men aus der Oberförſterei Ullers⸗ 
dorf bei Liebau, Kreis Landeshut, 
ca. 13 650 tm Nadel⸗Stammhbolz 
zum Ausgebot. 12663) 

Alt⸗Reichenan b. Freiburg i. Schl., 

den 29. Auguſt 1889. 

Der Königliche Oberförſter. 

Lauge. 


12095] Junge 


Ulmer Doggen 


in verſch. Farben, ſtahlblau, geſtrant, 
hellfarbig mit ſchwarzer Maske, hoch⸗ 
ein, zu verkaufen. [2069] 

Antwort bei Aufr. nur b. Doppel: 
karte oder Ret.⸗Marke. Anfr. a. d. 
Exped. d. Bresl. Ztg. u. „Doggen 127.“ 


N 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4— 3% pCt. unbe: 
dingt ſichere Hypotheken. 2949 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


50 000 M. 


werden zu 40 gleich nach der Land⸗ 
ſchaft auf ein Gut Oberſchleſiens, 
10 Jahr unkündbar, zu leihen = 
ſucht. Agenten verbeten. 2648] 

Off. erb. an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. unter D. E. F. 164. 


Patent. 


Zur Ausbeutung eines ſehr ren⸗ 
tablen Patents für den allgemeinen 
Verkehr, ſucht man zur Gründung 
eines Actien = Unternehmens mit 
Capitaliſten in nähere Verbin⸗ 
rs zu treten. 3400] 
Off. K. I. Schwientochlowitz poſtl. 


ur Vergrößerung eines gut gehen⸗ 
den Fabrikgeſchäfts wird ein 
Soeins een) mit 6—10 Mille 
Einlage geſucht. Offerten find unt. 
Chiffre Z. V. 48 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [3483] 


Soeius⸗Geſuch. 


Ein bereits beſtehendes Engros⸗ 
Geſchäft (Specialartikel) ſucht zur 
giten Ausdehnung einen thätigen 

veind mit circa 30000 Mark Ein: 
lage. Offerten unter H. M. 41 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [3466] 


Wein⸗Agent. 


Ein tücht. reſpect. Fachmann mit 
Eugroskundſchaft vertraut, für eine 
Mofel: u. Nheinweingroßh. m. 
gr Weinbergsbeſ. gef. Event. mit 

eifen in Schleſien verb. Offerten 
unter Chiffre J. B. 161 an die Exped. 
der Breslauer Ztg. [2556] 


Agent! 4 


Ein gut eingeführter Agent wird 
von einer leiſtungsfähigen Mar⸗ 
gariue⸗Fabrik geſucht. Offerten 
mit Referenzen sub H. W. 1686 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 


Speſen⸗Reduction! 


Kaufleuten, Gewerbetreib. ꝛc. em: 
pfiehlt ſich ein intellig. diser. ält. 


Kaufm. für ſtundenweiſe Buchfüh⸗ f 


rung, Correſpondenz 2e. unter cou⸗ 
lanten Bedingungen. Gefl. Off. unt. 
R. P. 42 Exped. d. Bresl. 80g, erb. 
Beſte Referenzen vorh. [3462] 


Vortheilhafte 


ſichere Capitalsaulage. Trixie 


in Rittergut, 720 M. beſter 
Weizen⸗ u. Rapsboden, ſchönſte Lage 
Mittelſchleſiens, an Bahn u. Chauſſee, 
u Gebäude, noch 12 Jahre mit 
cherer Cautionsſtellung verpachtet, 
mit jährlichem Pachtertrage von 
16 500 Mark, iſt Verhältniſſe halber 
5 den feſten Preis von 415 500 M. 
i 120000 M. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. 
Vermittler verbeten. Offert. unt. 
„ N. 7866 an Rudolf Moſſe, 
Berlin S W., erbeten. 11069] 


5” Zu kaufen geſucht u 
ein Haus, 3 


Ring oder in nächſter Nähe des⸗ 
ſelben. Offerten erb. unt. Chiffre 
H. K. 165 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Einem intelligenten, ſtreb⸗ 
ſamen Fachmann bietet ſich 
durch Uebernahme meines ſeit 
50 Jahren hierorts in beſter 
Lage beſtehenden [948] 


Tuch⸗ und 
Herrenconfections⸗ 
Maaßgeſchäfts, 


das ich anderer Unternehmungen 
wegen aufgebe, günſtige Ge⸗ 
legenheit zu einer guten 
Exiſtenz. — Das Geſchäfts⸗ 
grundſtück kann event. mit über⸗ 
nommen werden. 

Ratibor, d. 26. Auguſt 1889. 

A. Grunwald. 


[2655] 


Deſtillations⸗Geſchäft 


wird zu kaufen oder zu pachten 


Ein gut gepflegtes 


eſ. Gefl. Off. unt. B. B. Nr. 166 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


1 Shaifelongur, —.— 
iſt f. 32 M. z. verk. Schönherr, 


Tapez., Büttnerſtraße Nr. 24. 
Gut erhaltene alte 
kauft 2500] 


ackkiſten 


C. L. Sonnenberg, 
Tauentzienſtraße 63. 


Von den renommirteſten Herr⸗ 
chaften und Domainen des Kreiſes 
rankenſtein i. Schleſien iſt mir der 
erkauf von Driginal⸗Franken⸗ 
ſteiner Saat⸗Weiß⸗Weizen über⸗ 
tragen worden und bitte um Aufträge. 
Reichenbach in Schleſien. 


Herm. Brann, 


Getreide⸗ u. Saatgeſchäft. 


Grosse lebende 


Hrebse 
pr. Schock 6, 8, 10, 12—16 Mark 
einschliesslich Packung und Porto, 
empfiehlt 3486] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: Neue Sohweidnitzerstr.12. 
Telegr.-Adr.: Lachsdorf-Breslau. 


Dr. Spranger“ 3 
Magentropfen⸗ tale, 


igräne, 
Magenkrampf, Aufgetriebenſein, 
Verſchleimung, Mageufäure, ſo⸗ 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leih. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


BE” Ich hin befreit 
von den lästigen Sommersprossen 
durch den täglichen Gebrauch von 
Bergmann’s Lillenmiloh-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei S. 6. 
Schwartz, Ohlauerstr., und Wilh. 
Ermler, Schweidnitzerstrasse. [033] 


(Sjerennchte eiferne Wendel⸗ 
treppe wird zu kaufen gef. 
Kloſterſtraße Nr. 53. [3468] 


u 


96 


Der Bock⸗Verkauf 


in meiner Vollblut⸗Rambonillet⸗ 
Heerde 


3 


eröffnet. 
Wagen bei Anmeldung Bahn⸗ 
hof Oppeln. [1077] 
Hohberg, Kgl. Amtsrath. 
——— —— en LE ey 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verkäufer und Verkäuferinnen 
ſämmtlicher Branchen ſuchen 
Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 

ür ein fünfzehnjähriges Mädchen 
ud ich eine a 2 [2631] 


beherrſcht. 

Beugnifie und Photographie er⸗ 
n . 

Franeiska Goldenring, 
Wilhelmsbrück in Poſen. 


Gepr. Erzieherin m. langj.vorz. Zeugn. 
ſucht Stund. oder Nachm.⸗Stelle. 
Offert. erb. unt. 8. D. 9 Poſtamt 5. 


Eins anſtändige, gebild. Dame, 
Wittwe, M. Jer Jahre, ſucht a. 
Stütze u. z. Vertretung d. Hausfrau, 
auch im Geſchäft, od. a. als Repräf. 
eines fein. ält. Herrn in Breslau 
Stellung. Off. unt. B. 47 Briefk 
der Bresl. Ztg. 13492) 


Ein Fräulein, welches in häusl. 
Arbeiten bewandert und auch die 
Schneiderei verſteht, wird zu einem 
Kinde (Mädchen von 2½ Jahren) ſo⸗ 
fort geſucht. Zeugn. nebſt Gehalts⸗ 

anſprüche ſind einzuſenden an 
Ernst Klein, [3450] 

k. k. Gerichts⸗Adjunet, 
Mähriſch⸗Schönberg in Oeſterr. 


Tücht. Wirtböſchaft., Frls. z. Stütze d. 
Hausfrau, Köchin., Stubenmädch. u. 
Mädch. f. Alles empf. das Verm.⸗Bur. 


Iv. Nanny Rosenzweig, Weidenſtr. 26. 


tüchtige ER 
Verkäuferinnen 


Elder Schnittwaaren⸗Branche finden 


in meinem Modewaaren⸗ u. Con: 
fections⸗Geſchäft per October bei 
hohem Salair dauernd Engagement. 


M. Centawer, srestan. 


Eine durchaus 11076 


tüchtige Verkäuferin 
findet in meinem Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft per 


1. Oct. angenehme u. dauernde 
Stellung. Off. mit Photogr. 
u. Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbittet 

Adolf Wind, Ratibor. 


Eine gewandte Verkäuferin für 


ein Mode⸗Waaren⸗ und Conf.⸗ 
Geſchäft per 15. eng oder 
1. October geſucht. Offerten unter 


Chiffre V. E. 49 Exped. d. Bresl. Stg. 
Für 
1 


October ſuche eine geübte 


Jungfer, welche die Schneiderei u.] 


Ausbeſſerungen gründlich verſteht. 
Gehalt 165 Mark; 3116] 
dann ein recht gewandtes Stuben: 
mädchen, welches die Glanzplätterei 
ganz vorzüglich verſteht. Geh. 150 M. 
Frau Schmekel, Bromberg, 
Ninkauerſtraße 13. 


6 1 Köchinnen empfiehlt 
Zolkl, Freiburgerſtr. 25. [3457] 


Empf. 1perf. Köchin, ſuche jüd. u. chriſtl. 
Kö an u. Beil Bur. Muſeumpl.7. 


ein größeres Gut zum 


Für ein oberſchleſiſches Hütten⸗ 
werk wird ein mit der doppelten 
Buchführung vertrauter zweiter 


Buchhalter 


geſucht. 
Es wird nur auf eine erfahrene, 
ſelbſtſtändig arbeitende Kraft reflectirt. 
Bewerbungen . NG 
Photographie und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind unter 8. 1567 
an Rudolf Moſſe, Breslau, zu 
richten. 110730 


Ein tüchtiger Buchhalter 
und Correſpondent 
aus der Waaren⸗Branche wird per 


1. Oetbr. c. zu engagiren gewünſcht. 
Off. mit Ang. der Gehaltsanſpr. unker 


einen kürzlich ausgelernten 


Commis, 


eventuell einen Lehrling für mein 
Specerei⸗ und Schnittwaagren⸗ 
26281 


Geſchäft. 
L. Freund, 
Beuthen OS., Krakanerſtr. 32. 


1 Commis, 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat, ſindet in meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. October c. Stellung. 
Joseph Pawelka, 
[2508] Lublinitz. 
Zum 1. Oetober ſuche ich einen 


Commis 


der mit der Mannfactur⸗ und 
Herren⸗Confection durchaus ver⸗ 
traut und flotter Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Photographie oder perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. [2554] 
L. Markiewitz, 
Lipine OS. 


Commis 


Erped. der Breslauer Zeitung. 


Zum fofort. Antritt ev. 1. Octbr. er. 
ſuche ich einen der polniſchen Sprache 
üchti [2520] 


mächtigen tüchtigen 


Verkäufer. 


J. Wiener, Kattowitz. 
Manufacturwaaren⸗ und Herren: 
confections⸗Geſchäft. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren: 
und Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich einen durchaus 
Wee gewandten B 

ecorateur bei freier Station 
und Wohnung per 1. October a. c. 
Offerten bitte Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 

M. Schild, Striegau. 


Für mein Baud⸗, Pojamentier:, 
Weiſi⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen zweiten tüchtigen 


* 
Verkäufer 
zum baldigen Antritt. [2577] 
Julius Landsberger, 
Neuſalz a. O. 


Zum Antritt per 1. October ſuche 
ich bei hohem Gehalt einen tüchtigen 


Verkäufer u. Decorateur 


Polniſche Sprache Bedingung. 
M. Dresdner jr., 
Modew, u. Damen⸗Confection, 

Beuthen OS. [2640] 


Ein ſelbſiſtändiger tüchtiger 


Verkäufer 


(mof)., welcher der poln. Sprache 
mächtig u. mit der Landkundſchaft 
vertraut iſt, findet in unſerem 


uver⸗ 


Mauufacturwaaren⸗Geſchäft per 


1. October er. Stellung. 2622] 
Baer & Co., 


a 
Oſtrowo, Reg.⸗Bez. Poſen. 


Per bald oder ſpäter ſuche 7 
ich einen tüchtigen . 


Verkäufer, 
welcher ſich eventl. auch für die 
Reiſe eignet. 

Reflectanten, welche mit der © 


Herren ⸗Wäſche⸗Brauche; 
vertraut ſind, wollen ihre Off.! 
mit genauer Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit, Gehalts⸗ 
Anſpruch und Sen der 
Photographie ſchriftlich ein⸗ 
reichen. 3461] 
Max Schaefer, 
Ohlanerſtr. Nr. 1. 


Modewaaren⸗ Handlung, 
Roſenberg OS., 
fucht einen [1068] 


Verkäufer 


per bald event. 1. October. 


event. 1. October cr. bei hohem 
Salair zu engagiren gelucht. 
Offerten unter G. F. 43 Exped 


der Bresl. Ztg. 


P. F. # 109 hauptpoſtlag. Breslau. 
Ich ſuche per ſofort oder 1. Oetbr. | 


Jebre beim Fach, ſucht, geſtützt auf 


Ein tüchtiger Verkäufer u. Deco⸗ 
rateur wird für ein Modew.⸗ 
und Damen⸗Confectionsgeſchäft einer 
größeren Provinzialſtadt per ſofort 


Für mein Modelunaren- und 
Damen ⸗Confections⸗Geſchäft 


Ein Apothekerlehrling[ Freibur 
wird geſucht von 1039 herrſchaftl. halbe 
e 


Für mein Garderoben⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft ſuche ich einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Lehrling. 


Waldemar Epstein, 
[2614] Gr.⸗Strehlitz. 


Arinahme ſucht als Lehrling in 
einer größeren Wurſtwaaren⸗ 
Erzeugung ein aus gutem Haufe 
ſtammender kräftiger Knabe. 
Offerten nimmt entgegen: Ferd. 
Sattler's b. c. Annoncen⸗, Aus⸗ 
kunfts⸗ und Vermittelungs⸗ Bureau 
in Rumburg, Böhmen. [3449] 


Für meine Lederhandlung u. Aus⸗ 
ſchnitt ſuche ich einen i 
2 


erſtr. 36 
b e 


Etage, p. Octbr 
zu vermiethen. [3142] 


Neufcheitraße 52, 


2 auch 3 Zimmer, im 1. Stock, zu 
vermiethen. Näheres 2. Et. [2352] 


Margarethenſtraße 6, 
Seitenhaus, Hochpart., fr. renovirt, 
ſowie Remiſe u. Keller bald zu verm. 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
2. Etage, mit Badeeinrichtung, 
viel 48825 3. Etage 115 Thlr. 
und 180 Thlr., zu vermiethen. 


Ohlauerſtraße, 


2. Et. 3 u. 5 Zimm., Zub., à 540 u. 
750 M., auch im Ganzen, event. bald 


1 
Verkänſer, 
welche der poln. Sprache mächtig 
ſind und große Gewandtheit im De⸗ 
coriren der Schaufenſter beſitzen. 
Herrmann Seelig, 
[2630] Thorn, Breite Str. 


Für mein Mauufactur⸗ u. 
Serren⸗Confectionsgeſchäft 
ſuche ich per 1. October einen 
tüchtigen 


N 
Verkäufer, 
moſ. und der polniſchen Sprache 
mächtig. 12654 
E. Wurm, 
Königshütte OS. 


2 


| z freier Station. 346: . 
Einen tüchtigen Speceriſten mit freier S 7 RD 1. Etage Ke . — 71 
guter Handſchrift ſucht 2610] Kupferſchmiedeſtraße 37. . Etage, ; 346 
Jul. Rosenthal, Toſt.ä :. •—gÜFä2 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus, im 2. Stock eine Wohn. 
per 1. October f. 120 Thlr. zu verm. 


Roſenthalerſtraße 2a, 
1. Et., 1 freundl. Wohnung, 5 große 
Zim., Cab., h. Küche, Mädcheng., gr. 
Entr. ꝛc., fof. preisw. z. v. N. 2. Et. r. 


Neue Gaſſe 20 


an der Promenade 
iſt der herrſchaftliche 1. u. 2. Stock, 
neu renov., auch für Inſtitute oder 
Penſiongte paſſend, preismäßig per 
Michaeli zu vermiethen. 3434] 


Schweidn.⸗Stadtgr. 13 


fofort oder 1. October die vollit. 
renov. halbe 3. Et. Alles Näh. daſ. i. 
Comptoir von Moritz Werther & Sohn. 


2 Lehrlinge 


mit ſchöner Handſchrift finden gegen 
monatliche Vergütigung ſofort Stell. 


Müller 


Blücherplatz „Ir 


05 mein Tuch⸗, Herren⸗ und 
Damen ⸗Confectious⸗Geſchäft 
ſuche per bald oder ſpäter einen 


3 


W. Honigbaum, 
2632) Münſterberg. 


Praltiſchen Deſtillateur 


mit ſchöner Handſchrift ſucht per 
1. October e. [2612] 
D. Davidsohn, Liegnitz. 


Ein praktiſcher 


2 
Deſtillateur, 
mof., der polniſchen Sprache mächtig, 
auch ſich fürs Reiſegeſchäft eignet, 
findet per 1. October Stellung bei 

Martin Mendelsohn, 
2621] Oſtrowo. 


Ein junger Mann, 


Deſtillateur, 


mof., gegenwärtig in Stellung, ſechs 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


a⸗Referenzen, Engagement. Gefl. 
Offerten erbeten unter K. R. 100 


poſtlagernd Ratibor. 2627] r 
Ei j. Mann, 21 I. alt, militär⸗ Eine Wohnung 
frei, gelernt. Speceriſt, m. guten für 450 Mark zu 


r a iet 

Sonnenſtraße Nr. 8. ver % 
Ein Laden mit Wohn. Friedr. 

Wilhelmſtr. 4 p. b. o. ſp. z. v. N. d. 


Zeugniſſen, ſucht per ſofort oder 
1. October Stellung. Gefl. Off. u. 
A. C. 73 poſtlagernd Zabrze. 


1. April 1890 von 
ruhigen Miether, 6 bis? Zim, 
berrſchaftl., m. allem Zub., w. 


it Garten. Gegend: Stadtgr. In meinem neuen Haufe iſt ein 
Tauentztenſtraſſe und Platz, 1 — 
Muſeumsplatz, Gartenſtr. 2 Eaden a 


u. erſte Hälfte d. Kaiſer Wilh.- 
ſtraße. Gefl. Offert. m. Preis⸗ 
angabe unter B. S. 100 haupt⸗ 
poſtlagernd erbeten. [3491] 


Aleranderſtraße 21 


2. ‚St. ir herrf ftliche Wohnung 
N . ann 
Grundriß liegt aus. 3308 


[Vüttnerſtr. 33, 


mit Wohnung, in beſter Lage, für 
jedes Geſchäft ſich eignend, per 
1. October er. zu vermiethen. 

M. Katz, Loslau D.:S, 


Laden 
in Dresden, 


Centrum der Stadt L 

per 1. Oetober zu 3 
Paſſend für Mannfactnr:, Herren⸗ 
Confeetion, ſowie Glas und 


N 2. Et., 1 ſchöne Wohnung, zu 3 gr.] Porzellaue. Adr. mit be d 
Ein uuger Mann Zim., Galle helle Küche — ntr. 8 Braten Sade Seele, Beenden, 
13 


per 1. Octbr. z. verm. Beſ. 11—12U.2.|sub H. U. 5305. 


Moritzſtraße Nr. 29 


find hochelegante Wohnungen von 3, 5 u. event. 8 Zimm. mit allem 
Comfort und Beigelaß per ſofort oder 1. October c. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Portier oder 2. Etage beim Verwalter. [1032] 


Moritzſtraße Nr. 35 


iſt wegen Todesfalles die hochelegante ½ 1. Etage von 6 Zimmern, 
Stallung und Wagenremiſe per 1. October c. oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres beim Portier daſelbſt. [1033] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 3. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


N wird für ein Deſtill.⸗ [1070] 
eſchäft ſofort verlangt. Kladziwa, 


Brunnenſtr. 32, Berlin N. [3478] 
Ein j. M., welcher mehrere Jahre in 

gr. H.⸗Gard.⸗Geſch. thätig, ſucht, 
geſt. a. gute Zeugn. u. Empf., Stell. als 
Comptoir⸗, Kaſſendiener od. Portier. 
Off. u. 8.G. 45 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


1 jung. Mann, 
4. Jahre in einem Brauerei⸗ 
Comptoir thätig, ſucht in einem 
ſolchen oder Biergeſchäft p. bald 


oder 1. October Stellung. Beobachtungszeit 8 Uhr Morge 
2 5 unter 8. L. 46 Briefk. = - — 
2 > Ort S „ 23 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
5 " 2 32S 2 | 
| Tücht. Zuſchneider, 35 5 8 25 | 
welcher 2 Jahre in einem Conf. N 7 
Engros⸗Geſchäft thätig, 2 5 Mullaghmore..| 762 18 SSW 2 bedeckt. 
Fentſprechende dauernde Stellun Ber 8 dr 1 15 5 1 8 
85 fi 2 ansun ) 8 unst, 
Referenz. 3. Seite. Heft, Off. I Kopenhagen. 768 | 12 NW 1 Dunst. 
x Stockhoim ....| 765 1ıN4 wolkenlos, 
Haparanda .. 759 11 N 4 h. bedeckt. 
— Petersburg | 759 6 still wolkenlos. 
Tüchtige 11071 Moskau 753 8 IWNW 1 !bedeckt. 
Cigarreumacher Cork, Queenst.| 762 BAR 
mit Wickelmacher finden dauernde Cherbourg 762 17 8801 bedeckt. 
d lohnende (billigſter Lohn incl. Helder 765 16 ONO 3 wolkenlos. 
Wickel 7 M. 50 Pf.) Arbeit bel 5 e 766 13 906 1 3 
J. P. Denker, Potsdam. em urg 767 13 80 2 Dunst. 
2111. K , Penade 768 15 80 1 heiter. 
In meiner Leinwand u. Wäſche⸗ | Neufanrwasser | 766 14 NW 2 wolkenlos. Gest. Nehm. Gewitt. 
Handlung findet ein chriſtlicher[ Memel. 765 14 INW & bedeckt. 
junger un bei Station 12 50% . 9 r 
im Haufe a Münster 764 14 N0 3 bedeckt. 
Lehrling Karlarahe. ... 704 | 18 NO 1 Ibedeckt Nachts 2 u. 
iesbaden 64 1 sti edeckt. en, 
balbige 1 München «+... 167 12 0 wolkig, 
emnitz ..» 67 12 eiter. 
Gr.⸗Glogan. Berlin. 769 14 8 1 wolkenlos. 
Für mein Modewaaren⸗ und Wien 21708 15 NNW 1 beiter. 
2 Tuch⸗Geſchäft ſuche einen Breslau 767 9 NNW I Nebel. 
|. Bebrling, „e =) ZI 2] = 
der polniſchen Sprache mächtſg zum Triest =.| 763 22 f stil wolkenlos. 
baldigen Antritt. [ ] Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


M. Sonnenfeld, . 


Coſel OS. 4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm 


o 0 7 heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
jebersicht der Witterung. 
Ueber. West-Europa ist der Luftdruck ee vertheilt und da- 


tritt 1. October od. 
8 11015 


=: Cehrling 


ür mein Band, Poſam ent. 
Wall u. Teicptagengeſchäft. 


J. Koenigsberger, 


Hirſchberg i. Sch 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: i. V. O. Zuchold; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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